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Erntedanklied 


Solange die Erde le fol nn DERER Same und Ernte, Froit und Hike, 
Sommer und Winter. 1. Mofe 8 


Herr, die Ernte sit gejegnet 

von den Wohltun Deiner Hand. 
Sit und Milde hat geregnet, 
dein Gejchenf bedeft da Land. 
Huf den Sügeln, in den Gründen 
iit dein Segen auögejtreut. 

Unier Warten it gefrönet, 

unjre Herzen find erfreut. 


Aller Mırgen find erhoben, 

Herr, zu dir in jeder Stumd’, 
daß Bu Speile gibit bon oben 
und-berjorgeit jeden Mund. 

Und du öffneit deine Hände, 
dein Vermögen wird mit matt; 
deine Hilfe, Gab’ und Spende dag der Reichtum deiner Milde 
machen alles froh und fatt. uns beivege himmelmärts! 


Hilf, daß wir died Gut der Erden 
treu berivalten tummerfort! 

Yfles Toll geheiligt werden 

durch Gebet und Gottes Mort. 
Ras wir wirken umd vollenden, 

ei gejät in deinem Schoß! 

Dann wirit du die Ernte jenden 
unausiprehlich reich und groß. 


ERS. Pudta. 


Du machit das Land voll Früchte 


Du fenchteit die Berge von obenher; du macht das Land voll 
Ssrüichte, die du fchaffeit. Pialm 104, 13. 


Ein jchlichtes Wort Gottes wird uns für diefe Ssahreszeit zur 
Betraitung vorgelegt. Und doc) Tpricht e3 bon einem unborftelldaren 
Segen, den Gott der ganzen Menjchheit guteil werden läßt. „Du feud)- 
teft die Verge von obenher.“ Der Herr gibt zu allen Wahstum den 
nötigen Regen. Was follte au der Frucht werden, und mo wollten wir 
bleiben, wenn nicht der Herr in feiner Barmiherzigteit die Erde frudt- 
bar machte! Darım fingt Matthias Claudius: „Wir pflügen und wir 
jtreuen den Samen auf da3 Land, doh Wahstum und Gedeihen Tteht 
in de3 Himmel3 Hand. “ Vieles vermag der Men in unfern Tagen. 
Die Tehnik bat einen ungeheuren Siegeszug angetreten; aber Wolfen, 
Zurt und Winde hat der Herr in Händen. Seiner Wat hat er e8 nor- 
behalten, ob er ein Land reich oder arm madhen will. E3 ijt gut, wenn 
wir und das oft bor Augen halten. Um jo dankbarer werden wir für 
alles, tva8 Gott täglich tut. Wer die Herrlichkeit Gottes, unjers Schöp- 
fers, an jeinen Werfen wahrnimmt, der preiit ihn umlomehr fir Die 
Snade, die er aller Welt in Sefus Chriftus verfündigen Takt. 

Martin Zutber Ichrieb: „Wo Gott nicht gäbe, fo würde fein Körn- 
lein machten, und unter Aderbau würde gar umjonit fein. Sa, e3 tjt jo 
eine itarfe Gabe, daB Tre durd) Gottes Kraft mu wunderbarlih erhal- 
ten werden, bi8 wir fie friegen und genießen. Denn wie bald Könnte 
alle Korn in der Erde verfaulen, erfrieren, bermodern, bon Würmlein 
gefrejlen, vom Wafjer erjäuft werden! Und wenn e3 Schon daher wädit, 
wie bad Fonnt es mit Site, Wetter, Hagel verderbet, von Käfern und 
andern Tieren abgefreffen werden? Und wer fann alle die Gefahr er- 
zählen, die da3 Korn mu ausftehen, ehe denn e8 auf die Tenne fommt? 
Der Teufel liege niht einen Salm noch Blatt aufgehen und wachen, 
wo ihn Gott nit wehret. Darum wenn vie einen Mder oder Korn an- 
iehen, follten wir nicht allein Gottes Güte, fondern auch jeine Macht 
erfernen und alfo denften: O du Tiabes Korn, wie aus reicher, milder 
Sitte gibt dich uns Gott fo vollauf; aber aud), wie mit großer Gemalt 
behütet er dich von der Stunde an, wenn Du gejät bit, bi du auf den 
Til fommeit, wie gar durch unzählige Gefahr alles Unglüds biit du 
foınmen!” 


Snäadig Haft du ausgegofjen 
deine® Weberfluffes Horn; 

lteßeit Gras und Kräuter Tproffen, 
ließeft wachen Sruht und Korn. 
Mädhtig Haft du abgeimehret 
Schaden, Unfall und ©efahr, 
und das Gut Steht unberfehret, 
und gejegnet 1ft das Saht. 

Herr! wir haben joldhe Güte 
nicht verdient, die du getan. 
Unjfer Reben und Gemüte 

Flagt uns bieler Sünder an. 
Ad, gib dag auch) das Gefilde 
für dich rühre unfer Herz, 





Kelewna, 38, €, 


Sieben Seelen hatten fich zur 
Taufe gemeldet. Am Sonnabend- 


abend, dem 9. Wuguit, durften wir . 


ihr Zeugnis hören, und Sonntag, 
am 10. Auguit, glei nad) der 
Sonntagsichule fuhren tie nad) 
den Dfanagan-See, Dort, ım 
Schatten der Bäume, fand Da? 
Tanffeit Statt. „Ein Sieges- und 
Treudenfelt“, wie Br. Barfman 


jeiner Mniprache bezeichnete. 


von Senderion, Nebrasfa, 8 in 
Br. 
Ki Dycd, MeConnel Creek, fprad) 
ermutigende Worte zu Den Tauf- 


fingen. Br. Ahr. Samatzfy, unfer 


Semeindeleiter, vollzog die Tauf- 
Handluma im Waller an den Täuf- 
Iingen: Die Scheitern — Mar- 
gret und Eiter Enns, Saf. San- 
zen, Sohn Wilms, red Wiebe 
bon Boitil, Arthur Wiebe von 
(Bortjeßung auf Seite A—4) 





Gegruendet im Jahre 1877 
Winnipeg, Nanitoba, Mittwoc, 10. September 1958. 


Br. Iacob U. Ehieheni, 
ur Alberta. 





„Bott aber hat den Herr auf- 
erwedt und wird aud uns auf- 
eriwecen durch feine Eat “i1.Ro- 
rinfher 6, 14.) 


Mein Tieber Gatte und Bater 
unjerer. Stinder erfranfte im No- 
vember 1955... Auf Nat des Urz- 
te3 ging er ins Solpital, wo er 
nach etlihen Tagen einen Schlag- 
anfall befan. Der Herr richtete 
ihn in jener Gnade wieder auf, 
to daß er bald 2a5 SHejpital ber- 
laffen fonnte, doh ganz gejund 
fonnte er nicht mehr werden. Er 


mußte noch etliche Wale auf furze 


AR in3 SHojpital. Unfang3 Suli 

3. befam er den zweiten Anfall 
a, am 13. Yuguft wurde er ipie- 
der ins Holjpital gebradit. Um 15. 
Hugıt 1958, 2.15 Uhr nach- 
mittags, rief der Serr feinen müt- 
den Bilger beim. 

Die Begräbnisfeter mar Mitt- 
mod, am 20. Auguft, 2 Uhr nad)- 
mittags, im Hieitgen Bethaufe der 
MBG. 

Dr. D. Vanfrab, Reiter der ©e- 
meinde, grüßte die Terdiragenden 
Angehörigen und Die Trauerber- 
lammlung mit Ep. Ssohannes 11, 
25. 26: „sch Din die Auferitehung 
und da3 Zeben... .“ Der Männer- 


B.Ln. r: Prod. A. 3. Samatiy, Sohn Willms, Fred Wiebe, Margaret Enns, 


Tasset uns fleissig sein, zu halten die Einigkeit um Geist 


Kin christliches. Samilienblatt 


ER lang: „Solt weiß es wohl... 
rt. 9. NRiffel Iprad in Erotik 
ne 1. or. 15, 10: Die Gnade, 
die uns in Sefus Chriftus ange- 
boten wird, Tit auch dem beritorbe- 


nen Bruder guteilgemmorden. 


Br. DNS. Vanfrak Iprach über 
1. Kor. 15, 6, 18—23. Er beton- 
te, daß der Bruder al ein Rind 
Sotte8 im Herrn entichlafen jei; 
aber die außer Chriito jind, ent- 
Ihlafen ım Tode. Welch ein Trojt 
für Die Hinterbliebenen, Daß der 
Satte und Vater im Herrn ent: 
ihlafen it! Er ruft nun, bis der 
Herr In mit all den felig Ent- 
Ihlafenen auferimeden wird. zum 
eivigen Neben. 

Die VBerlammlung fang da3 

(Sortjegung auf Seite 4—2) 


gr. D.». DarderT, 


geb. Helena Derkien, 








Am 10. März 1891 wurde fte 
im Dorfe Biidau, Subdrußland, 
thren Eltern Dabid und Ratharina 
Derfien, geboren. Wit 16 Sahren 
erfannte jte thren perfönlichen 
Herland. Arbeit für den Herrn 
wurde thr Bedürfnis. Die Sonn- 
tagsihule bot die Gelegenheit 
dazıt. 

(Fortiegung auf Seite A—3) 





Stanley Schellenberg, Either Enns, Sakob Tanzen und Arthur Wiebe, 


XXummer 37 


Rundidhan: 


— Manitobäa hat in diefen Sahır 
mehr al3 ein Drittel aller Rinder- 
ldhmungsfalle (Bolio) Kanadas zu 
berzeichten, zirfa 50 613 Ende 
Muguft. Won wen Betroffenen . 





waren 29 Kinder unter 5, Die an- 


dern bi8 zu 40 Iahren alt. Mit 
viejem jollen auch alle Einwohner 
tm Alter bon 20—40 Sahren ge- 
marnt werden, ih unverzüglich 
einiprigken zu lafien, denn Die 
PBrobimgialvegierung jtellt »Da8 
Sall-Serum gegen Bolio Eoiten- 
[03 gur Verfügung. Don den 50 
Sällen ivaren etliche tödliche und 
41 mit Rahmıungen. 


— Sr. EM. Detehr Schreibt 
von Baraguay, dak Tie vom 19. 
b13 zum 25. Auguft in Filadelfia 
twerlten und dann auf anderthalb 
618 2 Wochen nad) Neuland fulhren. 
.. . Se der Bibellchule in Sert- 
beim find 64 Schüler, im Bibel. 
initttut 5... Am 24. Yuguit wur- 
den Sei. Gerhard Hein zum 
Deifftonsdienit unter den Renguu- 
Snötanern und Gelhm. Malter 
Nennert al3 Deifitonare unter den 
Chulupies ordiniert. Für den Bre- 
diotdienit wurde Br. Tranz Ga- 
waßfy, aus der Charbiner Ede 
Ksernheimd, ordimiert. . . Daß die 
Vorros, nad der in M. R. Nr. 
36 beichriebenen friedlichen Begeg- 
nung mit Angeitellten der „Bure 


Dil &o.”, gegen Ende Nuguit, ee 


wa 50 Mann jtarf, eiten Camp der 
Dellucher überfielen und daß da- 
bei einer aus dem Camp und ein 
Ssndianer verwundet Mmurden, 
macht den Zeuten dort Sorge... 
Seichtn. Defgehr jenden Grüße. 


— Br. Orie DO. Miller, MEET, 
imerlte 2 Wochen in Rußland und 
tehrie am 25. Auguft zurücf nad 
Sranffurt, WVejtbeutichland. Br. 
B. 3. Dyed hatte auf feinen Antrag 
um. bog Bium zum Beluh Nup- 
lands weder Zusage nod Abjage 
erhalten. Einem Brief von ®. 9. 
On aus Frankfurt entnehmen 
toir, daß der Direftor des Hilfa- 
twerfes der „Church of the Breth- 
ren“, Bob Sigler, in Schweden 
einen Nutounfall erlitt, wobei feine 
Gattin getötet wurde, Er it Ber- 
treter der Gemeinihaft, deren 20 
Glieder den Tod fanden, al3 das 
große AIM-Slugzeug Türzlih in 
den Aflantik abitiirzte. ... Daß id) 
niht mit Orte ©. Miller nad 
NRubland fahren Fonnte, war ent- 
taujchend,. aber nicht unerivartet.‘. 
9. 5. Bender und ih hatten Gele- 
genheit, mit den Dertretern aus 
Rußland zu Iprechen, die zum Bap- 
titenfongreß nad) Berlin gefom- 
men waren. Bon denen erfuhren 
ipir, daß die Mennoniten in Rub- 
land Schon öfters in Moskau bei 
der zujtandigen Negierunggitelle 
offen und Turchilos in Neligions- 
und Gemeindefragen boriprechen. 

. Bor etlihen Wochen hatte 1) 
Selegenheit, bei der bon Dr. 9. ©. 
Boltma organisierten internatio- 
nalen Ssugendfreizeit in Warns, 


(Bortfegung auf Seite 5—1) 


all 


Seite 2 





Die Interpretation unjerer Schulen 
in der Hejellichaft | y 

(Die Kanadiihe Konferenz der MBG-n Hatte 1957 in Herbert, 
Sazt., dem Komitee Für Bildungämweien den Wuftrag gegeben, mit 
den Zehrern der Bibelihulen und der höheren mennonitiichen Schulen 
innerhalb der Konferenz eine Sigung abzuhalten. Die Sikung des 
Komitees mit den Lehrern der High Schools fand am 1. Suli 3. &. 
in Winnipeg itatt. Der Zmed diefer Sikung war, die beite Einheit im 
Lehrplan der deufihipradhigen und religiöien Yadher zu erzielen. Auf 
der Sikung wurden Vorträge gehalten, die dann gu Beipredhungen 
führten. Wir Talfen den eriten Vortrag bon Lehrer Heinrih NRegehr, 
Winnipeg, Man., folgen.) 


Vielfeitig ind ja die Bemühungen, unfere Schulen der Yimgebung 
nahezudringen. Saum ließe fi wohl etwas jagen, dad andere Schu- 


‚len mit icon erprobt hatten, doch wurde eine Beiprehung der er- 


zielten Refurltate oder der möglichen Verbeiferungen gemünjdht. &3 jei 
hier nun auf folgende Möglichkeiten Hingtviefen: 

1. Befucje in den Gemeinden. Soldhe Befuhe fünnen verichiedenen 
Simeden dienen. 


Handelt e3 fi Darum, Schuler anzumerben, jo it wohl ein Be- 


juch bon einer Gruppe bon Schülern, in Begleitung einiger Lehrer, am 
wirfiamiten. Dadurch werden Eltern und Surgendliche für die Schule 
interefjiert und von Rebteren treten manche‘jpäter vielleicht jelbit al2 
Schüler ein. 

Handelt e3 fih um materielle Unteritüßung, fo it e3 bejjer, daß 
die Vertreter der Schulbehörde in die Gemeinden Fahren, um elmaige 
Sragen bezitglih der Finanziellen Zage der Schule beantworten zu 
fonnen. 

2. Größere Beranftaltungen der Schule, Dazu gehören in eriter 
Linie Eröffmungs- und Schlußfeiern. Die bieten Gelegenheiten, die Ge: 
jelihaft mit allen Schülern und Nehrern befanntzumachen: Anders 
it e8, wenn ein Mufifabend gegeben wird. Dazu muß eine Yuswahl 
der den SZive entiprehenden Schüler getroffen werden. Dastfelbe 
geichieht auch, wenn von der Schule ein Drama vorgefiihrt wird. Sol- 
che8 erfordert eine lange und jchivere Vorbereitung und Uebung mit 
den zimedentiprechenden Kräften unter den Schülern. Mande Schulen 
ind fo gulli, ein getäumiges Rofal gu Haben, wohin fie viele Zu- 
hörer einladen fönnen. 

E3 kann fih au zum Wohl der Schule auswirken, wenn in einem 
Raum der Schule ein Fleines Mujeum eingerichtet wird. Hier werden 
altertiimliche, entweder geichenfte oder geborgte Sachen gezeigt, die in 
mennonitiihen Zamillien im Gebrauch geiweten find. Soldhes gibt aud) 
Gelegenheit, mit den Eltern der Schüler befanntzumerden und Unter- 
haltungen anzufnüpfen. 

3. Gegenfeitige Bejuche der mennonitifhen Schulen, Wo diefes 
möglich nit, Jollte e3 gepflegt werden. Die Schüler werden mit andern 
befannt und lernen, freundichaftlich miteinander umzugehen. Die Beit 
wird mit Debatten, Sport und freien Unterhaltungen ausgefüllt. Daß 
die beteiligten. Vehrer dabei das Beite der beiden Schulen anstreben, tjt 


N oraussekung. 


4. Wettbeinerb im öffentlichen Vortrag. Public jpeaking conteft.) 
Wenn diejes zu einer öffentlichen VBeranitaltung gemacht wird, To ift die 
Aufregung vorher wahrlich groß, und biele Yamilien werden interejjiert 
und angezogen. Die Talentvollen der Schule werden dadurd ausgezeich- 


‚net, umd die Schule wird von der Gefellihaft anerkannt . 


5. Briefe der Schule an die Heime, Dazu werden die Schüler 
herangezogen. Der Inhalt der Briefe beiteht aus furzen Mitteilungen 
aus den Schulleben, Neuigkeiten, Seugnijfen und SMaflenberichten. 
Kachdem ein Brief veubielfältigt worden it, Schreiben die Schirler jelbft 
die Anjchriften, jo viele fie wiffen. So ein Brief weckt in den Heimen der 
Familien Ssnterefie und findet gute Aufnahme. 

6. Ylugblätter von der Schule, Wenn 08 ich um befondere Brojefte 
zum Aufbau der Schule handelt, it e3 nicht immer möglidh, auf einer 
oder ziwei Sikungen die Gejelihaft dafür zu gewinnen. Da fönnen 
joldhe Flurgblätter große Dienite tun. Durch fie farnn die Schulibehörde 
die Sejellichaft mit den Blänen befanntmachen. und aud) erflärende Bil- 
der fönnen gezeigt werden. Au$ dem Grunde tragen diefe Blätter auch) 
einen mehr offiziellen Charakter. Sicherlich jollten fie zum Wohle der 
Schule beitragen. | 

7. Das Kahrbad) der Schule it ein gutes Mittel, die Schule zu 
interpretieren. Getviß brimat Diele viel Arbeit und Geldauslagen mit 
ch. Much bieten fo viele Schulen der Sefellfehaft ihre Schrbücher an, 
Daß es Schließlich Tchmer wird, die Bücher abzulegen, ja e8 fommt zu 
einem förmlidhen AYufdrängen. Gelangen fie aber einmal in die Häu- 
ier der Familien, jo werden fie mit Sntereffe gelejen und halben beitimmt 
ihren Wert fiir Gegentvart und Zufunft. | 

8. Die Kataloge der Schule find ein weiteres Mittel. Diefe follten 
einfah und billig fen und alle notwendigen ISnformationen enthaltehr. 
Mit den Katalogen Yollte man dann bei der Verteilung nicht Äparen, 


fondern fo wiele wie möglich verbreiten, auch ohne Öirefte Anforderung. 


Führt folches au nicht fofort neue Schüler herzu, fo wird man als 





Nlennenitifche Bundfchau — Säriftleiter und Dir 


Drud und Verlag: 


Aennenitifche Bundich 


Yolge in der Umgebung doch bon der Schule. fprechen. Das ift Gewinn 
für die Zukunft. 


9. Berichte in den Zeitungen. Durch fte erreicht man Seime, die 


mit feinem Brief und durch Fein Flugblatt gu erreichen find, tweil man 
ihre Anichriften nicht weiß. Sie lefen metjtens doc gern die Berichte 
itber die Schule, Über die Nefultate der Arbeit, über das geiftliche Er- 
leben der Schule, Über geplante Bergrößerungen u. a. m. Ohne daß man 
e8 teiß, gewinnt man jo Breunde und Gönner der Schule, die dann 
für die Unftalt beten und gelegentlich auch geben. 

10. ©ltern- und Lehrerverfomminngen. Diefe Könnte man viel- 
leicht al3 die Schulfamilie im weiteren Rahmen bezeichnen. Sier Eön- 
nen allgemeine Fragen beantwortet und Probleme beiprocdhen werden. 


Aber au ein perjönlices Nachfragen der Eltern über ihre Kinder in 
der Schule it hier möglich. E3 it von großem Wert für die Lehrer, die 


a der Schüler, und dadurch auch Die Schüler jelbit, näher Fennen- 
zuiernen. 

11. Glterntag oder woche, E3 wird eine Woche im Sabre dazu be- 
tımmt, daß die Eltern an irgendeinem Tage während des Unterrichts 
die Klajjen befuchen dürfen. Dabei erhalten fie die befte Auskunft über 
die Arbeit in der Schule. Haben die Eltern ein offenes Auge, fo fönn- 


ten fie vielleicht auch manche Antwort auf ihre ftilen Fragen erhalten. 


12. Die Bibeltuoche in der Schule wirkt fi gum großen Segen 
aus. Wenn die Eltern Hier auch nicht direft mitwirken, jo müffen fie 
doch genügend dariiber informiert werden, damit die Schule ihr volles 
Vohliwollen genießt. In den Familien werden für diefem Iived fpegielle 
Gebetsjtunden abgehalten. Groß ift die Freude, wenn das Rind heim- 
tommt und freudig erzählt, daß es den, Seren gefunden oder eine Neu- 
belebung erfahren hat. Die Erfahrung hat aber aud; gelehrt, dat die 
WBideritrebenden dadurch dem Worte mehr albgeneigt werden. In jedem 
Voll tft eine Bibeltwoche von großer Bedeutung für die Schule, 

13. Literaturprogramme in der Schule, etwa am Freitag in der 
legten Stunde abzuhalten. Wenn hier aud) nicht großer: Befuch von 
den Angehörigen der Schüler zu erwarten ift, weil die Tageszeit dann 
unbaffend it, jo bleiben die Kamilien doch nicht gleichgültig diesbezüg- 
fi. Dean Tpricht daheim über die Programme und wert fomit Snter- 
ejje für die Schule, 

14. Ein Fräftiges Mittel zur Interpretation der Schule ift daS per- 
jönkiche Freundichaftliche Verhältnis der Lehrer und Schüler zueinander, 
Ster fommen natürlich die Berjönlichkeit des Lehrers und fein Charaf- 
ter zur Geltung, aber ebenjoviel au) das Verhalten des eingelnen Schü- 
lers, wa3 wiederum oft auf das einzelne Heim refleftiert. . 

Möchten die Lehrer, die Schulbehörden und die Gefelffichaft willig 
fein, bejtändig die richtige Gnade bei Gott zu nehmen, dieje um vom 
Herren gejhentten Anitalten zu jhägen, aufzubauen zum Heil umferer 
VBamilien und der Gemeinden! 








Wir fuhren weiter nad) Nor- 


Don der Zeile 
Bon Dr. R, 3. Nenfeld 
(Schluß.) 

Die Stadt Laulanne zieht fid) 
maleriid am Ufer ded Sees ent- 
lang. Dußgende Segelldhiffe Ihau- 
felten ruhig auf der glatten Wal- 
jerflahe. Hunderte bon Zouriften 
wanderten am Strand auf und ab. 
Sn der Schweiz Tit alles fo rein 
und ordentlich. Der Wohlitand tt 
gut zu jehen, da dieje3 Rand Schon 


viele SSahrzehnte feinen Krieg ge-- 


habt Hat. Wir wohnten etlihe Tage 
in einem Tdhönen Kotel, in dem 
allabendfich Konzerte gegeben wur- 
den. 

Bon Dort fuhren wir für emen 
Zag nad) Genf. E3 war ein IÖhö- 
nes Erlebnis, die Strede am See 
entlang zu fahren und die bliü- 
bende Gottesnatur gu beivumdern. 
Sn Genf wurde una da3 Gebäude 
de8 Völferbundes gezeigt. Am 
Strand waren biel Tourijten, die 
da badeten oder in der Sonne la- 
gen. Das Wetter war angenehm, 
feine brennende Hike. Sch alaube, 
daß Told ein Wetter die größte 
Anziehungfraft für diefe Stadt 
it. Das Baden in dem Friftall- 
Haren Waffer var eine angeneh- 
me Abmehllung. Sm Süden der 
Schweiz Tpridt man nur Fran- 
zöltih, fo dah unter Sprachpre- 
bfem do no nicht gelöit par. 





den und Famen über Bern nad 
Bajel. Wir Hatten Gelegenheit, 
Seht. 9. H. Sanzen? nochmal 
zu bejuchen, da fie bon Ling fehon 
nad) DBafel zuriidgefehrt waren. 
Wir Haben zufammen nod) meh- 
rere Ausflüge gemaht und man- 
che3 GSehenäwitrdige in der Stadt 
bejucht, unter anderem auch den 
le Sarten. Sch Hatte 
auch Gelegenheit, pharmazeutifche 
zSobrifen zu bejuchen, deren Bro- 
Dufte in der ganzen Welt berühmt 
ind. 

Das Datum, an dem wir in 
z2edadre zur Einjehiffung nad Ra- 
nada jein Tollten, riidte immer 
naher. Deshalb berabichiedeten wir 
uns von Geichio. Sanzen und tra- 


ten untere Reife durch Frankreich: 


über Baris nach Ladabre an. Auf 
dtejer Sahrt Fonnten ivir immer 
iteder Jehen, wie mentg in Sranf- 
reich aufgebaut wird und twie- 
viele Säufer verfallen und ber- 
wohnt find, und auch) in den Ho- 


'tel$ wünscht man ich immer tie- 


der, e3 Fünnte reinlicher fein. 


Sn Redabre Hatten wir nod) 
einen Tag Mufenthalt bi3 wir. das 
Schiff beiteigen fonnten, und be- 
fichtigten daher die große Safen- 
itadt. Sie war während des Zivei- 
ten Weltkrieges fait bernichtet 
worden, und nun it der Mie- 
deraufbau " größtenteils vollendet. 


Probenummern frei. 


Alle Korreipondenz, Zahlungen, Suferate und Drudaufträge richte man an obige Wöreffe. 
— Production Manager: J. K. Neufeld. — 
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10. September 1958 


Die meilten Haufer find nad) ei- 
nem Stil gebaut worden und 
machen einen eintönigen Eindrud. 
Die Straßen find fat menfchen- 
leer, und der Handel it. kaum zu 
bemerfen. Wir waren froh, als 
der Tag der Mbtahrt Fam. Wir 
fonnten jehen, wie fie unseren 
fleinen Bolfswagen ho in die 
Luft zogen und dann in dem gro- 
Ben Bauch des Schiffes berichwin- 
den Tieken. | 

Die Reife auf dem Schiff „Wil: 
lem Ruys” ging gut, die Verpfle- 
gung war au gut, und es wurde 
auch vieles zur Unterhaltung der 
Tallagiere geboten. Mber uns 
dauert Die Reife zu Tange, und 
wir werden jehr froh fein, wenn 
wir morgen in QDuebed Ianden 
menden. Sn Meontreal wollen: wir 
uns unferem Bolfäivagen mieder 
anvertrauen und die Tange Reife 
nah Saufe antreten. In Detroit 
tollen wir unfere Rinder befu- 
chen und dann ftrads nad Haufe 
fahren. E3 jind jekt Thon über 
simei Monate, daß wir auf der 
NRerje find, und e8 it ein mädti- 


ger Zug nach Haufe zu beripüren 


— gu unferen Rindern, unferem 
Heim, unferm Garten und unie- 
ren Geichhwiltern in der Gemeinde. 
sh fehne mich auch nad meinen 
Patienten. E83 wird mir eine 


‚Srewde jein, fte wiedergufehen, ih- 


nen nad Möglichkeit zu Helfen und 
fie aufzumuntern. - 

Wenn man Jobiel Länder mit 
Ihren Zeuten und Gebräuchen und 
auch mit all dem Schönen ge= 
jehen bat, fo fteigt in der Bruit 
des ‚Heimrerjenden ein imarmes 
Gefühl der. Danfbarkeit für un- 
fer gute8 Sanada auf, für da3 
Land der Freiheit, in den alle 
Kationalitäten ihres Glaubens 
leben. Dürfen, ihre Sprache be- 
halten und ieh der großen, mei- 
ten Natur freuen dürfen. — Gott 
erhalte uns unfer Kanada! 


RS. Neufeld. 


‚». ©.: Wir famen mohlbehal- 
ten am 16. Nuguit nah Haufe. 
Unter Bolfswagen 'hbat uns jehr 
treit gedient. Kein Unfall oder 
lonit mas Schlimmes it un zu- 
geitoßen. AZ man ihn in Mon- 
treal aufs Tanadifche Land jekte, 
bat er wohl au mit Sorgen an 
die langen GStreden diefeg Lan- 
de8 gedacht ımd befonders an die 
großen, langen amerifaniichen 


Autos, die rücfichtslos fein Fön- 


nen. Mber das Schiichterne MWejen 
war bald verihhtounden, al3 der 
Kleine erit in Schwung war. Wir 
mußten ans wirklich wirndern, 
tie jtarf er zur laufen anfign, be- 
jonder3 während der fetten zmei 
Tage, als das Endziel immer nä- 
ber rückte. 

Er Tief 6570 Meilen pro 
Stunde und derichludte 600 Mei- 
len sro Tag. Dieje Leiitungs- 
fähigkeit war für mich ganz neu, 
und ich wunderte mich auch, daß 
meine rau, die doch immer fo 
jehr auf den Meilenmeffer auf- 
paßt, dresmal nicht zu hören var. 
Ob Died der mächtige Zug, nad) 
Haufe verurfacdht Hat? 

Kum Steht der Mleine zu Saufe 


eftor: 9.3. Maffen. Telephon: Büro — LEnox 3-1487; Sauß — LEnox 3-4397 
Lejepreis: $3.00 jährlich an beliebige Nörefje im Sfn- und Wuslande. 
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draußen Hinter jeinem großen 
Bruder. Er joll noch ein eigene? 
Heim befommen. Die Tekten Nad)- 
richten find, dab meine Stau fi) 
jeiner annehmen und ihn mohl 
in Bei nehmen mwir?. 


‚Silberhochzeit 
des Ehepaares Heinrich 
und Tina Abrahams | 


DZ r 





ir ee: 
Das Subelpaar beging Dieje 
eier am 3. Nuguft 1958 in Bine- 
Yand, Ontario, mit ihren. Rindern 
iamt der Gemeinde und merten 
Freunden im Bethaufe der MBE. 

Sp ein Seittag it allemal ein 
Söhepunft im Cheleben. „Nicht 
uns, Serr, nicht ung, jondern dei- 
nem Namen die Ehre und deine 
Gnade und Wahrheit!”, Ielen wir 
in Bf. 115, 1. Ein Stiller Sriede 
ienfte fich herab auf Die Weiern- 
den. Getragen wurde die geiweihte 
Stunde von der Rrafi und dem 
Seiite de3 Wortes Ootte?. 


Mit den eriten Berien de 


147. Bialm3 machte Prediger 9. 
Krebe die Einleitung. Dann grüß- 
te Bred. H. D. Ianzen, Neaming- 
ton, mit Plalm 92, 2. Er Hatte 
dag Paar auf ihrer Grimmen Hod)- 
zeit, vor 25 Sahren, in einem Bri- 


vatihaufe getraut. Sn jeiner Telt- 


rede Tchilderte er Das heleben 
nit feinen bunten Pflichten, ud) 
wie in dem verfloffenen Beitraum 
deg Leben 5 Rinder unter bin- 
gebender Wilege diefer zweiten 
Mutter herangewachlen ferien und 
nun jelber Familien haben. 

Sm Schlußmwort, 1. Kor. 1,4 
pi 9, betonte Prod. PB. Görzen 
den Dank für den Neidhtum an 
Lehre und Erkenntnis, die. un 
durch Die Predigt zuteil wird, 
und nannte eine jhöne Steigeruing 
aöttlicher Zufagen: Teinen Van- 
gel an irgendeiner Gabe im War- 
ten: auf die Offenbarung unjeres 
‚Seren Sefu, und Gottes Treue, 
die uns feithalten wird bi3 ans 
Ende Ä 

Seder Nedner beiete ein in- 
haltvolles Danfigebet. 

Einen -ret eindrudßbollen 
Schluß madte das Sololied bom 
ülteften Sohn de3 Subelpaares: 

„Weiß ich den Weg auch nicht, 

du merkt ihn wohl.” 

Da8 Glaubensbefenntnis . in 
in dielem Liede bekräftigte und 
umrahmte das in den Weitreden 
GSelagte. £ 

Die ganze Fetberfammlung 
durfte fih am Mahl mit Gebäd 
und Aaffee erquiden. . | 
Und darnad) wurden no reid)- 
dh Gejchenfe, von den Gäften 
dem Subelpaar geividmet, ausge: 
breitet. Sie eriwedten angenehmes 
Empfinden bei Spendern und 
Empfängern. | 

Serzliden Dant allen Teilneh- 
mern jagen \ 

Seinrih und Tina Mbraham?. 
| Sn Muftrage 
einge]. don einem, der mätfeierte. 


Witwe Maria IaafT, 
Nordfildonen, Manitoba, 


wurde am 10. September 1891 in 
Blumjtein, Südrußland, geboren. 
Shre Eltern waren Sohann und 
Tina Sanzen. Bald darauf z0g die 
Sarmilie nah Donjkoj, Neufamara. 
Sm Suni 1908 mwinde fie auf 
ihren Glaiıben getauft und in die 
Gemeinde aufgenommen. An 20. 
Dftober 1911. trat fie mit Stanz 
Staat von Bogomatow in die Ehe 
und wırde im Dorfe Donjfoj von 
Tred. Tobia Both getraut. 
1926 verließ de Tamilte Rup- 
land und kam in Manitoba an, 
wo fie bi8 zu ihrem Tode gelebt 
haben. Bis 1944 Hat fie jchmer 
auf dem Lande für die machjende 
Familie gearbeitet. Seit der Zeit, 
als fie al3 Witwe nad; Kordfildo- 
nan Tam, durfte fie ein tulhigeres 


Reben genießen, Doch blieben Thre 


Hände nie Still, immer machte fie 
etivas für ihre Kinder oder au 
für Bedürftige. Bald war um jte 
eine Immer mwadhlende Schar bon 
Sroßfindern, die Ihr Freude mad)- 
ten und wieder Öelegentheiten bo- 
ten, durch angefertigte Sandarbei- 
ten Liebe und Segen ausauftreuen. 

14 Rinder wurden ihr geboren, 
von denen „4 bor- ihr geitorben 
ind. Seh3 Söhne und bier Töd)- 
ter mit ihren Tamilien zeugen 
beufe bon ührer unermidlichen 
Arbeit, Tapferkeit und ihrem 
Glauben. Sie binterläßt 10 Rin- 
der mit ihren Frauen und Män- 
nern und 30 Grobfinder. Drei 
Schmeltern und - ein Bruder in 
Rupland Find Thon nit alle am 
Leben. 

Die gottesdienitlihen Berfamm- 
lungen fonnte.fie bi8 furz vor ih» 
rem Ende befuchen. Sie Hat in der 
Betätigung des Frauenberein? 
immer mithelfen Dürfen. Sie mar 
ihren Rahbarn in der Umgebung 
ein Segen. 

au13 fie fih Montag, am 25. 
Auguft, vom Arzt unterjuchen 
ließ, fand der e8 ratiam, daß fie 
im Solpital bleiben follte, zimed3 
weiterer Unterfuhung ihres bo- 
hen Blutdruds halber. Sie hatte 
eine Woche vorher einen milden 
Schlaganfall, der anbaltende 
Kopfihmerzen zurüdlieg. Sm 
Holpital war fie froh und ingte, 


fie wolle dem Rat des Arztes Fol- 
‚gen und fich gut außruhen. 


Nittimoch morgens, am 27. Au- 
guit, hatte fie einen ziveiten 
Schlaganfall, der ihre Iinfe Seite 
lahmte. Sarnab fonnte fie nicht 
mehr Tpreden und faum die Au- 
gen öffnen. Sie, ergab fi dann, 
tpie jie e8 immer im Reben getan 
hatte, gelajien dem Willen des 
bimmitihen Waterd. Sie murde 
immer \chiwäcdher. 513 fie um 11 
Uhr, Sonntagabend, am 31. Au- 
gut, zur ewigen Muhe eingehen 
durfte. Zu 

Sie it weniger 10 Tage, 67 
Sabre alt getworden. . 

Wir Rinder empfinden den Ver- 


Tıft unferer Stillen Mutter tief 


und wünschen, wir fönnten alle jo 
leben vie fie, um unferen bimm- 
Ichen Bater zu ehren, dann wird 
ihr Vorbild nicht vergeblich geive- 
fen fein. Wir trauern, aber nicht 
als jolche, die Ferrie Hoffnung Ha- 
ben. : 

Die folgenden VBerfe wurden in 
torer Bibel gefunden und find thr 
wohl oft in ihrem Stillen Leben 
zum Troit gemwefen, indem fie ihren 
Sedanken und ihrem Hoffen ent- 
Ipracden. 


Mennenitifche Bundfchau 


„ir Tind ja auf dem !Heimimeg, 
was blidt ihr jo beirübt?- 

Wir find ja auf dem Yeimiveg 
zum. Vater, der un3 liebt. . 
Schon bie und da ein Vichllein 
blickt durd) den Nebel her; 

da3 fommt Ion von der Heimat, 
die it nicht Ferne mehr. 

Und wer da Heimimärts wandert, 
ichaut nicht viel nach dem Pfad; 
er denkt nır an die Freude, 

die er bor Nugen hat. 


Ach, a3 Tahhaufefommen! 
Kein Wort Hab’ ich To gern; 
ir find ja auf dem Herimmeg, 
nach Salem, zu dem Herrn.“ 


Ä Die Kinder. 
360 Edifon Avenue, 
Winnipeg 5, Manitoba. 


Da3 Begrabnis war am 3. Sep- 
tember, vom Bethauje der MBG 
zu Nordfidonan aus. Wiele Ge- 
ihiorlter aus der Gemeinde am 
SDrt und aus Niverbille, wo Ka- 
milie Sranz Staat viele Sahhre ge- 
wohnt bat, viele Freunde umd 
Kahbarn waren zu »dtejefn Mb- 
ichtedsfeit erichtenen. Die PBredi- 
ger Wn. Falk und SI. W. Nede- 
fopp dienten mit Anfpraden, und 
der Schiweiterriverein Yang. Alle 
Kinder mit Ihren Samtlien Taken 
am Sarge mit der entieelten Rei- 
che, De mit Herrliden Blumen 
umgeben war, ein Symibol de3 
"Xebens, zu den die Entichlafene 
al3 Siegerin eingegangen it. 


1911, vor 47 Sahren, reichte 
die Hübiche, Freundliche Tsanzend 
Marie, aus unterm, Dorfe, dem 
ichmuden, fürzlih aus dem Yorit- 
dienst heimgefehrten Saat Franz 
die Hand zum Ehebunde. Sohann 
Sanzens waren borbilölihe Bau- 
ern im Dorf und treue Freunde 
meiner Cltern. Und Heute bat 
Maria Sanzen ihre Reife been- 
digt. Die Erinnerungen gehen ei- 
ren langen Weg zurüd in das 
friedliche, biiihende SHeimatdorf 
im Often Rukland3, aionfchen: Der 
Kolga und dem Vralgebirge. AS 
Mutter einer großen Sfinderichar, 
hat te weife, Meikig und fromm 
fir fte gejorgt, und jte lebt imerter 
tr Eiichtigen, frommen Nacdfom: 
men, Sarmern, Lehrern und Be- 
rufsleuten, "die den Segen der 
Mutter ind Reben mitnehmen 
durften. — Sa, wenn man Eltern 
und Großeltern und Den Öinter- 
grund gefannt hat, werden auf To 
einem Begrabni3 Erinnerungen 
wadb, die man bergejlen geglaubt. 
Sa, e3 Tcheint einem bald Fein 
Trauerfelt gu Nein, ‚Tondern ein 
Sieges- und Dankfeit; denn fie hat 
der auten Samhf gefambft und 
hat Glauben gehalten! — Rer. 
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NSW. — Auf der MEC-Erefi- 
tio-Romiteefigung in Chifago, am 
12. August 1958, wurde der Kauf 
eines Bauplaßes für eine Nterben- 
beilanitalt in Erwägung gezogen. 
Das 18 - Veres - Grunditüd liegt 
etiva eine halbe Meile weitlich der 
„ilociated Mennonite GSemina- 
rie8” in Chart, Ssnidiana, und 
foftet 54,000. Das geplante 
Krankenhaus joll 30 Betten ha- 
ben. 

Deutihland. — Sm MEC- 
Ylüdhtlingsheim in der Sammer- 





iteinitraße, Berlin, find etwa 50 
Flüchtlinge untergebradt, Dabon 
find biele Sinder. Arm 3. Suli fam 
Herr Vesfe, der Leiter der Flüdt- 
Imgslager irn Berlim, um fein per-. 
iönliches Sntereffe an dem Projekt 
au zeigen und den MEC-Berjo- 
nal zu verfihern, daß die Stadt- 
verwaltung das Unternehmen boll 
unterjtiike. 


Südamerifa. — Ein Freiwilh- . 


gendienitprogramm in Nordame- 
rifa aufzustellen, it verhältnis 
mäßig einfadh. Wer Fönnte nicht 
ein oder zwei Ssahre für ein nuß- 
bringendes Brogeft Hingeben? Wie 
ganz anders ilt e3 in Ländern, in 
denen der Kampf für ein au 
reichendes Leben der ganzen Mten- 
Ihen emnimmt. So gern er aud) 
dienen möchte, die Umstände ma- 
hen es für ihn unmöglid. 

Trogden wurde in Südameri- 
fa ein Sreiwilligendienitprogramm 
unter den Namen „Chriftlicher 
Dienst” in3 Veben gerufen, &3 be- 
gann. 1957 in Paraguay, al3 ein 
junger Wann von Fernheim feine 
Dienite dem Negterungägeiites- 
franfenhaus in Afuncion fojtenlos 
zur Verfügung Itelltee Er ver- 
richtete Gartenarbeit und 308 dazu 
aud Batienten heran, modurd fie 
einer rt arbeitätherapeutitcher 
Behandlung unterzogen murden. 
- Die mennonitifde Ausjäbigen- 
million it eine weitere Dienitge- 
legenheit. Viele junge Leute dien- 
ten Icon vor Entitehung de3 
„Shriftlihen Dienites” in diefer 
Meiliton auf freimilliger Balz. C8 
it jeßt da3 größte PVrofeft und 
gibt vielen mennonttiihen Su- 
gendlihen Gelegenheit, an dem 
„Ehriitlihen Dienjt“ teilzımeh- 
men. 

Sm Mai 1958 wurden zei 
weitere Projekte eröffnet: Sn ei: 
ner Zuberfulojenheilitätte der Ne- 
gierung halten giwei junge Män- 
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ner die Gärten injtand, und im 
Sinderheim der HeilSarmee helfen 
zwei mennonitiihe Mädchen. 

Der „Ehrtitl. Dienjt” wird bon 
Komitees mehrerer Kolonien ver- 
waltet,. Die Leiter der mernnont- 
tiihen Kolonien glauben, daß der 
„Shriitliche Dienft” den Teilneh- 
mern Beiridigung Theft umd 
da& fie einen neuen Nusblid m 
die Rolonien und in die Gemein- 
den mitbringen, wenn jte zurüd- 
fommen. 

Knöoneiien. — Bürgerkrieg ı. 
politiihe Unruhen in einem fer- 
nen Xand wie Snöonefien beritr- 
fahen in un? menig Belorgmis. 
Neben ein paar flüchtigen Angit- 
momenten, daß Dies eine NRetten- 
reaktion zur olge haben Fönnte, 
die am Ende zu einem alles ber- 
nichtenden 3. Weltfrieg führen 
fönnte, gehen fvir unferer Wege 
mit unjeren eigenen Alngelegen- 
heiten beihhäftigt, und bergejien 
Leiden u. Gefahr, die zu weit find, 
um un au berithren. Mber für die 
fleine MECMrbeitergruppe auf 
der indoneftichen Injel Halmahera 
war die Revolution jehr mabe. 
a3 tut nun ein Hriitlider Ar- 
beiter angefihtS der Gefahr et- 
watger Seimaltfamfert? Die Ge: 
Ichichte der Rebellion in Sndone- 
ten zeigt, wie eine Feine Gruppe 
Menihhen, die im Namen Chriiti 
dient, in fritiiher Lage mehr um 
die Wohlfahrt der Menfchen, denen 
jte diente, beforgt war al3 um ihr: 
eigene Sicherheit. 

mei MEC-PBrojekte (ein medi- 
ziniihes und em landwirtichaft- 
liches) werden auf der Ssnjel Hal- 
mahera unterhalten. Bon Sanada 
dienen Dort: Anne Marfentin 
(Superb, Sasf.) al3 Sranfen- 


„heller und Ed Weber (Sitche- 


ner, Ont.) al3 Yandwirtichaftlicher 
Arbeiter. 


(Fortfegung umjeitig.). 





Jugendtreffen in Ontario 
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anı die VrglMBG, Die drei 


Mitglieder der Siegermannihaft zeigt das Bild oben, linfs Bob War- 
fentin, und rechts Erika Nenfeld und Erna Görsen, in der Mitte fteht 
Harold Jauk, der Trainer der Sieger-Mannfchaft, und rechts und Yinfz 
neben ihm Die beiden Stellvertreter, Heinz Nenfeld und Katy Work, 

Das untere Bibo zeigt dorne das Ontario Sugendfomitee mit dem Gaft- 
redner des sugendireffens, Bred. B. 5. Braun von Frefno, Kalıf,, 
USA (vorne, dritter von links), Links neben ihm jteht der probinzielle 
ugendleiter von Ontario, Br. 9. 9. Dirk, Virgil, und die beiden Pre- 
diger S. 8. Toius, Kitchener (vorne links), und D. H, Neumans, Virgil 
(vorne rechts). Sn der hinteren Reihe ftehen die Sugendleiter der On- 
tario-MBGn. — 3. 1, n. r.: Fred Reimer, Leamington; Johann Ian- 
zen, St. Catharines; Georg alt, Niagara; Gerhard Wall, Bineland: 
Beter Fröfe, Birgil; &, Rempel, Kitchener; Jak, Maffen, Bort Roman. 
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WEE-Nachrichten 
(Sortjegung pon Seite 3—5) 


AI3 Die Rebellen auf die Stadt 
Zobelo anrüdten, brach unter den 
Leuten eine Banit aus. Anne 
Sarfentin berichtet: „Seit mebh- 
teren Lagen begannen Leute ihre 
Heime zu verlaflen und in Den 
Wald, nahe am Dorf, gu ziehen. 
Neber de Halfte meiner Batienten 
ging jofort 108, ohne auf eine Be- 
handlung zu warten. Der Anothe- 
fer war plößlich berjhivunden, und 
der Vater zweier Feiner Nungen 
mit „yams” (eine entitellende fro- 
prihe Rrankheit) war gang außer 


fih, daß feinen Söhnen nun die 


Spriten verfagt werden: würden. 
Endlich waren die legten Batien- 
ten behandelt. Auf dem Wege zu 
unjerem Sau3 fonnte ich erit je 
hen, wa3 bor ftch ging. Die Pen- 
ihen hatten ihre Saden auf Od: 
lenfarren aufgeladen und "zogen 
damit fort, andere Irugen Bündel 
auf ihren Köpfen, wieder andere 
hatten ihre Kahrräder beladen, 
und ein paar Glüdlihe Fonnten 
ihre röttche Habe jogar auf einem 
Laftivagen mitnehmen. Ed Weber 
(Kitchener, Ont.) fand, dab 03 eine 
gute Gelegenheit fei, den Leuten 
in Tobelo einen bejonderen Dtenit 
zu leilten und bradte fie und ihre 
Habe zur Stadt hinaus.” 

An nädhiten Tag ivaren bei Un- 
brud der Nadıt nur ein paar dji- 
nefiihe Geichäftsleute, eine Kleine 
Soldatentruppe und die MEC- 
Arbeiter mit ein paar treuen iN= 
Donefiihen: Arbeitern in der Gei- 
jterjtadt Tobelo geblieben. An die- 
iem Tage jchriedb Anne: „Wir 
wollen nicht leihffinnig fein, in- 
ven wir bleiben, aber wir haben 
viel DVBorrate, medizintihe und 
pieles andere mehr im Kranfen- 
haus, wofür wir verantwortlich 
find. Wir find aber auf alle Fälle 
vorbereitet, und heute Naht gin- 
gen mir Sieben hinaus im die 


hieblihe tropiihe Mondiheinnadt,. 
9%* um uns einen Unterihhlupf Für 


den Notfall zu fuchen.“ 
(Sorflekung folgt.) 





Llenizere Miitiion | 


der AL-Br.-Gemeinde 


Panama. — Die 3 Vertreter 
unjerer Miflionsbehörde jchloffen 
ipyre Retle dJurh VBanama am 20. 
Auguit ab. Br.S.M. Löwen fehrte 
nad Hilsboro zurüd, und die 
Brüder Zando Siebert und 3. B. 
203 flogen nad) Kolumbien. 

Der Zmwer ihres Bejuches war, 
mehr Auskunft über die Indianer: 
jtamme des Choco zu erhalten und 
Methoden zu lernen, um fie er- 
tolgreiher mit dem , Evangelium 
zu erreichen. Im Laufe von acht 
Tagen beobachteten fie die Mil: 
fionsarbeit unter den Äyndianern 


und berieten ft mit Arbeitern der: 
Nifitonsgeiellihaften. Die älteite. 


und erfolgreihite Million in Ba- 
nama tt Die .der „Four-fqitare 
Chur”, Die etwa 600 getaufte 
Ssndtaner zahlt. Nu Die „Nein 
Tribes Hilton“ it in dem Rande 
tätig und bat auf 5 Stationen 
95 Getaufte Panama dat fait 
1 Mil. Einwohner; auf dem Zan- 
de, außerhalb der Städte, wohne: 
fait ausihliehlih Sndianer. 


._ 


Die 3 Brüder befuchten die Ge- 
genden öltlih und Firdlich bon der 
Kanalgone. Sn einer Kirche Tpra- 
hen Stabert und Töws Furz dur 
einen Dolmeticher, und 8. Löwen 
predigte in der Sndianeriprade 
und in Spaniid. Sn Panama 


Eity bejuchten jte den Nadiojender 


ZOKD, der in Verbindung mit 


SERLB, Duito, Cfuador, arbei- 
tet. Wir hoffen, daß der Million 


unter den Ssndtanerm des Choco, 
aus Diejer Fühlungnahtme und aus 
den Beratungen Segen entiprie- 
pen wind und embfehlen fie der 
Sitrbitte, | 
Paraguay. — Aus der näbe- 
ren Berührung der Arbeiter der 
„Bure Di &o.” mit den Morro- 
Ssndianern im Chaco Raraguay3 
entitand imieder gute Hoffnung, 
daß auch unjere Miffionare end- 
Lich direften Kontaft mit dem mwil- 


den Stamm finden würden, (Sie- 


be Bericht in MR. Nr. 36, ©. 1.) 
Die MBGS-Milfionare Dab. Hein, 
Gerhard Hein, KRornelius Sack 
und Walter Nennert begaben fid) 
in Das Gebiet der Morros, nörb- 
Ih von Sernheim, um Möclid- 
feiten gu finden, den. Qeuten mit 


dem Evangelium zu dienen. Die 


Gemeinden im Chaco beten für 
diejen Verfudh. (Die Nachricht vom 


einem }päteren Ueberfall der Mor-. 


r03 auf ein „Camp“ der Wegebau- 
mannihaft der „Bure Dil Co.“, 
den tvoir in MR. Nr. 36, 5. A, 
erwähnten, hat fich beitättgt, und 
die Lage ijt wieder jo gefpannt, 


. pie fte dorher tvar. — Red.) 


Hashrichten der MBE- 
MWeohlfabrtsbehbörde 
— Br. ©. 9. Suffau berichtet 


von erfreulihen Fortfehritt der 
Arbeit es NDS-Dibelinftituts. 


Kürzlich Fonnte ein Schüler Trie- 


den im Blute Chriftie finden, und 
andere werden feiter gegrümdet in 
ihrem Slaubensleben. 

— Br. 9. €. Born gab in. E. 
vom 28. Auguit Di3 zum 3. Sep- 
tember in folgenden Gemeinden 
Mitterlungen über ihren Dienft 
in Sidamerifa: Chillimad, Oft- 
Hllimad, Greendale, Bancouber, 
arrow, Strawberry Sill, hbot3- 
ford und Clearbroof. Die Hamilie 
Born begab fi von B. €. nad) 
Emporia, Kanlas, USA, wo Br. 
Born am Lehrercollege ftudieren. 
will. 

— Robert Ediger, Senderion, 
Nebr., und Herman Rorrad, Wb- 
botaford, B. &., haben 2 Sabre 
MEL-PBardientt am Transchaco- 
Wegebau beendigt. ME PVertre- 
ter Br. Tranf 3. Wiens, Miım- 
cion, ihreibt, oaB Diefe jungen 
Männer einen lohnenden Beitrag 
zu der aufbauenden Arbeit gelei- 
tet haben und als Chriiten ein 
autes ae woren. 


IR. Thießen T 
(Sortjegung von Seite 1—4) 


Lied „Am Sordandufer ftehe ich 
und blicke fehntuchtäboll . . .“, und 
der Chor fang „Mich verlangt 
nicht nad) Schäßen . . .“ 

Dann herlas Br. Banfrab das 
Nebensperzeichnid des Deritorbe- 
nen. 

Draußen, vor dem Bethaufe, 
wurde Gelegenheit gegeben, dem 
Entihlafenen zum legten Male ins 
Angefiht zu Ichauen. 

Am Grabe fang der Chor „D 
iwre Ihn... ." Br. Sacob Due 
las 1. She. 4, 13—18 und Tei- 
tete im ©ehbet. 


Rinder, 


Mennonitifche 


‚Das Lebensverzeichnis: 


Mein Lieber Gatte wurde am 
23. Mai 1885 in Grünberg, Cfa- 
terinojlam, Rußland, geboren. Im 


Sabre 1901 zogen feine Eltern 


mit Sindern nah Neujfamara. Ian 


jenem 19. Lebensjahre befehrte 


er ih zum Heren und wurde dur) 
die Taufe und Nufnahme ein 
Slied der MBG zu Lugomff. 
Neufamara. 

1911 trat er mit Selena Ber- 
gen, Beichariorwo, in die heilige 
Ehe. Der Serr Ihenfte ihnen act 
bon deiten 4 im Slindes- 
‚alter itarben. 1924 jtarb feine 
Gattin, und no im Telben Sabre 
reichte er mir die Sand zum Che- 
bunde, 34 Sahre find wir gemein- 
Jam unjern Zebensiveg ‚gegangen, 
und der Herr ging mit un. 

Der Herr Tchenfte uns acht Rin- 
der, von denen eins Starb. Am 
15. Auguft 1958 rief der Herr 


meinen lieben Ehegatten plöglic 


heim. Er ftarb im Hospital, Wir 
willen, daß er fein Himmliiches 
Erbe angetreten bat, worauf er 
fich Ichon Iange freute. Wir wollen 
im Glauben mweiterfänpfen und 
hoffen auf ein frohes Mieder- 
tehen beim Serrn. 

Er Hinterfäßt mic, jeine tief- 
beirübte Gattin, acht Söhne, drei 
Züchter, ftcdben Schtwiegertöchter, 
einen Schwiegerfohn, und zivan- 
zig Großfinder forte zivet Brü- 
der: Dietrih hießen, Mbbots- 
ford, 8. C., und Nie. Thieken, 
Coaldale, Miberta. Sein Alter war 
75 Sahre, 2 Monate und 23 Tage, 

Bir danken für alle Liebe, die 
man uns in Wort und Tat in die: 
ten Tagen eriwviefen hat. 

Sr. Maria Thießen u. Rinder. 

Sm Nufteage, eingefandt von 
Nik. Thießen, 
Coaldale, Alberta. 


9.8. Harder 
(Schluß von Seite 1—4) 


Am 4. April 1918 fing unfer 
gemeinjanter ABeg an. Bier Sin- 
der wurden uns im Rußland gebo- 
ren. Seinrich farb im Alter bot 
8 Monaten. 

Gemeinfam durften ioir dem 
Herrn im der Taufe folgen. Die 
Gemeinde rief mich in den Dienft 
088 Cbangeltum3. Auch Hierin 
war die DBeritorbene eine treue 
Sehilfin. 

1925 famen ir nad) Kanada 
und gingen auf eine Farm, nahe 
bei Winfler. Dort jchenfte der Serr 
uns no 3 Rinder. 

Krankheit und Leiden. waren 
oft thre Begleiter auf den Wege 
de3 Lebens. Einmal bat fie den 
Herrn um no 15 Sahre des Le- 


bens, und er jchenfte ihr no 28 _ 


‚ahre. Wunderbar bat der Serr 
immer kvieder geholfen, fo daß 
wir mit dem PBialmiiten (62, 2) 
jagen: „Meine Seele ift itille zu 
Gott, der mir Hilft.” . 

Am 31. Sul mußte fie Ipegen 
einer Ef om Bein in? 
Hoipital. Gott Tegnete das Bemit- 
ben Der Merzte und Kranfenfchwe- 
itern. Sie freute Fich- Ichon auf Die 
Heintkehr. Am 7. Nugwit hakte 
jte einen Anfall. Beide Beine und 
Die Tinfe Hand waren gelähmt. 
Wir riefen alle Kinder, außer He- 
len in Sndien, per Telefon her- 
bei. Ste hatte noch ein Wieder- 
jehn mit allen. Shr Geilt war 
flar. Bir Sahen die Ohnmadt und 
Stlflofigfeit des Menfchen, aber 
auch Gottes Herrlichkeit. Wie wahr 
wird hier da3 Wort in ?. For. 4, 
16: „Darum merden wir nicht 
müde, fondern, ob unfer üußer- 


licher Menfh verdirkt,. fo wird 
doch der innerliche von Tag zu Tag 
erneuert.“ Dieje beiden Seiten ja- 
hen toir aud an unferer teuren 
Mutter. Am 12. August entichlief 
fie fanft im Serrn. 

Arm 15. Auguft war die Lei- 
chenfeierr un MBG-Beihaufe zu 
Winkler. Br. Heinrich Derfien, 
Mifttonar bon Mrifa, Nprad am 
Sarge über Blalm 116, 15: „Der 
Tod feiner Heiligen. tit wertgehal: 
ten bor dem. Serrn.” Br. 8. 9. 


Quiring hielt die Leichenrede über 


Pialm 103. Sänger fangen jehr 
pajfende Bieder. Nad) der Leichen- 
hau fuhren wir fte zum Sried- 
hofe. Um Grabe Tprad ihr Teib- 
ticher Bruder, D. D. Derfien, über 
1. Shefj. 4, 13—18. Dann über- 
gaben wir fie dem Schoße der 
Erde. Die Gemeinde Tud alle zum 
Trauermahl ein. 

Wir danken bon Herzen allen, 
die um in ingendeiner Weife ihre 
Liebe, Kreundihaft, Reilnahme 
und ihr Mohliwollen bekundet ha- 
ben. Ihr habt gebetet. — wir mur- 
den gefragen — der Herr jegne 
euch alle. 

Sn tiefer Trauer, 

9. B. Harder und Zamilie, 
N. R. 2, Bor 56. 


Reloiwna, B. ©. i 
(Sortjegung von Seite 1—2) 
Slenmore und Stanley Schellen- 
berg. Mbend3 war die Mufnahme 
in die Gemeinde und das Mbend- 
malhl. Meschten die Tauflinge und 


mir alle a[l3 gute Reben am Wein- 


tod le piel Srucht bringen! 
("Sob. 

3 en folgten. Kurz auf: 
einander: Am 16. Nugujt Anna 
Pauls, Tochter von Pred. Nic. 
Pauls, mit Ardhur Barfer, Ter- 


race, 8. &. Sie werden in Terrace 


wohnen, wo. er al3 Solzarbeiter 
beihäftigt ft. — Am 23. Huguit 
Eleanor Unger, Tochter von VBred. 
oh. Anger, mit Peter Stobbe, 
Ehrklimwad, — Am 30. Augujt war 
die Hochzeit don Nettie Pauls, 
auch eine Tochter bon Pred. Nic. 


Pauls, mit Mfred Duiring box 


Kamafa, Alta. Gottes Segen und 
Beiltand wünfchen wir der Neuver- 
mahlten! 

Kür und berjönlich it der Be- 
Ju. unferer Sinder, Martin 
Arendts, North Battleford, Sast., 


mit ihren 9 Rindern bejonders 


iwertboll. Schon Yange war diejer 


‚Bejuch bon beiden Seiten geplant. 


Yun Sind fie Hier, und wir find 


dem Neben Gott jehr danthar da-' 


fur. | 
Die Obiternte it gut und voll 
im ange. Die neue Brücdfe tit fer- 
fig und recht viel Xouriiten be- 
juchen jekt NRelotona. 
&3 grüßt 
9. Born, Rorr. 


Sastatson, Sast, 


Das Leben gleicht dem Som- 
mertag, {it Yicht- und Ihattenreid. 
Das trifft auch in unjerer MBG 
in Sasfatoon zu. Anfang Nuguft 
tard Schw. H. U. Khießen plöß- 
lich bon einer großen Familie weg, 
nur 60 Sahre alt. Wir teilen e3 
furz mit, veriuchen. auch teilguneh- 
men am Leid, aber der Gatte und 
die Rinder tragen noch fange an 
dem Schmerz. Un3 joll e3 eine 
Warnung fein, daß auch unfere 
Stunde, über Furz oder lang 
Ichlagen wird. Der Serr tröite 
Bruder Thieken und Die inder! 

Dann hatten wir in einer Zeit 
bon 8 Xagen zwei ehr Schöne, 
hriftliche Sodjgeiten, Die Bräute 


Epifoden borgetragen, 


10. September 1958 


waren Köchter unjereß DMafons 
Gerhard Balzer, Srene mit Br. 
Eimer Dyd, Sohn von Geihtn. 
Heinrich, Dyd von Sastatoon, und 
Eelfrieda mit Br. Walter Xoeims, 
Sohn bon Seing Toeiwien, auch) 
bon hier. Beide Baare bleiben in 
Sasfatoon um meiterguftudieren. 
Der Herr jegne fie im Cheitandel 
Sonnabend nahmittag, am 283. 
Yuguit, erhielten wir die erihüt- 
ternde Rahricht, daß der junge 
Bruder Rorne Schmidt, 25, plöß- 
li) hinfiel und feinen Geiit auf- 
gab. Zorne war Teit einem Nahr 
mit Kay Dyd, Tochter bon Ge- 
Ihioiiter Heine. Dyd, verheiratet. 
Ste waren am Mbend vorher auf 
der oben ı erwähnten Hochzeit, froh) 
und gefund. Rorne Ht ein Sohn 
von Geihw. Sohn Schmidts vor 
bier, früher bei Bruderfeld, Wald- 
heim. Wenn. der Tod nah Yärnge- 
rer Kranfheit einfehrt, jo iit da3 
ein XoSlöfer, diejes aber var ein 





Logreigen. &3 war ein ehr traıt- 


riges Begräbnis. Wir meinten mit 
der weinenden jungen Witwe und 
beten, der Herr wolle aud fie trö- 
ten mit dem KReichtum seiner 
Snade, und jagen uns: E38 fit der 
Herr! Mber toir. wollen in Ddielem 
den Ernit des Lebens erfennen 
und uns fragen: wie, wenn: ich e8 
wäre? Menn wir dem Herrn le- 

ben, Sterben wir au) im Herrn.‘ 

Kun noh bon der Goldenen 
Hochzeit der Tieben Geichw. Ko- 
bann Hueberts, Sa3fatoon. Un- 
jer Gemeindeleiter, Bruder Geo. 
Braun, eröffnete die Feier mit 
dem Lied „Gott hat ung Lieb”, lag 
ven 103. Bfalm und betete. Dann 
folgte MUelteiter 9. 3. hießen, 
Kehrerfollege aus früheren Sah- 
ren, mit Bialm 95, 1—6, und mit 
Anwendungen, dank feinen jo gu- 
ten Erinnerungen aus nohe an 
fünfgig Sahren. Wir jahen im 
Seilte Die Geichiwiiter al3 Lehrer 
in den noch guten: Sahren in der 
alten Heimat. In den fehweren Ste- 
volutionsjahren Gottes fichtbare 
Dewahrungen in vielen Fällen. 
Auswanderung in den 20er Kah- 
ren und Ankunft in der neuen Sei- 
mat mit al den Beichiwerden eines 
neuen Anfangs. Dann: 19 Sabre 
Farmerei und Predigtdienit und 
zirlegt Nuheitand in Sasfatoon. 
Diejeg wurde bon feinen zivei 
Söhnen, Sohn und Dave, und 
Schioiegerjohn Frank Berg in drei 
die Br. 
Hurebert aus der Erinnerung auf- 
gezeichnet hatte Wenn ung 50 
Sabre eine Leben mit feinen 
vielen Erfahrungen jo borgeführt 
werden, tote der Herr immer in 
jeiner Gnade durhgeholfen bat, 
fann es nicht anders al3 zu einem 
Danffejt werden. Zwei GroBföhne. 
trugen in Deutichi je ein paffendes 
Sediht vor. Alle Rinder und 
Großfinder fangen das Lied „Das 
Leben gleiht den Sommertag“. 
DaB.e3 Br. Huebert gu Tränen 
rührte, beritehen ir, denn alle 
6 Rinder leben, und alle find be- 
tehrt, welch eine Önade. 

Da 9. ©. Rempel las 1. Mofe 

: „Der Herr hat Gnade gege- 
a zu unferer Reife.” Er erinner- 
te an Serzenberg, imo fich da3 Su- 
belpaor einit die Sand zum Che- 
bunde reichte. Das größte Süd 
wird jein, ven toir bollendet beim 
Herrn jein werden allezeit. 

Br. Braun fprah über Sefaja 
40, 31. Dann jhütteten Geichm. 
Huebert ihre Herzen bor dem 
Herrn ım Gebet aus. 

Br. Peter Bunt machte Schluß 
mit Bialm 91, 1 und Ried „Wie 
groß it 288 Mlmäahl’gen Güte“ 


10. September 1958 
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von Woodrow, Sasf,, verliehen New York am 15. Auguft auf ihrer Reife 
nach Deiterreich, ton fie im Anftrage der MIG-Miffionsbehörde dienen mer- 
den. Ihre Kinder find Elifabeth, 11, Irene, 9, und Sohn 6. Br, Willem3 ill 
ein Abfolvcnt des MBG-Bibelcnifege, Wintipeg, Hat in der MBS-Randmtifion 
in Saöfathewan genrbeitet, an der Bethanin-Bibefihule in Hepburn unter- 
richtet und der Gemeinde in Dalmeny und in Wondrom als Prediger und 
Leiter gedient. Laut Iekter Narhricht, traf. Familie Willem3 am 23. Anguft in 
Nenmied, Weitdeutichland, ein. Ste werden in Steyr, Defterreidh, arbeiten. 
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und Gebet. Dann wurden alle An- 
weienden in. den Kellerraum ge- 
laden, wo eine jhöne Mahlzeit 
zur Erfrifhung gegeben Wurde. 
Tach derielben la3 Br. Funk einen 
Brief von Br. Gerhard Huebert, 
Winnipeg, bor, der nit zugegen 
fein Zfonnte. Der Brief enthielt 
eine Turze Predigt über Ssefaja 40, 
96—831. 

Geihm. Huebert3 wurden bon 
vielen beglüdkmünit und Gottes 
reichen Segen für weitere Tage 
auf dem Wege zur Diamantenen 
Hochzeit und zum Himmel ge- 


wünfcht. 
3. B. Rrocfer. 
(„Zion8bote” tolle bitte kopieren.) 


mm 


Bundichau ... 
(Sortiegung von Seite 1—5) 


Kriesland, Kolland, mit Borträ- 
‘gen über Wehrlofigkeit, Abfonde- 
rung bon der Welt und über NRuP- 
landmennoniten gu dienen... . sm 
September hoffe ih in Polen zu 
jein; das Vifum habe ich bereit2. 
... Sm Oktober halben twir Die 
tährlihe Konferenz der MEC-Ar- 
beiter in Europa. 

— Sn Nem Nork traf Türglidh 
sum eriten Mal eine Zouriiten- 
gruppe aus Aukland ein. E3 fol- 
fen 18 Männer und 1 Frau Tein, 
die al8 Privatleute (2) unter Firh- 
rung der „American Erprei Co.” 
eine Spazierfahrt nach den USA 
machen, und givar toollen fie da3 
ganze Land 513 zur MWeftkülte 
durchqueren. 

— Barmer X. 5. riefen. don 
Rofenfeld, Meanitoba, erntete don 
einem 33Meres-Feld 115 Bulhel 
Safer bom Xere. | 
 — Am 18. Nuguit wurde in 
Bancouver, B. E., der Prediger 
der Stadtmiffion der Mennoni- 
tengemeinde, Br. PBeter Nehler, 
mit Samtilie verabichiedet. Sie fol- 
gen einem Ruf in die Million nad 
Sormofa. Zuerit will Pred. Reh: 
fer 1 Sahr am Bibelleminar in 
Elfhart, Sndiana, Ttudieren, und 
im Muguft 1959 in3 Feld fahren. 

— Eine Delegation von der 
Soldemanndgemeinde, aus den 
Brüdern Dave Keimer, Linden, 
Alberta, Sohn Stack, Nolenort, 
und Georg Wiebe, St. Anne, Ma- 
nitoba, Alfr. Baerg, Mt. Lehman, 
B. E., Bohn Wohlgemut und Be- 


ter Stack, Croofed Creek, Alber- 
ta, machte eine Reife in die Kord- 
mweitlihen Territorien Kanadas, 
auf der Suhe nah Mitliongfel- 
dern. 

— da: MBS-Sugendfomitee 
bon Ontario hat einen Fond3 für 
5 Stipendien gegründet: 3 für 
Schüler am Eden Chrütian Eol- 
lege und 2 für Schüler an der 
MBGS-Bibelihule in Kitchener, 
Ontario. | 

— Im 8. September begann am 
M.B.&.3. (mennonitiihe High 
School) in Winntpeg die Regiitra- 
tion für da8 Schuljahr 1958/59 
und am 9. fing der Unterridt an. 
Die Eröffnungsfeier ft am 21. 


‚Sept., 7 Uhr abends, im Eim- 


wood-MBG-Bethanfe. 

— Das MBS-Bibelcollege re» 
giltriert feine Studenten am 23. 
und 24. Sept. und hat die Eröff- 
nungsfeier am 5. Oftober, 7 Uhr 
abend3, im Elmwood-MBG&-Bet- 
baue. 

— Geihm. Sohann Schröder 
aus Waterloo, Ont., find die neuen 
Haußseltern im mennonmitiihen AL- 
tentheim zu Bineland, Ont. 


— Erna, die jünafte Tochter 
bon David Bartels, Grünthal, 
Man., wurde am 25. Aug. fehwer 
verlegt, al3 ein Traftor, den fie 
lenkte, umstürzte und auf fie fiel. 
Sie it Thon aus dem SHolpital 
entlafjen, muB aber zu Haule noch 
da3 Bett hüten. — Sohnny Toms, 
Sohn von $. U. Toms, MWinni- 
beg, deflen Xraftorunfall _ bei 
Coaldale, Alberta, wir unlängit 
erwähnten, it ichon fJeit einer 
Woche zu Haufe, aber der Beden- 
bruch Heilt Iangfam, und er muß 
noch rıryen, darf aber Schon an 
Früden gehen. 


— Millionar Erneit Dyd und 
Familie, Abbot3ford, B. C&., Tah- 
ren borausfihtiih anfangs De: 
zember. zurüd in MBS-Mif- 
fionzfeld, Belatih-Rongo, Mrika. 


— Br. Erihh Gteshredt, Sohn 
von Abraham Gteshreht, Dorf 
Snadenheim, Bernheim, Bara- 
quay, wurde im Frühling bom 
MBS-Pibelcollege in Winnibeg, 
graduiert. Er fuhr am 6. ‘Seht. 
ab nah Htllöboro, Ranfas, wo er 
borausfihtiih 2 Ssahre ftudieren 
Wine & 

—— Befucher in der Redaktion 
Iparen in der vorigen Mode: Wit- 


iu 


Mennonitifche BZundichan 





we Helen Wiebe, Gem, Alberta, 
die bei ihren Slindern Heinrich 
Baergs, Winnipeg, zu Beiuch 
weilte. — Gelihw. Gerhard Zhie- 
Ben3 von- Wheatley, Ont., die ihre 
Seihw. H. B. Tömwfen in Winni- 
beg befuschten. — Geihi. af. U. 
Warfentin, Clearbroof, B. &., mit 
ihrem Sohn Sohn Enns, Lehrer 
in Ehortiß,. Manitoba. — Br. 
Herman laffen mit 2 Töchtern, 
Narrom, B. &., die ih auf einer 
Terienreife befinden. — Br. Bru- 
no Epp, Mbbotsford, B. E., der 
etliche Sahre im Nuftrage der 
Allgemeinen Konferenz in Para- 
guay al3 Lehrer und Prediger 
diente, auf der Durdreile zum 
PBibelfeminar, Elfhart, Ind. — 
Sefhmw. Audi Wiebe und Galtin, 
früher Coaldale und Mbbotsford, 
auf der Durchreije bon ihrem Stu 
dumm in Deutihland nah) Ulber- 
ta.: Br. Wiebe plant, in Edmon- 
ton zu jtudieren. 

— Br. Mhram Friefen, Clear- 
broof, B. ©... zurüd bon einem 
Studium in Deutfchland, will fein 
Studium an der Manitoba-Uni- 
verfität fortieken. 

— Eine Nadridt aus Wilmar- 
um, Brafilien, lautet: 


Die SFrühlingsarbeiten ind tn 


bollem Gange. Neid wird audge- 
fat, auch it e3 Zeit für die AuSs- 
taat der Waflermelonen. Leider 
haben wir jchon wochenlang Fei- 


nen Pdurhdringenden Negen ge 


habt. Die dürren Felder und Gar- 
ten warten auf Erguidung. Für 
die Seldarbeiten find in den leb- 
ten Monaten mehrere neue Traf- 


toren angefhafft worden. 


— Die mennonitiihen Siedler 
in Britiih-Hondura3 berichten, 
daß die einzelnen Familien all- 
mäahlih auf ihre Farmen ziehen. 
Dank trodenem Wetter fönnen- fie 
erfolgreih Wald roden. Sie hat- 
ten fürzlih 2 Lehrer gewählt, To 
daß die Sinder jekt Schulunter- 
richt genießen merden. Ä 


— Da Pred. Walter Wiebe von 
der MBG zu Hepburn, Sasf., al3 
Lehrer zum Eden Chriltian Col- 
lege, Ont:, gegangen it, folgt der 
Miflionsarbeiter Bafob Bergen, 
B. &., dem Ruf und wird der Ge- 
meinde Sehburn als Wrediger 
dienen. | 

xx x 


Weitdeutichland. — Kirchenbräft- 
dent Niemöller wurde vom Pfar- 
rer der evangeliich-Tufherifichen Ge- 
meinde in Tegernjee (Oberbayern) 
die Kanzel verweigert. Cr begrün- 
dete feine Entichetdung damit, daß 
Nıemöller in einer Rede Die Be» 
fürtvorter der atomaren Beivafl- 


nung als Atheriten bezeichnet 


habe. Einem firdlien Amt3tra- 
ger, der unter anderem auch ihn 
jet al Mineiiten bezeichne. 
müffe er „um der Wahrheit des 
Nortes Gottes und der Slaub- 
mwitrdigfeit der Verkündigung toil- 
fen“ den Zutritt zur Ranzel einer 
Kirche, die ihm zur Bermwaltung 
anvertraut fei, unter allen Um- 
jtanden. beriveigern. 

— Einer engeren Yulammten- 
arbeit der europätihen Rirchen fol 
der Beiuch Ber Tutherifchen Erz- 
biihöfe Tur3 aus Riga und Rii- 
vit aus Tall (Nebal), des ortiho- 


doren Ersprieiter® Kaltorgujen 


aus Moskau und des reformier- 
ten Theologen Prof. Warga aus 
Debrecen (Ungarn) bei der iweit- 
faltichen und rheiniihen Kirche 
teren. 

— Die unbeitändige und feud- 
te Witterung Der Tetten Wochen 
hat die Ernteausfihten Meit- 


_ Einladung 
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Sefhiw. Heinrich Derkfen mit ihren drei Söhnen gedenken, jo Gott will, amt 
25. September 1958 von Neiw York ihre Reife nad Afrifa anzutreten, um zunı 
zweiten Termin in da3 MBG-Miffiunsfeld in Belgifch- Kongo zu gehen. 

Sonntag, am 14, September, von 10 Uhr vormittag, und von 2. Uhr nadmit- 
tag, möchte ihre Heimatgemeinde zu Boiffevain, Manitoba, da3 Gratedankfeit 
fetern und eine Abfchtedsfeier firr die lieben Gefchwiiter Haben. — Alle Freunde 


find hiermit freundlichit eingeladen! 
\ 


Im Namen der Gemeinde, U. X. Troefe, 





deutichlands — bejonders bei ©e- 
treide — verfchlechtert. Falls Tich 
das Wetter nicht noch m lekter 
Minute beifert, droht e3 für einige 
Sebtete geradezu Fataltrophal zu 
werden. 

— Da3 tweitdeutiche Bange- 
imerbe ijt gegenwärtig jo gut mit 
Aufträgen berforat, daß mariche 
Unternehmer. neue Aufträge au3- 
ichlagen müjfen. 56,000 Wibeit3- 
pläbe für Bauarbeiter find un- 
bejeßt. 

xx 
Dfitdentichland. — Vom 7. bis 14. 
September findet die Lerpgiger 
Herbitmefjfe 1958 ftatt. 

— dur Nefrutierung für Die 
„Rationale VBollsarmee” und an- 
dere beivaffinete Einheiten hat das 
Bentralfomitee der fommuntiti- 
Shen Martei deir Kreisorganijatto- 
nen eim MWerbejoll aufgetragen: 
Bis Ende 1958 muß jeder Rreis 
je nah Größe 200 hi3 300 „Srei- 
willige” beibringen. 

— Moskau jollte den 17 Mil- 
Ttonen Deutihen DOitdeutichlands 
dte Möglichkeit geben, iiber Thr 
Schikjal frei zu entiheiden, for- 
derte man in Bonn. Die zahlrei- 
hen Befenntnifie  jorofetricher 
StaatSmänner zum Örundfaß Der 
Nıchteinmiihung im die inneren 
Angelegenheiten anderer Mölfer 
feien bisher nur Theoretiihe Cr- 


Härumgen. Tatfähhlich habe fich die 


Somjetunion: feit 1939 die balti- 
ihen Staaten einberleibt und tvei- 
tere fech8 europäiiche Staaten um- 
terioorfen. 

— Angefichts ded Aubeitäfräfte- 
mangels, der in der Randiwirtichaft 
durch eine Itarfe Bauternflucht ent- 
Itanden tit, hat die Staat3jugend- 
Organttation die Nufgabe erhal- 
ten, für Nahihub aus den Städ- 
ten zu forgen. Sn drei Nahren Tol- 
fen 100,000 Sugendliche mobili- 
ftert werden. 

— Weber 180,000 Bemohner 
der Bone Mind bon Sanuar bi 
Yuauit 1958 nad) dem Weiten ge- 
Aliichtet. Damit find in den Testen 
sehn Sahren weit über drei Mil- 
onen Deufihe nah Weitdeutich- 
land gerloh et. 

— Ein amtierender mweltdeut- 
iher Mintiter bat zu dam IAn- 
ichiwellen des Klüchtlingsftromes 
Stellung genommen der in der 
vergangenen Woche de Zahl bon 
6,000 ütberfehritt. Er appellierte an 
die Sowjetunion, dem graufamen 
Spiel ein Ende sır machen, und er 
erinnerte die Machthaber Djt- 
Deutfchlands an den Aufitand de3 


17. Ssuni 1953, der mit Jorojeti- 
iher Waffengewalt niedergeichla- 
gen wurde. 

— Moskau follte die ojtdt. Ne- 
glerung „zur Ordnung rufen”, um 
den Venichenraub Durh Agenten 
in Weitberlin zu unterbinden, for- 
derten die Sozialdemofraten. Gie 
twiejen aber auf die güngiten Kyalle 
bon Menihenraub bin, denen der 
Sournaliit Sandert und das Mit- 
glied de3 Unterfuhungsausfchuf- 
je freibeitliher Surtiten, Neu- 
mann, zum Opfer gefallen feien. 

xx x 

Finnland. — Die neue finnifche 
Negterung der Soztaldemofraten 
jowie Mgrarier, Konferbativen, 
der Winniichen und der Schwebi- 
jhen Bolf3partei unter dem So- 
stoldenofraten Rarl Muguit Fa- 
gerholm jteht Thon bereit3 heim 
Amtsantritt bor großen Schivierig- 
feiten. Die Konfervativen, 
die gum eriten Ntalle feit Rrieg3- 
ende an einer Finntihen Megierung 
mitwirken, erhielten eimge Schlüf- 
telboiten. Die Tommuniitiichen 
Zeitungen Finnland3 toben gegen 
diele „rechtsradifale Negierung”, 
während die Moskauer Vreife von 
„Recttionären” ohne Rüdhalt im 
Bolk Ipricht. 

Yus Mosfau wurde au — mit 


Derkfallen — gemeldet, daß dem ' 


früheren finniihen Rommuniften- 
führer und nınmehrigen Mitglie- 
de3 de8 Dberjten Sotwjeis, Otto 
Wille Kuufinen, die Einreife nad) 
Sinnland beriveigert wurde. 
| > En 

Sopivjetrnfland. — Eine für die 
iojetifche Volfswirtihaft bedeu- 
tung3bolle „Konferenz zur Ent- 
wichlung der. PBroduftionsfräfte 
Ditbirtend” wurde in Srfutit ab- 
gehalten. Die Konferenz, an der 
8,000 Willentchaftler, Miniiterial: 
beamte, Warteifunftionäre und 
Vertreter der. zentralen fowie ört- 
ken Planungdbehörden teifnah- 


men und auf der 853 Referate ge- 


halten wurden, fakte eine Reihe 
don Entihliegungen, die der To- 
wjetiichen Negierung fünftig als 
Grundlage für den Wutfbau der 
fbiertich. SSnöuftere dienen werden. 
Beihliiife: Nordweitlih des Bai- 
Tallfee im Laufe der nädhiten 10 
bi8 15 Ssahre ein drittes Zentrum 
der Süttenindufteie in der Sotmjet- 
union zu errichten: ein biertes 
gentrum Toll öftlich des Batkalfees 
in Angriff genommen werden. Sn 
den Gebieten bon Sreutif, Tieita 
und der Burjat-Mongolei follen 
(Sortlegung auf ©. 12—3) 


.. 
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Derwandte 
und Sreunde acjucht 


Sejuht menden PVettern und 
Nichten von Sufte Sohann Jeu- 
feld aus Nikolajewfa, Orenburg. 
S3 wird Briefmechiel gemünict. 

Eingel. bon Sohann Penner, 

639 Hopedale Road, 
RN. 4, Sardıs, B. €. 


Frau Lydia Wenzel, Rublarıd, 
jucht ihre beiden Söhne Erich 
Wenzel, geb. am 18. Mpril 1929, 
und Cödmund Wenzel, geb. am 7. 
Dezember 1920, die beide in Tie- 
genhagen geboren wurden und Teit 
1945 vermißt find. Alle diesbezüg!. 
Auskünfte erbitten wir an da3 

Mennorite Central Committee, 

. Mron, Va. 


MBH Neuwied, 
Deutichland 

Am 13. Sul hatten wir, Die 
bejondere Freude, einen menno- 
nitifchen Chor dom Bethel-College 
in Neivton (Ranjas), USU, unter 
uns zu haben. Der Chor wiente 
mit englischen Riedern eine Stun- 
de lang nad dem Gottesdienit. 
Ir diefer Stunde nahmen auch Die 
Glieder der Neitivieder Mlenno- 
nitengemeinde teil. 

Seihtn. Hans Legiehn (Bay: 
reuth) befuchten und am 23. Juli. 
Br. Legiehn berichtete, iwie er mit 
anderen au3 einem’ angenehmen 
Reben in Rußland herausgerijien 
und dahin geführt wurde, Ivo die 
Seichwtiter zum Beugendienit er- 
wachten. Er zeigte uns dann 
Lichtbilder: Nufnahmen von Lanıd- 
ichaften und Beihnungen aus Ra- 
raguay und Brofilien, tvo die Ge- 
ichtwtiter eine Reihe bon Sahren tm 
Dienste des Herrn Ntanden. Srahf- 
heit3halber mu&te Br. Regiehn mtl 
jeiner Familie jedooh nad) Europa 
zuriictehren. | 

An 27. beiuchte uns no ein- 
nal Br. Me FSriefen, um fih zu 
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berabichteden. Er ijt inzwrihen in 
jeine Seimat, nah Winnibeg; 
Man., zurüdgefehrt. Br. riefen, 
der una während jeines Aufent- 
halte in Meumied .oft mit Xie- 
dern gedient Hat, hat jein Stu: 
dDium in Deutichland beendet. 
Bom 30. Sulft bis 7. Nuguft 
hatten wir in Neuivied eine Rin- 
der-Bibelfreizeit. Alle Kinder von 
auswärt3 huurden im Gemeinde- 
haus untergebradit. Die Zahl der 
Teilnehmer mwud8 bon _30 auf 
etwa 50 Rinder. Schw. Vogt trug 
die Verantivortung für die DVer- 
bflegung und wurde bon mehre- 


ren Schiweitern unterftügt. — Die: 


Kinder wurden in 4 Rlafien unter: 
richtet. Ä 

Während der Kreizeit werlten 
Br. Rudy Wiebe und Frau nod) 
einmal einige Tage unter uns. 
Ym 3. Nugujt berabichtedeten jte 
Ach, da Br. Wiebe fein Studium 
beendet bat und beide nad Coal- 
dale, Alberta, Kanada, zgurüd- 
Tehren. Ä 

Br. Richard Herkler und Yrau 
befuchten uns am 3. Nuguft. Br. 
Herkler zeigte ung einen Yılm, 
den er bor einigen Sahren beim 
Beiuh der mennonitiichen Ge- 
meinden in den USA und in Ka- 
nada aufgenommen hatte. 

Hrn 10. Auguit waren Gejichm. 
T. 9. Tadenreht aus Wheaton, 
S., USW, zu Bejuh. Mit einer 
Gruppe, die Br. Fadenrecht lei- 
tete, Noollten die Geichiwiiter nach 


PBaläitina.. Dur die Unruhen 
fonnten fie jedoh Da8 Heilige 
Zand nicht betreten, jondern 


reilten durch Megypten und Grie- 
henland. 

Seht. Wolfgang Rüihhoff 
waren vom 11. bi8 14. Auguft 
in Reutmted. Br. Küfchhotf berich- 
tete vom Werk des Herrn in Sei- 
delberg. Durd eine mehriödige 
Belt-Epangeliiaton . im Sentrum 
Heidelbergs lt eine Anzahl Wen- 
ihen zum Glauben gefommen. €3 
fonnte jet ein Fleiner Saal ge- 


‚Der 


mietet werden. Dort -jollen Got- 
tesdienite, Bihel- und Gebet3- 
Itunden jtattfinden. Zugleich mur- 
den 2 Zimmer gemietet, die Ge- 
Ihtwriter Aufhoff al Wohnung 
dienen. 

Dr. 9. 9. Sanzen Konnte nicht, 


ipie borgejehen, Br. 3. W. Vogt 


eintge Wochen vertreten. Er war 
nur vom 16. bi8 20. Yuguft in 
Neuwied. 

Am 17. ANugwt war außerdem 
ein Mannerguartett au Ontario 
unter ung und diente und mit 
Liedern und Seugnilien. Ein 
Bruder Ta3. als. Grußtvort feiner 
Gemeinde m Virgil 1. Kor. 16, 
19. Br. Vogt eriwiderte den Gruß 
mit 2. Thejj. 2, 16. 17. Bor Bru- 
der Sanzen Iprah Br. Did bon 
Mennonitengemeinde Neu- 
iwied, der. in einem, Erziehungs- 


heim in Oberbieber arbeitet. Schw. . 


Ina Blat aus Ranada, die im 
Yılftrage der Europa Mijfion mit 
Rindern arbeitet, gab. an diefen 
Tage auch ein furges BZerranie. 
Wir Ternten noh 2 Schmweitern 
fennen: Schw. Maria Roemwer 
und Schw. Sularnna Wiebe. Beide 
wohnen jeit ihrer Flucht aus Rup- 


Yard in Deutichland, haben aber 


erit bor Furgem vom Beitehen der 
MBS in Neuwied erfahren. Die 
Schimeiter blieben länger al3 eine 
ode hier, jo daß wir mit ihnen 
Semeinichaft pflegen Eonnten. 

Seihm. Nikolai MWillen3 aus 
Wondrow, Sasf., Ranada, mur- 
den nach) Steyr (Defterreich) geru- 
fen, wo durch die Arbeit bon Ge- 
ihiter |S. R. Warfentin eine An- 
sah! STäubige auf ihren Dienft 
warten. Gefchm. Willens trafen 
mit Ihren 3 Rindern am 23. Wug., 
abends, in Neuwied ein, und Br. 
Killens brachte am 24. Auguit 
die Botichaft über Nömer 12, 1 
mw, 

Ym gleichen Tage, abends, Tagte 
uns Br. Hans-Werner Sanzen ei- 
nige Mbichiedäimorte. Er ehrt nad 
St. EChriihona (Schtveiz) Zurüd, 


um das Studium Fortzufeken. Br. 
DBogt Iprach wohl aus den Herzen 
aller, al3 er dem Bruder mit Bhi- 
lemon 7 Yagte: „Wir haben aber 
große Freude und Trojt an deiner 
Liebe; dent: Die Herzen der Hei- 
Itgen find erquict durch dich, Tie- 
ber Bruder,“ Der Gitarrenchor, 
den Br. Sanzen geleitet hatte, er- 
freute ung no einmal mit’ einer 
Anzahl Lieder. 
Sn berzlicher Verbundenheit, 
Zurle Schmit. 


; - * 

Pr. M. Boat berichtet fer- 
rer, daß Geihm. &, 9. Santen 
am 26. Auauit in Bremerhaben 
eintrafen, er Tonnte fie abholen 
und nad Neuwied bringen. Dort 
fonnten fie einen Tchönen Tag der 
Gemeinihaft mit Gehe. 9. R. 
Warfentin und Gethin. Nicolai 
Willens Haben. Sejchw. Willens 
fahren nach Steyr und Gefchtv. 
Santen: nad) Neuftadt. 


Iakob KlafienT, 
Slenrbronf, B. ©. 

Der Entihlafene wurde am 3. 
Februsr 1891 in dem Dorfe Nie- 
der-Chortika, Südrußland, aebo- 
ren. 1912 murde er auf feinen 
Slauben getauft amd in die Ge- 
meinde aufgenommen. 1917 trat 
er mit Anna Staat in den Stand 
der Heiligen Che, die mit einer 
Tochter, Helena, gefegnet wurde. 

Nie jo biele andere unferer 
Staubensaenofien, verließen aud 
Rlaffen3 die alte Heimat und Fa- 
men 1926 nah Ranada. Der An- 
fang tvar Tehiver und nach mehre- 


ren Werfirhhen, in der neuen Hei- 


mat Wurzel zu Ichlaaen, gelang e3 
den Chepaar Ichlteßlihh, hier bet 
&tearbroof, B. E&., ein Fchulden- 
freie3 Heim zu erwerben. Ein rıt- 
hiaer Rebensabend Tchten ihnen ala 
Entihädtaumg für fo mande Stra- 
bazen und Entbehrungen beichie- 
den zır Teitn. 

Doh Gottes Mege find nicht 











umlere Wege. Safob Slaffen, der 
immer Feöhlide und immer 
Hilfabereite, erlitt 1956 einen 
Schlaganfall, und der Fräftige 
Meonn Wurde ein hilflofer, Ssn- 
voaltde,. Er erholte fi} och foieit, 
daß er ih im Haufe bewegen 
tonnte, do die oft geäußerte 
Hoffnung, noch) einmal wieder 
ganz twiederhergeitellt zu iverden, 
jollte Jich Leider wicht erfüllen. 

sn der Nacht boy 13.-zum 14. 


Auguft erlitt Br. Mailen einen 


zivetten Schlag. Zuerit verlor er 
da3 Augenlicht. Er mußte nun, 
daß feine Stunden gezählt waren. 
Opne Angit und mit freudiger 
Erivartung befannte er, daß er 
öurh Das Blut Sefu Vergebung 
jeiner Simden habe und daß er 
bereit jei, feinem Erföfer gu be- 
gegnert. Nach einem ineiteren 
Schlag, der ihn bölfig Hilflos 
machte, ging e8 mit dem Leiden- 
den Ichnell bergab. 

Am Frühmorgen des 18. Au- 
gut wurde Br. Plaffen im Mlter 
von 67 Ssahren, 6 Monaten und 
einigen Tagen abgerufen. 8 
trauern um ihn jeine Gattin, mit 
der er AO Sabre und 11 Monate 
im Cheitand Tebte, die Tochter, 
Schwiegerjohn, zivei Großfinder, 
ein Bruder und drei Schmeitern. 
Er wird ferner bon bielen. Sreun- 
den bermißt werden, für die der 
Verjtorbene immer eim ermirn- 
ferndes Wort und auch jo oft eine 
hilfreihe Hand bereit hatte. Sein 
Andenken wird auch in der Men- 
nonitengemeinde zu Clearbroof 
fange leben, denn Safob Maffen 
war jtet8 ein treuer und freudiger 
Mitarbeiter im Weinberge des 
Herrn. 

„er überwindet, der wird e8 
alles ereriben, und ich werde fein 
Gott fein und er wird mein Gohn 
letn.” Offb. 21, 7. 

Auf Wunfh der Angehörigen 
eingejandt bon %. Banman, 

Bor 69, Vlearbroof, B. €. 
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Sommernacht 


Es wallt das Korn weit in die Runde, 
und wie ein Meer dehnt es sich aus; 
doch liegt auf seinem stillen Grunde 
nicht Seegewürm noch andrer Graus; 
da träumen Blamen nur von Kränzen 
und trinken der Gestirne Schein, 

o goldnes Meer, dein friedlich Glänzen 
saugt meine Seele gierig ein! 


In meiner Heimat grünen Talen, 

da herrscht ein alter, schöner Brauch; 

wann hell die Sommersterne strahlen, 

der Glühwurm schimmert durch den Strauch, 
dann geht ein Flüstern und ein Winken, 

das sich dem Ährenfelde naht, 

da geht ein nächtlich Silberblinken 

von Sicheln durch die goldne Saat. 


Das sind die Burschen jung und wacker, 
die sammeln sich im Feld zuhauf 

und suchen.den gereiften Acker 

der Witwe oder Waise ER 

die keines Vaters, keiner Brüder 

und keines Knechtes Hilfe weiß — 

ihr schneiden sie den Segen nieder, 

die reinste Lust ziert ihren Fleiß. 


Schon sind die Garben festgebunden 
und rasch in einen Ring gebracht; 
‘ wie lieblich flohn die kurzen, Stunden, 
es war ein Spiel in kühler Nacht! 
Nun wird geschwärmt und hell gesungen 
im Garbenkreis, bis Morgenluft 
die nimmermüden braunen Jungen 
zur eignen schweren Arbeit ruft. 


Gottfried Keller. 


| 


Die Hummelkoenigin 
Erzählung von J. G. 
(Schluß.) 


„Nun, nachdem die Königin 
einen Monat lang ununterbrochen 
von früh bis spät tätig war, sind 
endlich aus den Maden neue Hum- 
meln geworden. Diese Hummeln 
sind nicht so groß ‚wie die Königin, 


aber sie helfen ihr nach Kräften 


und schaffen Blütenstaub und Ho- 
nig herbei. Die Königin kann sich 
jetzt in Ruhe zu Hause den Eiern 
widmen. Durch die reichliche Nah- 
rung, die'’der Sommer schenkt, ge- 
deihen die später heranwachsenden 


Tiere immer besser, und im Herbst‘ 


erscheinen Weibchen, die so statt- 
lich und kräftig sind wie die alte 
Stammutter. Inzwischen ist der 
Staat auf hundert, zweihundert 
oder dreihundert Tiere herange- 


wachsen. Da setzt der Einbruch des- 


Winters allem Leben im Hummel- 
nest ein jähes Ende. Nur einzelne 
große Weibchen kommen da und 
dort in einem Versteck über den 
Winter. Jedes dieser Tiere gründet 
dann im nächsten Frühjahr als Kö- 
nigin einen eigenen neuen Staat.” 

„Nun hat uns diese Schlüsselbilu- 
me eine ganze Menge erzählt,” sag- 
te die Mutter nachdenklich. „Und 
wir werden der Hummel, die nur 
in ihrer Not gehandelt hat, gewiß 
nieht mehr böse sein!” 

„Mir scheint fast, die Schlüssel- 
blume, an der sich die Hummelkö- 
nigin verewigt hat, ist sogar eine 
ganz besondere Kostbarkeit für un- 
ser japanisches Väslein!” meinte 
der Vater. „Schaut nur den chine- 
sischen Holzschnitt dort an der 


Wand — den blühenden Zweig mit 


'dem Schmetterling. Ich habe mir 
schon manchmal den Kopf zerhro- 


chen, warum der alte Meister ge- 
rade Blätter dargestellt hat, die 
von Raupehi oder Käfern angefres- 
sen sind. Aberjetzt glaube ich et- 
was zu ahnen — wir sollen erin- 
nert werden, daß Pflanze und Tier 
und alle Geschöpfe, auch der 
Mensch, zueinandergehören. 

„Jetzt weiß ich, was ich werde!” 
rief Walter. „Ich werde Biologe. Es 
muß herrlich sein, alle Tiere und 
Pflanzen zu kennen und viel über 
sie zu wissen.” 

„Nun, nun!” Der Ingenieur droh- 
te lachend mit dem Finger. „Ich 
dachte, du wolltest Brückenbauer 
werden wie ich? Das ist auch ein 
sehr schöner Beruf! Es kann nicht 
jeder Biologe sein — aber was man 
atıch wird, man soll daneben immer 
noch Zeit für die Tiere und Pflan- 
zen finden. Der uns schuf, hat auch 
ihnen das Leben eingehaucht. Got- 
tes Schöpferfreude ruht auf jeder 
Pflanze, jedem Tier. Und ich glau- 


‚, be, das ist der Grund; weshalb der 


Mensch, der sich mit der Natur be- 
schäftigt, ein frohes Herz be- 
kommt.” 





Der Kreuztraeger 
Erzählung von J..M. 

Das Schiebetor einer der riesi- 
gen Hallen des Flugzeugwerkes 
war weit geöffnet. Ueber den Platz, 
der zwischen den verschiedenen 
Gebäuden lag, kamen von allen Sei- 
ten Männer in abgetragenen grau- 
en Uniformen, einige in Mäntel ge- 
hüllt, meistens blasse und ausge- 
hungerte Gestalten. 

Sie asmmelten sich in der offe- 
nen Halle. Die Schritte schallten 
in dem hohen leeren Raum. Die 
Maschinen, die darin gearbeitet, 
waren alle entfernt, nur hier und 
da lag allerlei Gerümpel herum. 


Alenneonitiiche Bundichen 
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Das Flugzeugwerk war, mit Sta- 
cheldraht umgeben, zum Gefange- 
nenlager geworden. Deutsche Män- 
ner, die für ihr Vaterland kämpf- 
ten, saßen nun in der Heimat, von 
der sie in vielen bangen Nächten 
in weiter Ferne geträumt, hinter 
Stacheldraht. Manche waren ganz 
in der Nähe daheim, doch die An- 
gehörigen mochten sie für tot hal- 
ten, denn weder eine Nachricht 
noch sie selbst durften das Lager 
verlassen. 

Ein Winkel der Halle war durch 
aufgestapelte Kisten notdürftig ab- 
getrennt. Bänke standen vor einer 
als Altar hergerichteten Kiste, 
Kerzen brannten darauf, deren 
flackerndes Licht die Leidensge- 
stalt des Heilands am Kreuz — ein 
kunstvolles Schnitzwerk — be- 
leuchtete. | 

Der Pastor hatte die Männer an 


dem geöffneten Tor begrüßt und 


trat nun vor den Altar, den Got- 
tesdienst zu halten. 

Der bewaffnete Posten stand in 
der Nähe und schien es nicht zu 
bemerken, daß dem Pastor an- 
schließend an den Gottesdienst 
heimlich mancher Brief übergeben 
wurde —— ein verbotenes Lebens- 
zeichen für die Angehörigen. Der 
Posten wandte den Männern ab- 
sichtlich den Rücken zu, denn auch 
er mag an Frau und Kind gedacht 
haben, die im fernen Polen ver- 
geblich auf seine Heimkehr warte- 
ten. 

Allmählich leerte sich die Halle, 
aber Fritz Merker saß noch immer 
wie träumend vor dem Altar und 
betrachtete die Leidensgestalt des 
Heilands im flackernden Licht der 
Kerzen. Plötzlich bemerkte er, daß 
der letzte die Halle verließ, und 
schloß sich eilig den andern an. 
Der Pastor löschte die Kerzen und 
bestieg draußen den Jeep, dessen 
Fahrer schon ungeduldig wartete. 


Fritz Merker verband eine be- 
sondere Liebe mit dem Kruzifix auf 
dem Altar. Es gehörte ihm, denn er 
hatte es geschnitzt. Auf einem lan- 
gen, gefahrvollen Weg begleitete es 
ihn von. der Front auf dem Balkan 
bis hierher. Lieber hätte er sein 
eigenes dürftiges Gepäck auf dem 
schier endlosen, mühevollen Weg 
liegenlassen als dieses ihm so liebe 
Stück. Im Wechsel des Kriegsge- 
schehens führte er es mit sich, und 
der Kompanieführer zeigte Ver- 
ständnis dafür, denn bei Feldgot- 
tesdiensten wurde das Kruzifix 
aufgestellt. Wenn Kameraden 
spotteten und höhnten — und das 
geschah nicht selten —, ertrug es 
Fritz still, zuletzt sogar freudig. 
Er dachte dabei an den lebendigen 
Heiland, der auch am Kreuz von 
Soldaten und vielen anderen ver- 
spottet wurde. Manchmal stieg die 
Bitte des Gekreuzigten in ihm auf: 
„Vater, vergib ihnen, denn sie wis- 
sen nicht, was sie tun!” 


Durch Fritz Merkers Verhalten 
wurden der Spötter immer weni- 
ger, denn in sein Herz war etwas 
von der Liebe geflossen, die sich 
am Kreuz für die ganze Mensch- 
heit offenbart hat; von der Liebe, 
die auch die Feinde liebt. Das spür- 
ten die Kameraden und waren 
schließlich still. Sie lernten Fritz 
Merker als stets hilfsbereiten Ka- 


'meraden schätzen, der sich auch 


ı Lehrlings. 


— 


niemals an der Front vor den Auf- 
gaben drückte, die ihn das Leben 
kosten konnten. | 

Schon als zwölfjähriger Junge 
hatte Fritz Freude am Schnitzen 
gehabt. Die Eltern besaßen im 
Sudetenland eine Mühle. Der Wald 
begann gleich hinter dem Gebäu- 
de, und Fritz glaubte, daß er von 
da an niemals mehr ein Ende näh- 
me, daß er sich über das nahe Rie- 
sengebirge erstrecke, immer weiter 


:und weiter, bis an das Ende der 


Welt. Wenn er im Sommer die 
Kühe hütete, suchte er sich ein 
Stück trockenes Lindenholz und 
schnitzte Menschen und Tiere nach 
seiner Vorstellung. 

Nach der Konfirmation kam 
Fritz zu einem Tischlermeister in 
die Lehre. Der Meister verstand 
etwas von Holzschnitzerei und er- 
kannte bald das Geschick seines 
Unter der Anleitung 
des Lehrherrn konnte sich Fritz 
nun immer weiter in der Schnitz- 
kunst ausbilden und wagte sich an 
kleine Kunstwerke, die von den 
Pensionsgästen im Gebirgsdorf 
gern als Andenken gekauft wur- 
den. Am besten gelang ihm der 
Rübezahl, von dem er nicht genug 
herstellen konnte. | 

Dann kam der Krieg, und in sei- 
nem Verlauf wurde auch Fritz 
Merker Soldat. Das rauhe Solda- 
tenleben gefiel ihm gar nicht, und 
als er an der Front den ganzen 


‘Ernst des Krieges ‚kennenlernte, 
‚dachte er oft darüber nach, wes- 


halb sich denn die Menschen gegen- 
seitig totschießen, die doch alle 
denselben Vater im Himmel haben. 


Als seine Kompanie längere Zeit. 


in den Karpaten in Ruhestellung 
lag, brachte Fritz Merker zur Aus- 
führung, was ihn schon lange be- 
schäftigte. Er schnitzte die Lei- 
densgestalt des Heilands, die er 
dann an einem gezimmerten Kreuz 
anbringen wollte. 

Wenn er an dieser Arbeit saß, 
vertiefte er sich ganz in die Lei- 
den des Herrn, und als das Antlitz 
Jesu aus dem weichen Holz heraus- 
gearbeitet war, konnte man die 
echten Leidenszüge 'erkennen, wie 
sie zuvor in die Seele des Künst- 
lers eingeprägt waren. 


„Jesus hat das ganze Leiden der 
Menschen getragen — und ihre 
Sünde,” sagte er einmal zu einem 
Kameraden, : der beim Schnitzen 
zuschaute. Diese Tatsache war ihm 


auch ein starker Trost während des‘ 


sanzen Krieges, denn viel Elend 
und Herzeleid hatte Fritz Mer- 
ker gesehen und miterlebt, und 
neue Leiden standen ihm bevor. 
Nach aussichtsliosen Kämpfen 
löste sich die Front allmählich auf. 
Viele kamen in russische . Gefan- 
genschaft, und jeder sah zu, diesem 


traurigsten Los zu entgehen. Lange 


hielt die Kompanie, zu der Fritz 
Merker gehörte, in treuer Kame- 
radschaft zusammen. Sie wehrte 
sich lange Zeit gegen die immer 
stärker werdenden Angriffe der 
Partisanen. Schließlich mußten sie 
die Zwecklosigkeit dieses Kampfes 
einsehen und beschlossen, sich in 
kleinen Gruppen in die Heimat ab- 
zusetzen. 

Fritz wagte mit zwei Kameraden 
den gefährlichen Weg durch die 
Wälder und über die Berge. Auch 


_in’den schwierigsten Lagen trennte 


er sich nicht von seinem Kruzifix. 
Meistens nützten sie die Nacht zur 
Wanderung aus und kehrten nur in 
abgelegenen Gehöften ein, um sich 
wieder einmal satt zu essen. Der 


"Anblick des Gekreuzigten trug viel 


dazu bei, das Mißtrauen der Be- 
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wohner zu überwinden. Oft mußten 
sich die Wanderer tagelang ver- 
steckt halten und litten Hunger, 
Durst und Kälte. 

Als in Mähren die Städte und 
Dörfer zahlreicher wurden, hielten 
sie es für ratsam, sich voneinander 
zu trennen. — Nur nicht in die 
Hände der Russen und Tschechen 
fallen und möglichst bald die Hei- 
mit erreichen, war ihr einziger Ge- 
danke. Ä | 

‘ Wie atmete Fritz Merker auf, als 
er die große Waldungen seiner su- 
detendeutschen Heimat betrat! 
Nun wußte er, aus eigener Erfah- 
rung, daß mit diesen Wäldern die 
Welt noch nicht zu Ende war, aber 
die Heimat war ihm noch viel lie- 
ber geworden. 

Eines Abends betrat Fritz mit 
klopfendem Herzen den wohlbe- 
kannten Weg, der über die Wiesen 
zur Mühle führte. Hier hatte er als 
Junge die Kühe zur gleichen Stun- 
de heimgetrieben. Dort unter der 
Linde saß er oft mit seinem 


“ Schnitzwerk. Erinnerungen stürm- 


ten auf ihn ein, wurden aber jäh 
unterbrochen, als er im Tal die 
Mühle sah. Leere Fensterhöhlen 
starrten ihm entgegen, und 
schwarzgeräucherte Mauern rag- 
ten über Schutt und Asche empor. 
Fritz beschleunigte die Schritte. 
Kein lebendiges Wesen war weit 
und breit zu sehen. Wo waren die 
Eltern und Geschwister? Er setzte 
sich auf einen verkohlten Balken 
und weinte. An der kahlen Wand 
lehnte das Kreuz mit der Leidens- 
gestalt des Heilands. Fritz Mer- 
ker faltete die Hände und faßte 
alle Not und Trauer in ein Gebet. 
Dann sah er lange auf das Bild 
des Gekreuzigten, das von der un- 
tergehenden Sonne beschienen war. 
Er dachte an seinen Konfirmations- 
spruch: „Wer mir will nachfolgen, 
der verleugne sich selbst und neh- 
me sein Kreuz auf sich und folge 
mir nach!” 


Auf dem Weg ins.Dorf traf er 
eine alte Frau, die ihm sagte, die 
Mühle sei ausgeplündert und ange- 
zündet worden, die Eltern und Ge- 
schwister seien nach dem Westen 
geflöhen. Sie riet ihm, so schnell 
wie möglich zu verschwinden, denn 
jeder Soldat würde den Russen aus- 
geliefert. 

So nahm also Fritz Merker nach 
kurzem Schlaf in den Ruinen des 
Elternhauses sein kleines Bündel 
und das Kreuz wieder. auf, um wei- 
terzuwandern mit ungewissem Ziel. 

Unterwegs wurde er von Ameri- 
kanern aufgegriffen und in das 
Flugzeugwerk hinter Stacheldraht 
gebracht. 

Fritz Merker war heimatlos ge- 
worden und konnte dem Pästor 
nicht einmal ein Brieflein an El- 
tern und Geschwister mitgeben. 


Am nächsten Sonntag wurde der 
Pastor nicht wie üblich mit dem 
Jeep zum Lagergottesdienst abge- 
holt. Die Gefangenen waren in ihre 
Heimat: entlassen worden. Wer 
kein Zuhause hatte, wurde weiter- 
transportiert. 


Der Pastor kannte die Geschich- 
te des Kreuzträgers und dachte: 
Gewiß hat Fritz Merker sein Kreuz 
vom Altar genommen, um es weiter 
zu tragen -— aber wohin?” — 


/ Ob Fritz jemals Eltern, Geschwi- 


ster und eine neue Heimat fand? 
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Matsaui, dB, €. 


Wir hatten hier im Yrälertal 
fait bi3 Ende August einen jehr 
trodenen Sommer. Wir glaubten 
immer, weil wir fo nahe am Meer 
wohnen, könnte e8 bei uns micht 
ioldhe anhaltende Dürre geben. ha- 
ben e8 jet aber erfahren, daß jte 
auch in B. E. mörlid it. E3 er- 
innert ung daran, dak wir überall 
und zu jeder Zeit bom lieben Gott 
abhängtg find, und mern er ven 
Simmel verichließt, regnet e8 aud) 
in ® &. nidt. 


Sın Geiitlichen war der Himm- 
che Vater uns in diefem Som- 
mer aber redht nahe. &3 haben fich 
dur die Cbangelilation bon Bru- 
der Geo. Brimf viele gum Herrn 
befehrt. Auh Hier in Mat3qui 
wurden mehrere bon dem Mehen 
des Geiites Gottes ergriffen. Sie 
meihten fich ihm aufs neue, da e8 
meiltens Berfonen waren, die Ichon 
friiher eine Erfahrung mit dem 
Herrn gemadht hatten. 

Sonntag, am 23. Nuguit, hat- 
te unfere Gemeinde einen bejon- 
der3 gelegneten Tag. Wir hakteır 
Milftonar 8. Düd bon Bancouber 
eingeladen, der uns Jon am Bor- 
mittage mit dem Worte Gotte3 
diente und am Nadımittage an 13 
teuren Seelen, die im Blute Des 
Zammes das Heil Ihrer Seelen 
gefunden hatten, die heilige Taufe 
vollzog. [E83 Hit für die ganze Ge- 
meinde immer ein großer Segen, 
wenn Menichen ein offene3 Be- 
fenntnis bon ihren Erfahrungen 
mit dem Serrn ablegen und fi 
der Gemeinde anichlieken. 


Beiondere Freude madht e8 und 
immer, wenn wir bon Rußland, 
wo der Seind unferer Seelen To 
ftarf versucht hat, Den Bunfen bon 
Sott im Mentchen auszulölchen, 
nod immer Briefe befommen und 
Tejen, daB auch dort der Geilt Gnt- 
te3 mädtig an den Gergen Der 
Menschen arbeitet, und biele Fid} 
sum Seren befehren und, wenn 
auch in der Nacht, weit gu einem 
Su gehen, um ih taufen au Ta]- 
jen. |&8 Ächeint, al ob dort, two 
ihnen die Möglichkeit iediiche Halbe 
anzılammeln genommen 1t, fie e3 
mit den Himmiiichen Gütern viel 
erniter nehmen. 

—orr. 


Aus Selerbriefen 


9629 — 85. Mnenite, 
Edmonton, Wiberta. 

Dante für die Auskunft über 
PBafetveriand nah NRukland und 
für die Ausgabe der Mtennoniti- 
ihen Rundidhau vom 20. Augut. 
Beginnen Sie mein Mbonnement 


bitte mit Der Nummer bom 6. Wu- 


auft, damit ich den Antereflanten 
Beriht „Wahre Erlebniffe” aus 


den 1. WVellfrieg ganz lefen fan. 
Die Bezugdgebühr für ein Sahı 


lege ich" bet. 

Nie fann man euch, Liebe Men- 
nonitengefhioiiter, durch das Le- 
ien der Menn. Rundichau doch fo 
Tiehgewinnen! Sch habe das Blatt 
Ichon in Wolhynien, Rußland, ge- 
leien. | 

Eurer Bruder im Berrn 

Arthur Brochich. 





te Mörefle: Bor 30, VBirgil, Ont. 
Nene Adrefie: 133 Norf Otreet, 
St. Catharines, Ont. 
Pred, Tank Loewwen, 


Die Offenbarung Johannes 
(Schluß des 41. Bortrages bon Pred. W. H. Unten.) 


Diefer Ruf des Engel3 enthält aber außer Warnung und Klar- 
legung der Bosheit auch) die Ankündigung, weldhes Strafmaß Babylon 
befommen wird: „Bezahlet fie, vie fie bezahlt hat, und madht’3 ihr ziwie- 
fültig nad) ihren Werfen; und in meldhem Kelch fie eingejchenft hat, 
ihenfet ihr aivrefältig ein.” Das it da8 Ma& — nad) Verdienit! Der 
Herr Lie einmal dur den Propheten Obadja den Volk Com Tagen, 
e3 werde jo behandelt werden, iwie es gehandelt habe, alljo nad) Ber- 


dient. E3 muß furchtbar Term, wern Gott mit einem Menjdhen nad dem 


Dabe feiner Sinde abrechnet. E3 it aber über "alles furdfbar, mern 
Gott mit einem ganzen Bollfe abrechnet, wie es das Volk berdtent hat, 
und es wird unbegreiflich fchredilich fein, wenn Gott mit Der ganzen 
entarteten und abgefallenen Menichheit abredinen wird, in der Weite, 
wie e3 die Welt verdient hat. Die Morehnung Viegt dann ganz genau 


auf der Zinie des Handeln. Sp vie die Menichiheit Felber gehandelt 


bat, fo muß fte dann bezahlen. „Bezahlet jo, tie fie bezahlt hat, fchenfet 
ein au den Pelche, den fie gebraucht hat.” | 
E3 ijt eine Ihhreklihe Ankündigung des Gerichtes, Daß über Dieje 


Welt, die fih von Chriftus Loagefagt bat, Eommen wird; denn mit die- 


fer Sitnde der Ungeretigfeit ‚gegenüber andern Menfchen tft doch ftets 
die bejondere Siimde der Selbitüberhebung berdunden. E3 heikt hier: 
„Wiebiel fte fich herrlich gemadht und ihren Mutmillen: gehabt hat, fo- 
viel Schenft ihr Qual und Leid ein. Denn fie fpricht in ihrem Herzen: 
Sch Site als eine Königin und bin feine Witiwe, und Reid werde 1 
nicht jehen.“ Der König Nebufadnezar bejhaute einmal feine Stadt 
Babylon, und dann Tagte er unter anderem: „Dres it dte große Baby- 
Ton, die ich gebaut habe.” Da war Gott diefem Meanne jo gnädig umd 
ließ ihn wahnsinnig werden. Er befam diefe Krankheit, daB er fich für 
einen Ochjen hielt und auf der Steppe Gras fraß. Er mußte wie ein 
Ochte behandelt werden, 618 die Zeit Fam, daß er fein Auge wieder auf- 
hob zu Gott, und da wurde er wieder Menih. Mit dem Beten werden 
wir Menih. Wenm ein Menjch toweit fommt, daß er anfängt, Gott an- 
suibeten, wird er wieder Menfh. Das war hier bei Nebufadnezar au 
der Fall. Das war alfo Gottes Gnade, da er mit Gericht eingriff, al3 
Tebufadnezar noch Tebte, und. ihm eine Zeit zur Buße gab. 

Hier in der Offenbarung tt e8 aber anders. Babylon hat fich Teibit 
erhoben. Sie ft den Weg der alten Sünde geaangen. Babylon hat aus 
der Seichichte nichts aelernt. Man veritodte fich aegen das Licht in der 
Seihichte. Babylon fuhr mit der alten babylontichen Sünde fort. Um 
Anfange der Gefchihte Babylons Tante man: „Wir wollen uns einen 
Namen machen!” Al Nebufadrezar ich erhob, Tate er: „Ich habe mir 
einen Namen gemaht!” Stier in der Offenbarung fteht die Stadt Baby- 
fon: bor ®ott und Sagt: „Ich bin’3 und Feine font!” Geradefo wie der 
aroke Gott Sfrael genenitber fagte: „Sch bin der Herr, dein Gott. und 
dur Tolfit feine andern Götter haben neben mir”, fo erhob fich diefe Stadt 
Pabylon und Tante: Reiner ift neben mir, ich bin’8, und ich werde Fein 
Zeid mehr Sehen! Mille Serinde find überwunden, es tif aanz unmöglid,, 
dat man mich in irgendeiner Weife ftürzen fönnte. Babylon blicte um 
ftch, diefe qroße Serricherin jener Reit, und jah niemand, der ihr ge- 
tährlich fein Fönnte. Dann Tam die Gefahr von oben. 

 Meil fich Ötefe Stadt jelhft To erhaben Bünfte, Tollte fie gedemütigt 
merden. E83 Steht aefchrieben: „Wer fallen joll, der wird aubor Ttolk.” 
Nebufadrnerar Tante: „Wer Ttolz At, den kann er bemütigen!” Mber die 
Reftion hatte Babylon nicht gelernt. . - | | 

„Darum iverden ihre Plaaen auf einen Tag fommen:. Tod, Leid 
und Sunger: mit Reuter wird Me berbrannt werden: denn Itarf tft Bott 
ihr Serr, der fie richten hoird.” Uns war e8 immer ein Troft, mern! toir 
Inien: „Stark tit dein Brföfer.” Denn haben inir uns immer über die 
Macht Gottes gefreut. Wenn der Serr Nefus Sante: „Mir it meneben 
ale Gervaft im Simmel und auf Erden”, dann zittern mir bei Dielen 
Morten nicht, fondern freuen und in unieren Serzen, daR mir fol 
pinen mächtiaen Seren haben. Cr ft mit feiner aangen Macht auf un- 
ferer Seite, und: ft Gott für mich, wer Fan dann wider mich fein! 

Stier äft e8 alber anders. Hier ivied die Stärfe Gottes zur Drohuna 
gegen Babylon herborgehoben. Stark Hit ber Gott, der fie richten toird! 

Melhe Wirfung wird nun diefes Gericht über Babnlon auf der 
Erde haben? Kohannes Tchrldert hier, dirrch die möttlihe Offenbarung 
erleuchtet, die Folaen dieies Ralles auf Erden: „Und es werden fie be- 
meinen und Ste heffanen de Rönine nur Erden. die mit fhr achurt und 


Mutnilfen getrieben haben, tvenn Nie fehen werden den Rauch bon ihrem 


Prand. und werden von ferne ftehen vor Burdt ihrer Dual und Ypre- 
hen: Weh. meh, die aroße Stadt Babnlon, die ftarfe Stadt! Sr einer 
Stunde it dein Gericht gekommen.” Die Gelehrten brauchen immer 
fehr biel Rahire, ehe etwas auftande Fommt. Sie reinen Ntet3 mit vielen 
Sahren. Die Verklärung der SYäubigen aeichieht jedoch in einem Nu, 
und die Nenihöhfung geichieht auch in einer Tehr Furzen Bert. Die Ge- 
richte Gottes Fommen auch unerivartet und gehen Tehr ralch: bonitatten. 
Sott braucht nıır eine Eurze Zeit. | 
Diefeitgmenfchen, die die aroke Stadt nur al3 Duelle für. ihren 
Reichtum mniahen, find nun in befondere Trauer berjekt: „Und Die Rauf- 
feute auf Erden tverden weinen und Reid tragen über fie, weil ihre Ware 
niemand mehr aufen wird.” Babylon war alfo Teine Stadt, im der 
Maren produaiert vunrden. Bon dort kamen Feine Waren. Babylon mar 
eine Stadt, die Faufte Waren umd berbraudte fie. Ste war nicht die 
Rerfäuferin, Sondern die Käufern. . | 
Das Hit Heirtzutane das Biel mander Wirtichaftätchrer. Ein Rand 
Soft fotveit Fommen, da 8 alles faufer und verbrauchen Fanıı. wa3 im 
nnde produziert rind, fo dak Fein Murhenhandel nötig it. Das Ziel 
ichwwelht biefen vor. Babylon Hatte auch diefes Aiel. Das hatte man fich 
aeitectt, und das wollte man in Babylon erreichen. Babylon, Die nroße 
Stadt, verbraischte da3, mas das Weltreich erzeugte. Die Beute haben 
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alles gekauft, wa8 fie brauchten, um ihre Wolluft zu vermehren, und 
jeßt tt der Käufer weg. r 

„Die Ware des Goldes und Silber8 und Chdelgefteins und die 
Berlen und föftlihe Beinwand und Burpur und Geide und Scharlad 
und allerlei wohlrtechendes Holz und allerlei Gefäk von Elfenbein und 
allerlei Sefäk von Zöjtlihen Holz und bon Erz und Eifen und bon 
Marmor.” Sroßartig mürlen die Snöduftrien in jener Zeit fen. 

„Und Zimt und Näuchiverf und Salbe und Weihrauch und Mein 
und Del und Semmelmehl und Weizen und Vieh und Schafe und Pferde 
und Wagen und Leiber und — Seelen der Menjchen.“ Deutlich‘ merkt 
man, was da berfauft wurde. Man jprad don Freiheit und fchuf eine 
Shlaverei jondergleichen, Beim auch die Zeiber und Telbit dte Seelen 
der Menichen waren toohlfeil. Wer ein werig Menihenkenntnis oder 
Weltfenntnis Hat, der weiß, auf welche Wetfe auch heute Ichon die See- 
len der Menfchen ruiniert werden. 

„Und das Obit, daran deine Seele Luft hatte, ft von dir geiwichen, 
umd alles, was böllig und herrlich war, ift bon bir geiwichen, und du 
mirjt joldhes nicht mehr finden. Die Sandler folder Ware, die bon ihr 
find reich geivorden, werden bon ferne ftehen vor Furt ihrer Qual, 
meinen und Klagen und jagen: Weh, meh, die große Stadt, die befleidet 
mar mit Föltlicher Leinivand und VBurpur und Scharlah und Ülbergol- 
det war mit Gold und Chelgeftein und Perlen! Denn in einer Stunde 
it vermwüftet Tolcher Reichtum. Und alle Schtffsherren und der Saufe 
derer, die auf den Schiffen hantieren, und Schiffslente, die auf dem 
Meer hantieren, Ttanden bon ferne und Thrieen, da fie den Rauch von 
Ihrem Brande fahen, und jpradhen‘ Wer tft gleich der großen Stadt?” 
Diefed „Weh” it das Echo bon jenem MWeh, das der Engel ausrief, a3 
er jrie: „Web, tuelh, iveh denen, die auf Erden wohnen!” Wer glaubte 
damals, beim Antritt des Mntichrilten, an ein Weh. Man fubelte über 
den Soriichritt, man malte ft rofige ‚Zeiten aus. Nett find endlich die 
Zraume der Menidhen erfüllt worden! Set haben wir die Zuftände, 
von denen tpir immer geihjwärmt hatten. Geradefo vie unlere Bhanta- 
fe in-den Wolfen mandmal ıgewiffe Göftallten fehen will, fo fahen jene 
Denen in den Wolfen eine Stadt Eommen — ohne Tempel — ohne 
Stodenklang — ohne Anbetung, eine ganz befondere Stadt, ganz ge- 
nau nad dem Herzen der Menfchen. | 

Der Engel Ichrie: „Web, tocdh denen, die auf Erden wohnen.” Die 


- Menjchen auf Erden aber jauchzten über den Sortichritt. Kebt Fommt 


nun Das Echo von jenem Wehe in die Seelen der Menichen hinein. 
Die Menichen jehen das Verderben, das über Babylon und gleihgeitig 
itber da8 Meltreich kommt. Sie fahen den wirtihaftfichen Bankrott und 
den politischen Bankrott. Da ertönt als Co: „Weh, weh, die große 
Stadt.” E3 tlt Furtbar, wenn erit da3 Woh die Serzen der Mentchen 
ergreift und ihre Seele von dem Gedanfn an .da3 Clend, das da kommt 
und da8 man nicht abwenden kann, beivegt toird. Das haben toir hier. 

E3 genügt aber nicht, daß fie auseufen: „Weh, weh!”, fie fange 
an, Ihr eh durch Zaten gu geigen. „Und fie warfen Staub auf ihre 
Häupter, und fchrieen, meinten und Alagten und Tpradhen: eh, meh, 
die große Stadt, in meldher reich geworden find alle, die da Schiffe 
im Meer hatten, von ihrer Ware! denn in einer Stunde tft fie veriititet. 
Freue dich über fie, Himmel und ihr heiligen Mpoftel und Propheten: 
dern Gott hat euer Urteil an ihr gerichtet!” Manchmal haben Diele 
großen Herren und diefe wolliiitigen Menfhen iiber die Gotteztinder 


aelacht, vielleicht über die Suden, die von Zeit au Zeit in Sad und Afche 


Taken und zu. ®oH um Crbarmung Schrien. Sie rangen um ihre per- 
j önliche Rettung und beteten für die Welt. Manchmal it das zum Ge- 
Ihött gemacht worden, und bei der Zechereien hat man dabon fuftig 
gefungen. Niemals hat man in Diefer Metfe wie die Släubigen mit- 
machen tollen: Kein, nur micht trauern! Sreude toollen wir haben! 
Die Diesfeitsmenihen gingen mit Burpur und Eiitlihen Salben, mit 
Weihrauch uf. Sekt tt die Stunde gefommen, da die Rollen geivedh- 
jelt werden: Die Melt fett fich in den Staub, die Melt Font in Sad 
und Aiche, und fie werfen Staub auf ihre Häupter. Das, maß jene 
Gläubigen getan hatten, worüber die Welt aelacht hatte, das Hırk fie 
yet anit eimem Furdtbaren Schmerzaefühl. „Weh” Tagen fie, „ach, 


die große Stadt.” Sie werfen Staub auf ihre Säubter und lagen 


und weinen. Das it die Heit der tiefen Trauer diefer Welt. Die Hpoftel, 
die Propheten und die Släubiaen brechen aber num in Sreude aus. Sie 
woilfen, jebt it das Ende dal Gott hat fein Wort gehalten, md er hat 
da8 Urteil über die Stadt Babylon ausgefprocden:. 

„Und ein ftarfer Engel hob einen großen Stein auf ivie einen 
Mirhlitein, warf ihn ins Meer und Sprach: Mlfo wird mit einem Shirm 
b eriworfen die groke Stadt Babylon und nicht mehr gefunden werden.” 
Bas einmal.der Vrophet Seremia hrobhezeite, als er die Meisf agung 
an einen Stein band und in den Eurphrat hinetntwarf und fagte ‘ ‚So 
wird die Stadt hergeben und mie mehr zurüdfommen”, da8 erfüllt fich 
jebt. Der Engel dom Himmel wiederholt diefes Zeichen md wirft einen 
Stein ins Meer hinein. Das it ein Symbol von dem endgültigen Nieder- 
aang Babylon. immer wieder findet fich hier das Wort „nicht mehr“. 
Die Stadt wird nie toieder aufgerichtet werden. Dann erft Hit die Meig- 
faguma über Babylons Niedergang erfüllt. 

i „Und die Stimme der Sänger und Saitenfpieler, Wfeifer und 
Bojauner Toll nicht mehr in dir gehöret werden, und fein Sandiwerfs- 
mann irgend eine Samdiverfs Toll mehr in dir aefunden werden, md 
die Stimme der Mithle Toll nicht mehr in dir gehört werden: und da 
Licht Der Leuchte Toll nicht mehr in dir Leuchten, und die Stimme des 
PBräutiaamd und der Braut Toll nicht mehr in dir gehört werden! Denn 
deine Raufleute waren Fürften auf Erden: denn burd die Yauberet 
nd berfirhrt worden alle Seiden. Und das But der VWropheten und der 
Heiligen tit in ihre aefunden worden, und aller derer, die auf Erden 
ermürat find.” Da erfüllt fi da3 Mort bes Vredigers, wenn er faat: 
„Und ich ja Anechte zu Roffe reiten und Fürften zu, Sue gehen.” Die 
Rechte, die auf Erden die Fiefite Stellung hatten und zu Fuß gehen | 
mußten, werden jet Öurch Gottes Snade erhoben, und fie werden Kür- 
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Aennenitifche Bundichau 





jten. Diejenigen, die auf Erden Fürjten tvaren, müjfen jet zu YuB 
gehen. So erfüllt fih da3 Gerichtswort, da3 damals angefündtgt tt. 
— Bir fehen hier da Gericht Sottes iiber diefe Welt. E3 gibt zivei 
endgitltige Gerichte für diefe Welt. Eritens: Geriht auf Golgatha über 
die Sünde, in der Berfon unferes Heilandes, und gweitens: Gericht iiber 
die Sünder in Babylon. Wer einmal unter dem Geriht bon Solgatha 
geitanden hat, der Eomumt nicht in da3 gimeite Gericht. Wer an dem Ge» 
richt auf Golgatha. vorbeigeht, der fommt in jenes Gericht. Db er in3 
Gericht über die Sünde oder in$ Gericht über den Sünder Eommt, das 
far der Menich jet Tchon wählen. Wie freuen wir ung, wenn win das 
Gericht itber die Sünde gewählt haben. Wenn wir auf Golgatha waren 
und unfere Sünde gerichtet worden tft, dann Fönnen mwir-bei dem ande- 
ren Gericht über He Sinder an den Worte teilhaben: „Treuet euch), 


Gott hat fein Wort gehalten!” 


(42. Bortrag in nähfter MR.-Nummer.) 











rauendienft 


| Berufen 


Berufen mit heiligen Rufe | 
zum Dienst in den borderiten Rerh'n, 
berufen, ein Jeugmi3 für Sejus, 
den König des Neiches, zu Tein! 


Heiliger, hoher Beruf, 


zu dem die Gnade mich jchur. 

Ohne den Selland ein elendes Nichts, 

in ihm und duch Ihn ein Träger des Richt. 
Berufen mit heiligen Rufe: | 

zum Tröften, gum Zieben, was fei, 

zum Selfen, zum Wundenbenbinden, 

zum Beugni3 der! Tat froh und frei! 


Heiliger, hoher Beruf, 


zu dem die Önade nid Ihuf. F | 
Nimm, Herr, Herz, STieder, die Sinne, den Willen, 
um meinen hohen Beruf gu erfüllen. 


Sedmwig bon KRedern 





Brückenbau | 
von Gstt zum Alenichen 


Mir leben in einer Zeit, in der 
öte Vechnif uns iinmer ioteder neue 
Ueberrafhungen bietet. Wir ftau- 
nen itber da3, wa3 Menichhengeiit 
und Menfchenmwilien berborbringt. 
Ganz bejonders fönnen wir beob- 
achten, wie der Meenich beitrebt ft, 
Entfernungen gu berringern, gu 
überbrücden, und ivir mülfen zuge- 
ben, da der Zehnif auf Dem Be- 
biet Großes gelungen it. Bufje 
dringen una in Stunden in Zän- 
der, die früher als „Ferne“ Ibezeidh- 
net wurden. Gigantiihe Brüden 
überjpannen reikende Ströme. 
Tlirtgzeuge verbinden die Cröteile, 
und Radio läht uns millen, iva? 
irgendivo en Urwald pafftert Üt. 
Wahrlih, die Melt Hit Tlem ge- 
morden! 





Es Stand ein Kreuz 


einit ziviichen Erd’ und HStunmel. 


Dort Ipradit Du Sterbend Dein 
„Es it vollbradht!” 

Du Hoher Mittler awiichen Gott 

and Menfchen, 

der Du für uns zur Sünde wardit 
gemacht. 


Mir danken Dir, dak Deine große 
Siebe 
zum VBaterherzen eine Brüde 


ihlug, 

die über Todeählut und Sündeh- 
tiefen 

sum erv’gen Baterhaufe trägt — 
und trug. 


Mach uns bereit’ gum Dienit in 
Dieler Liebe! | 

Huf Brücden bauen, Still, bon Herz 
zu Herz! 

Du wägit Die Rait, treibit Pfeiler 
in die Tiefe — — 

Der Bogen Ihhwingt dann frei ji 
bimmelvärt®. 

Ruth Roitod. 


Die maagerehte Ninie: Dand, 
Wajjer und Zuft beherricht Der 
Menih. Mber Dabei ruht Der 
menfchlihe Gert nicht. E83 gibt 
no 
bleibt, und da3 ijt Dte jentrechte 
Linie, Die nach oben geht. Aud 
dariiber Tonnen wir in den Zei- 
tungen lefen. Menfchen jegen da- 
für ihr Reben ein, und ungeheure 
Seldjummen werden „dafür ge- 
obfert. Sierin dürfen wir aber 
niht nur da8. Borwärtsitiicmen 
der Technik Tehen,; Tondern Hier 
wird das tiefe Sehnen der Menfdh- 
beit offenbar, bon der Erde zum 
Himmel eine Brüde zu Ichaffen. 
Das bverfudten Thon bald nad) 
der Sintflut die Menfchen, indem 
te einen Turm bauen kollten, 


dejlen Spike bi8 an den Simmel 


reichen Tollte. Und wie ein roter 
Faden zieht ich diefe Sehnfucht 
duch das ganze Meenfchenge- 
Ichlecht. Mlle Neligionen der Erde 
find nichts anderes, al8 Berfuche, 
zu Gott gu gelangen; vom Men- 
Ichen aus eine Brüde gum Simmel 
zu bauen. Darum bemüht .man 
fh, gut gu fein; darum tut man 
gute Werke; darum sieht man fich 
dor Welt und Menfchen gurüd: 
darum, obfert man Geld und alles 
Angenehne de3 Rebens: darım 
Ihont man feinen Leib nicht, fon- 
dern gwingt ihn unter ftrengen 
Kegeln Tag und Nacht, „Gott zu 
dienen“. Und doch ift all dies Turn 
umtonit! Bon der Erde zum Sim- 
mel gibt e3 Feine Brüde! E3 geht 
umgekehrt! Das herzliche Crbar- 
men unfere3 Gottes baute bon fidh 
aus eine Briüde, die jeden b- 
grund der Sünde und jede aott- 
Iofe Terne de3 GSiinders über- 
brüdt. Seine Liebe erfand einen 
Weg, um zu una Menfchen gu ge- 
langen. Und diefer Meg, oder die 


Brüde, war der geliebte Sohn. 


sejus Chriftus, unfer Setland, 
vom Bater Balhingegeben, auf daf 
du und ich nicht berlorengehen, 


etwa3, da3 gu erforiden 


fondern da3 eiwige eben haben. 

Brüde zivrichen Gott und Mten- 
fhen gu werden, war für den 
Sohn tiefite Erniedrigung. „Er 
war to beracdıtet, dab man da3 
Angefiht vor ihm derbarg” (Sei. 
53). Brüden Haben mir immer 
viel zu jageı gehabt. Schiweigend 
erfragen fie all Die Lajten, die in 
Süterzitgen oder Laltivagen über 
fie dahinrollen. Und bon miebiel 
taujend Yüken werden fie. tagtäg- 
lich getreten! Aber da gibt es fein 
Aufbaumen! " Still erfüllt die 
Brüde ihren Ywed: da3 gut dber- 
binden, twa3 nie zufammenfommt, 
da8 Getrennte zu bereinigen. Die- 
fen „Briidendaratter” finden wir 
bei unferem Crlöfer in kwurnder- 
barer Weije: Er trırg unfere Zei- 
den, und unfere Schmerzen bat 
er jih aufgeladen. Unfere Stra- 
fe war auf ihn gelegt. Die Sin- 
denlaiten der ganzen Welt trug 
er. Bei alledem fat er feinen Mund 
nicht auf (Se. 53). So wurde er 
für um3 der Zugang zum Vater, 
die Brüde, de Himmel und Erde 
beribindet. 

Rennit du Schon diefe Briidr.? 
Salt du fie fchon betreten? Denn 
Darauf Fommt e3 an. Die fchönite 
und ftarfite Brücde nütt nichts, 
wenn Menihenfühe e3 micht iva- 
gen, fie gu beireten, wenn man 
fih ihre nicht anvertraut. Genauso 
it e8 mit der PVrüde von oben 
her. Gott Hat fie den Menfchen 
ganz nahegebraht auf Golgatha, 
aber betreten: miflen toir fie jelhft. 
Dielen einen Schritt fanı Gott 
nit für uns tum. 


„Es dt nur ein Schritt zu Kefus, 
nur ein Schritt aus dir heraus, 
ernüit heraus aus Welt und Simbe, 
aus des Eigenmwillen: Graus. 
Aliehe zu des Areuzed Fuße, 
iwo Dein Heiland für dich Litt, 
Inie bin in Ren und Buße: 

E3 it nur ein Schritt.“ 


AS der Sohn Sottes am Rreu- 
ze außrief: „ES Tjt vollbracht!“ da 
war der göttlihe Brüdenbau be- 
endet, und in alle Ciwigfeit gibt 
e3 Feine DVerbefferung und fein 
Reparieren. Civig bollfommen it 
unjeres: Gottes Seil, und ficher 
und gewiß wirjt auch du da an- 
dere Ufer erreichen, wenn du dich 
diefer Brüde Sefus Chriftus an- 
vertrauft. 


Witwe 
AHaria DennerT, 
Herbert, -Sasf, 

Unfere Mutter wurde am 18. 
Mai 1878 in Dlgafeld, Südrup- 
land, geboren. Am 15. Nov. 1898 


hatte fie Hochzeit mit unferem Ba- 
ter Beter 8. Penner. 1904 war- 


derten fie nad) Sanada aus und 


wohnten 1 Sabr Tang in Winfler, 
Man. Dann lernten fie auf einer 
Seimitätte im Süden bon Ser- 
bert, Sa3f., die Härte der Pionier- 
arbeit fennen. 

3 Stinder hatte Bater aus erjter 
She mitgebradt und Gott Tchenf- 
te ihnen weitere 8 Rinder. 4 der 
11 Rinder und Vater jtarben bor 
der Mutter. 34 Sabre und 11 Mo- 
nate war Mutter Witwe. Sie war 
die meilte Zeit ihre3 arbeitäreihhen 
Lebens gejund, 

Während der legten 30 Sahre 
molhnte fte bei dem beiden fiingiten 
Prndern Sohn und Selen. B13 
1952 wohnten fie auf der Farm, 
und dann, zogen fie in das Städt: 
hen Herbert. | 

Mutter nahm Selus Chriitus 


mit 17 Sahren al3 ihren perjön- 
lichen Heiland an, wurde Dann ge- 
tauft und in die MBG aufgenom- 
men. Sie war ein treue Glied 
ihrer Gemeinde und beiete ohne 


Unterlaß für die Arbeit im Weitn-- 
berge ded Seren umd für thre 


Kahfommen. 

- Sthren Tod betrauern 7 Kinder, 
> Schtwiegerföhne und A Gchiwie- 
gertöchter, 42 Großfinder und 3 
Urgroßfinder, ein Bruder (©. 8. 
Stemend) und eine Gchimelter 
(Frau 9. M. Duck). 


- Mutter ift 82 Sabre, 3 Monate 
und 4 age alt geworden. Wäh- 
rend der letten 3 Monate nahmen 
thre Rrafte Ihnell ad, und am 20. 
Auguft mußten wir fie ins Sran- 
fenhaus bringen, vo fie am 22. 
Wırg. jtarb. Der Herr hat ihr ©e- 
bet erhöört, und Tie in die hHimm- 
liche Heimat genommen. 
Die Yamilie. 
(Eingef. bon George PBenner, 
Bor 184, Herbert, Saäf.) 


Die Achje der Bibel — 
der Mitlionspfalm 


Der 117. Rialın it der Fürgzelte 
Pialm der Heiligen Schrift. Alle 
Heiden, alle Völfer de3 Eröball3 
find aufgerufen, dem Herrn aller 
Herren Rob dargubringen! Was 
allen denen, die ein Drennendes 
Herz für die Million Haben, aud) 
den Miiltonätwillen Stärft, it die 
Seititellung, daB Dieter Miflions- 


bialm nad der Rapiteleinteilung 


die Meitte der Bibel Daritellt. E3 
gibt 594 Kapitel bor und 594 Ka- 
pitel na dem 117. Bialm. Ber 
Aırfruf zur Meußeren Niliton Steht 
aljo im Drehpunft der ganzen Hei- 
ligen Schrift. Der Miffionspjaln 
it die Mchife der Bibel. Nach der 
Vollendung aller Heilsmege Öot- 
te, wird im Ciwigfeit da3 größe 
Salleluja angeitimmt werden. Mlfe 
Sııiee werden Ti beugen bor dem 
eimen Herrn und ih gum Nobprei3 
bereinen. 


Die große Wirkung diejes Fur- 


zen Miffionspialmes tt mir an der 


Seihihhte einer Bamilie groß ge- 
worden. Ein Elternpaar hatte 11 
Rinder, die alle in die tägliche 
Gebet3gemeinfhaft miteingezogen 
wurden. Da die Mutter große 
Liebe zur Milton hatte, mußten 
die Kinder täglich den 117. Pialm 
beten. Auf diefe Meije entitand 
in den Sinderherzen fchon Frühe 
dte Diebe zur Meiilfion und wirfte 
fih in der Tat aut. — Bon den 
11 Rindern gingen 10 ol Mil- 
fionare Hinau gu Den Heiden. 
Eine Tochter blieb daheim, heira- 
tete und leitete da8 elterliche An- 
meien. Schre Miffionsfiebe war 
aber nicht minder Fräftig, als die 
ihrer Gefchwiiter. Bon thren Drei 
Rindern wurden toiederum zaivet 
als Millionare . ausgebildet umd 
eingejegt. Cine twunderbolle Frucht 
de3 Heinen Millionspfälnes. 
RER 
Eingel. dv. Schw. ©. 3. Thielmann, 
NKiagara-on-the-Vafe, Ont. 


NMieiich-Omelstte 


Die goldenen Bftritche Jind mın 
reif, und man fann fie in allen 
mögligen Größen und Mrten ha- 
ben. Sede Köchin wird Fich Freien, 
einmal etwa DBejonderes herzu- 
itellen, was nicht viel Mühe ber- 
langt. Eine Bfirfih-Omelette bil- 
det den Höhepunkt eine3 einfachen 
Ziumches, dem eine heiße Suppe 


Bitronenfart, 





mit Inufprigem Sranzbrot boran- , 
gegangen it. 

3 reife Pfirfihe, 2 Teelöffel 
Zuder, % Taffe 
weiche Brotfrumen, 4 Eier, 2 C$- 
Löffel Buder, Y4 Teelöffel Salz, 
7 Zaffe Milch. 

Die Eier jollten nicht eistatt 
fein, jondern Zimmertemperatur 
haben. Die Pfirfiche werden ge- 
hält, feingefchnitten und mit Zi- 
tronenjaft und Zucer beitreut. Die 
Omeletitenhfanne wird erhikt. 
Die Eier werden zerteilt, das 
Eiweiß geihhlagen, bi8 e3 fteif 
aber nicht teoden it. Man fchlägt 
die 2 Eplöffel Zuder allmählich 
hinein. 

Das Eigelb wird etivas ge- 
Ichlagen, Salg, Mill; und Brot- 
frumen Bazugerührt, und da3 
Eiweiß hineingezogen. Die Pfan- 
ne hoird reichlich nit Butter oder 
Margarine ausgeitrichen, die Eier- 


mafje Hinemgefchüttet und Yang- 


am, ohne umzurühren, auf Teiler 


Site gebraten, 6135 der Boden 


goldgelb amd die Maffe filh ge- 


jekt hat. Die Oberfläche wird un- 


ter der Slamme de3 Broilers 
leicht gebräunt. Nun madht man 


einen leichten Einfchnitt quer durch, 


belegt die Hälfte mit den gezudfer- 


ten PBfirfihen, Aappt Die andere 


Hälfte darüber und rollt die Ome- 
lette auf einen erwärmten Teller. 
Dean bededt die Omelette mit den 
übrigen PBfirfihen und ferbiert 
jogleih. Croibt A MBortionen. 


Süße Breseln 


2 Baden Hefe, Z Tale Yauı- 
warmes Wafler, 2 Teelöffel Zuf- 
ter, & Zalfen lauwarme Mil, 
3 Gier, % Talle Zuder, 2 Tee- 
löffel Salz, die geriebene Schale 
bon einer Silronen oder Orange, 
> Tale gutes Badfett, 6—7 
Tallen Mehl. 

Die Hefe pird in das Taumarme 
Waffer geitveut, Darin man 2 Tee- 
Iöffel Buder aufgelött bat. Die 
Eier werden mit der 2 Xafie 
Zuder Ihaumig gejählagen, die 
geriebere Schale Dazırgetan, dann 
mit der lauwarmen Milch, zer- 
lojlenem Seit und der aufgelöiten 
Hefe mit dem Mehl und Sal 
vermengt und gut gefnetet. Ver 
Verg. Toll weich Tein. Nachdem man 
ihn ungefähr 1 Stunde an war- 
men Ort bat gehen Taffen, formt 
man eigroße Brötchen daraus. 
Diefe wiederum rollt man zwiichen 
den Händen zu 12 Boll Yangen 
Streifen aus, die man doppelt 
zujammendreht, die Enden zıt- 
lammenttedt und jo runde Bre- 
zeln formt. Sie werden, wenn 
wiederinm aufgegangen (ungefähr 
45 Minuten), in  mittelheikem 
Dfen, 875 bi8.400° F, 15 6i3 
20 Minuten gebaden, bi3 fie gofd- 
gelb umd gar find. 
 OÖlafur: 2 Tafle Zuder wird 
mit 2 Rafle Wafier gekocht, bis 
e3 Saden zieht. Danıı taucht man 
die warmen Brezeln mit der Ober- 
fette in den warmen Sirub und 
akt fie nun wollend3 erfallten. 

Diefe IToderen Brezeln eignen 
Nic, vortrefflih zum Nacmittags- 
Taffee und machen auch tm heißen 
Sommer nicht viel Mirhe, da fie 
ihnell zubereitet find. 

Eingef. bon Frau Anna Römen. 











(20. Fortjeßung.) 


Kenn ich noch jekt nad jo man- 
hen Sahr, das ih jettdem in 
Sreud und Leid erlebt. habe, an 
den Mohnlig des Friedens, an die 
päterliche Hütte dort im Smdiien, 
Meer :gedenfe, kommt mir da3 
Berlangen, nur no einmal in 
meinem Reben an der Seite derer, 
die mir auf Erden die Liebiten 
ind, dort unter den Palmer zu 
ttehen und gu wandeln. &3 tonr 
ein Paradies auf Erden, Aller- 
dings erinnerten fchon die Grä- 
ber, die im Schatten der Balmen 
ich zeigten, daran, daß unjere n- 
fiel noch mitten im Reiche de3 
Sterbfihen und Verweglichen lag, 
aber den Borgeichmad eines Yrie- 
denz höherer Urt gewährte fie. Die 
Rögel de3 Waldes, die buntfarbi- 
gen Papageien, Tauben und Sün- 
ger der jirdlichen Bone, denen nie- 
mals ein Zeid von Menihen ge- 
ihah, tvaren Jo gahım, daß Tre jchon 
nad wenig Tagen ich mir auf die 
Shulern ımd Hände febten. 
Kenn wir unfere Mahlzeit hiel- 
ten, warteten fie neben uns auf 
de Broiamen, die wir ihnen dar- 
reichten, und Die Tchwarztöpfige 
Drofiel Tieß uns zugleih ihr me- 
Yodiihes Wied bernehmen. GSelbit 
die Seebögel, die. und mit der 
Ueberfülle ihrer Gier berjorgten, 
tauchten und chmwanmen ohne. 
Scheu bor unfern Augen im Meer 
herum und fingen 'begierig die 
Stiife des geröfteten Nam auf. 
Die Seejhilöfröten, der Hauthl- 
reihtum diefer Snjeln, Tießen fich 
ohne Mirhe am Lande tvie an Jeidh- 
teren Stellen des Wfers fangeıt, 
und den Mbgang einer Alien er- 
feßten bald Tobiele Sunge, daß 
wir mit dem Költlihen lerich die 
Beinohner einer ganzen Stadt 
hätten berforgen fönnen. 


Eine Stelle an der bom Meer 
her ungugänglihen Ditjeite der 
Spiel war e3 bor allem, too ich 
am liebiten berweilte. Mein Ba- 
ter hatte dort einen Kreiß bon 
Bäumen und Ballamitauden ge- 
pflanzt, der nur nah Dften hin 
eine Deffnung, qleid einem %Zor, 
offen ließ, durch das bald nad 
ihrem Nufgehen die Sonne berein- 
ihien auf einen Fleinen, jteiner- 
nen Aufbau, den mein Bater jei- 
nen Altartiih nannte. Blüten und 
Blumen bon allen Barden, am 
meiften jedoch weiße und blaue, 
nur gegen da3 Mortal bin bor- 
herrihend die alühend roten, 
ranften oder reihten ih an die 
PBaume und Gebirfhe an. Der 
Reihrauch der füken Düfte Itieg 
ohne Untelag aus ihren bunten 
Dpterschalen auf — mit Nedt 
nannte mein Water Dielen Baunm- 
freis feinen Tempel. Ster pflegte 
der Tiebe alte Mann feine Sonn- 
tage. zu feiern, und ih nahm gerrt 
an diefer Seier teil. Sch Traate 
ihn. öfters, ob nicht das beitändige 
Ylleinfein, da3 Iange Entbbehren 
des Verkehrs mit andern Men- 
ichen feine Nndacht entfräftet habe, 


Stunme, 


Die wunderbare 
Rebenzführung 
des Arztes 
Martin Reiler 






Von 
G.H. von Schubert | 





da ja Telbit die Kohle nur tm 
Perein mit andern Kohlen ihr 
Feuer gur Glut jteigert, dad in 
der abgefondert ‚Legenden jchnell 
erlöicht, der Menjch aber zur De- 
räftigung und Vollendung in je- 
dem, Teiblichen wie geiftigen Werte 
des AZufammenmwirfens mit an- 
dern Menihen bedarf. „Aller- 
dings”, Tagte mein Vater, „Habe 
ich oft mit heißem, Sehnen das 
Bulammenjein mit anderen See- 
Ten, fei e8 nod hienieden oder 
dort jenjeits,  entgegengeleufst; 
aber auh die Cinfamfeit, daS 
Alleinfein mit dem, der überall 
gegenwärtig tt und jeden Mangel 
ausfültt, hat meine Seele geitärkt 
und eigogen für die Choigfeit. Sc) 
habe bieles bon den Freuden, 
aber auch bon ‘den Leiden jener 
Sinfamen in der Wüte gefoitet, 
deren Reben mitten in den lau- 
ten Getöfe der damaligen Not und 
KRöümdfe ein verborgenes mit ©ott 
war. Sier in meiner unberjchul- 


deten Mbgeichiedenheit bin ich Den- 


noch’ nieral8 allein, jondern im- 
mer bon einem andern geführt, 
cehalten und begleitet geivejen. 
Die Andacht in meinem grünen- 
den Tempel war oft inniger und 
fräftiger, al3 ich Tte Früher in un- 
ern Sirdhen empfunden halbe.” 


Die Vorbereitungen zur unjerer 
Mfchrt waren bollendet, Die 
Sahreszeit war für unter Borba- 
ben noch günitig. Wir fingen mit 
dem Beginn einer neuen: Mode, 
geftärft durch Die Ruhe des Sonn- 
tags, an, alles das, va wir mit- 
zunehmen gedachten, in das Yahr- 
zeug einzuräumen. Das wichtigite 
für uns ivaren die Lebensmittel 
und die eigentlihen Schtffsgerät- 
ihaften. Wir Hatten jedoch nicht 
verfaumt, aus den Schakhaus im 
Walde, dem Crbteil, da3 uns die 
PRortugiefen binterlafjer, mehrere 
der Koitbariten Dinge mit uns zu 
nehmen. „Diele Berlen hier”, fag- 
te mein Vater, indem.er mir eine 
reht anfehnlide Bücle, gefüllt 
mit den Tchöniten Werlen, zeigte, 
‚nd mein vadlich erivorbenes 
Eigentum. Sch Habe in Früheren 
Sahren, al3 ih noch Fräftiger 
war und die Hoffnung zur Heim- 
fehr nicht aufaegeben hatte, Tellber 
mit eigener Sand die Muscheln, 
in denen. Diele Toitbaren ‚Tränen 
de3 Meere’ Tagen, auf einem Ro- 
rallenriff gefammelt, über dem 
zur Zeit der Che, wenn dabei der 
Kordivind imeht, das Walter nicht 
jo Tehr hodhiteht, und an das fie 
mahricheinlich borlängit die Stür- 
me heranipilten. Sie allein mwür- 
den un, wenn wir glüdlich mit 
ihnen zur Heimat Famen, dort zu 
bermögenden Männern malen. 
Außer diejen gehört mir hier die- 
jer Beutel mit Goldftiden, denn 
er enthält teil$ meine mohlerior- 
bene Löhnung, teils aber »a3, 
{was mein veritorbener Freiumd, der 
Steuermann, mir als feinen ein- 
sten Erben fererlih vermadt hat. 
Diefes Gold Könnte mohl auf je- 
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dem europäilhen Schiff zur Be- 
zahlung einer Neberfahrt nad) .Eu- 
ropa hinreihen, und im Notfall 
dürften wir und ja aud) von dem 
Prunder, den die Bortugiejen hin- 
terließen, zum Bedarf der Heim- 
reife das Nötigite entlehnen. Sm- 
merhin bleiben jedod) dieje Dia- 
manten und anderen Cüdeliteine, 
jotote Die vielen Golditangen frem- 
des Eigentum, dem Mir, wenn 
Sott und die Heimfehr gelingen 
laßt, die reiten Erben aufjuchen 
mülfen. Wa3 un hierbei leiten 
fann, die Namen bon den Gtab- 
injchriften, babe ih mir Torgfal- 
tig aufbewahrt. E3 find NKoitbar- 
feiten, wie fie einem Fürftenhaufe, 
nidt dem Haufe eine3 Pribat- 
manne3 aujtehen”. 

Det diefer Gelegenheit befamı 
ih dann auch Aal die bon meinem 
gewifienhaften Vater aufbeivahrten 


Kleinodien zu beihauen. Kin Dia- 


man war darunter, fo groß und 
beilglängend, wie ich noch niemals 
einen gejehen. Der alte Steuer- 
mann, der hierbon eiivas beritand, 
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hatte, wie mein DBater mir Jagte, 
jeinen Wert auf mehrere Millio- 
nen Gulden gejhägt. Wir padten 
alle diefe wertbollen fremden Gü- 
ter in eine Fleine, mit ihnen zu- 
gleich gefundene, eiferne, mit ein- 
gegrabenen goldenen Bieraten ber- 
jehene Site, in die toir auch zivei 


der Fleinen Grabinihriften auf 


Sieberplatten Hhineinlegten; wu 
jere Berlen jtellten wir befonder3. 
Das Borzellan Iießen mir an jei- 
nem Ort ftehen, nur einige ©e- 
faße dabon Füllten wir mit Wai- 
jer jomie mit dem eingejalzenen 
Sleifch der jungen Schildkröten. 
AS mein guter Vater mod) ein- 
mal auf jeiner Snjel umbhergegan- 
gen var, bon dem Grabe eines 
alten Freundes, da3 in der Nabe 
eine Baumtentpel3 lag, und bon 
jeder anderen hm Tieben Stelle 
Mbihied genommen hatte, tiegen 
wir zum Tettenmal binüber iiber 
die funitlofen Brüden, feßten uns 
in Gottes Namen hinein in3 
Boot, und ih fing an zu rudern. 
Das Lob- und Danfeslied, da3 
wir anftimmten, fangen wir beide 
mit gleicher freudiger Andacht, 
doch rannen meinem Vater Tra- 
nen über die Wangen. Ziver fer- 
ner zahmen PBapageien mollten 
durchaus nicht bon Thom meiden, 
fie flogen un3 nad) in3 Boot, ver- 


ließen uns dann aiwar auf einige 
Stimden, famen aber bon neuem 
dem Fahrzeug nah und twichen 
nun nicht mehr bon der Stelle. 
Sie blieben auf der ganzen ©ee- 
reiie unjere Säfte und Begleiter, 
und der eine bon diefen langlebi- 
gen Vögeln befindet Fi noch jeht 
in meinem Haufe | 

Zur Späten Nakhmittagsitunde 
erhob Fich ein günitiger Wind. 
Wir Ipannten das Segel auf, und 
ih ruhte mi vom Rudern aus. 
Der Rorallenriffe, Sandbanfe und 
Klippen wurden immer weniger, 
wir fanden überall, vor und neben 
uns, ein- freiere3 Meer. Die. Be- 
Ihiwerden unferer Geereife hat- 
ten fi, wen fein Sturm fie er- 
neute, gemindert. Se näher ioir 
jedoch jekt allem Anihem nad 
dem @intritt in das freie, offene 
Meer Tanten, »deito üängftlicher 
Ipahten unfere Mugen. umber, ob 
ipir Fein europätihes Schiff wahr- 
nolyenen, Dda3 uns auftehmen 
fönnte, denn wir Wwuhten mohl, 
welche Gefahren und mit einem 
jo £leinen Bahrzeug auf dei imei- 
ten Meer erivarteten. 

Die Sonne war Thon nahe am 
Untergehen, da beinerften ivir auf 
einer der Rlibpen, aus deren ge- 
tahrliher Nadbarihaft ich roch 
por Andrudh der Naht aus allen 
Kräften ganz Hiniwegzufegeln 
jtrebte, da3 Muf- und Niederbe- 


inegen eiried großen, weißen Rör- 


per3. .&3 mochte ein Segeltuch oder 
Yonit ettva8 der Urt fein, daß die 
Stelle eines Signals oder einer 
Slagge vertrat. | 

„An eime europätiche Nieder- 
lafiung auf folder. bierödeten 
Alippe it freilich nicht zu denfen“, 
jagte mein Water, „aber bielleicht 


it dies das Notzeichen eines hilfs-- 


bedürftigen Peenihen, der ung 
zuwinft und zu fi Hinruft, laß 
uns do monsglid nach dem Fel- 
len biniteuern.” — Sch bafte bie- 
les dagegen einzuwenden, e8 war 
in der Tat jebt bei anbrechender 
Mbernddämmerung feine Teichte 
Aufgabe. Mber das. Herz meines 
Vater war Durch feine eigene 
vieljährrge Brüfungsichule mitlei- 


diger und meidher al3 das mei: 


nige. Er wiederholte 
Runfd, und ih gab nad. 

Sowie e3 anfing dunfler zu 
werden, wurde an einer Stelle de3 
selfens ein Helles Feuer entzün- 
det, Da3 una zum Signal Biente 
und uns hoirflich zu einem Nleinen 
natürlihen Safen binleitete, in 
dem unfer Boot vor Wind und 
Nogen wohlgejchütt lag. Der 
Menich, der uns zuerst durch feine 
Leinwandflagge, dann durd) das 
senter Hierhergerufen hatte, Tan 
jeßt dom eljern herunter zu uns 
an da Meer. E3 war ein Ma- 
troje, von Geburt ein Däne, der 
auf einem franzditihen Nauffahr- 
teifchiff gedient hatte. Der Mann 
ah jehr elend und nofleidend 
aus, er hatte jeit mehreren Wo- 
hen auf feiner dürren, Äteil an- 
Iteigenden Sippe nich8 zu ejfen 


feinen 


gehabt al3 einige Schaltiere und 


Rrebie des Meeres, oder einen den 
Mömen abgejagten, bon Dielen 
ihon Halbverzehrten Sri. Sein 
einzige® Getränf mar da3 
Ihmubtige Waller geweien, da3 fich 
noch don der Negenzeit ber in den 
Sselfenfhtften erhalten hatte, Wir 
erouidten ihn dur einen Terl 
ınjerer mitgenommenen Vorrätz, 
tahen aber bald, daß ein Salt bon. 
older Ehlujt uns auf längere 
Bert jehr fchiwer Fallen Fönnte. 
Und dennod wollte der arme 
Burihe gar gern unfer Gait und 
Neilegefährte fen. M3 er Fich fatt- 
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gegejien und getrunfen hatte, warf 


er fi por meinem Vater nieder 
und bat diefen in einem Sprad- 
gemtih don Deutih und Daniich, 
daß er ihn um Gottes willen: nicht 
dem Hungertod iütberlajien, fon- 
dern ihn mitnehmen möchte. 
„Mann“, jagte mein Vater, „dies 
fordert Ueberlegung; unfer Feines 
Tabhrzeug hat faum den nötigen 
Raum, geihtveige die LTebensmit- 
telborräte für drei Werjonen. 
Vielleicht nicht einer, Tondern ir 
alle drei werden im furzem, wenn 
wir euch mitnehmen, dem SHun- 
gertod anheimfallen. Buden Fenne 
ih Euch nicht, ich werk nicht ein- 
mal ob Shr durh Eure eigene 
Schuld, oder ob hr durch) Fremde 
oder dur einen Unglidsfall 
hierhergefommen jeid. 'E3 it be- 
derfli, einen Toldden Unbefann- 
ten in jo enge Verbindung aufzu- 
nehmen, wie e3 da3 Zulammen- 
[eben in unferem Schiflein mit 
ih bringt.” 

Der Menih fing an zu weinen. 
Er gejtand uns offen und, wie e3 
Ihien, in wahrer Reue, daß er ın 
der Zrunfenheit fich miderteklich 
gegen den ehr Itrengen Kapitän 
bergangen habe und deshalb zur 
Strafe auf. diefer Mlippe ausge: 
jegt worden fei. „Hätte ich”, To 
fuhr er fort, „mit den Rapitän 
und jeinen Reuter nur geniigend 
Srangoftih. Tprehen Tonnen, fie 
würden ji. gewiß meiner er- 
barınt und mid auf andere, aber 
nicht Jo Harte Weile beitraft ha- 
ben, denn zır Haufe wartet mei- 
ner eime alte Mutter und eine 
Braut, die gleih nad) meiner 
Heimkehr mein Meib erden 
jollte.” 

„8o kam Euer Schif her und 
mohin. fegelte 83?" fragte mein 
Vater. 

„Unler Schiff”, antiwortete der 
junge Seemann, „war in Djt- 
indien gemweien, hatte. dann auf 
einer Synfel, auf der eine. Tranzo- 
ftihe Nrederlafiung tt und Die 
feine adtzig Seemeilen bon bier 
entfernt fein fann, friiches MWaffer 
und Rebensmittel Torvie berichie: 
dene Molonialwaren eingenom- 
men, und tt nun auf der Nüd- 
fahrt nah Frankreich begriffen.” 
 „Setraut Ihr Euch wohl”, Frag- 
te mein DVater weiter, „den See- 
weg nah Der Sufel gu Finden, 
auf der, wie Shr Jagtet, die Nieder- 
laffung it?“ 

„Da3 toollte ich wohl, antivor- 
tete der Seemann, „denn ih Din 
auf der ganzen Zabhrt der Gehilfe 


des Steuermann geimefen und 


habe wegen einer Teichten Unpäp- 
lichkeit Desjelben, namentlid von 
dem Hafen jener Kolonie bi3 Hier- 
her in diefe Gegend, da Steier- 
ruder fait ganz allein geführt. 
Sn meinem Baterland aber habe 
ih al3 Xotje gedient und Icon 
mande3 Schiff glüdlih durd) die 
gefahrbolfiten Stellen geführt. Sa, 
wenn ich Jo reden darf, meine 
Seihidlichfeit oder bielimehr mei- 
ne Einbildung Hierauf gab zu- 
legt die VBeranlaffung zu meinem 
Unglüd, inden ih dem Aapitän 
bei einer Anordnung, die mir ge- 
fahrlih für a3 Schiff zu Tein 


Icien, auf ungebührlihe Werje 


widertprädh.” 

Wir beide, mein Vater und ih, 
redeten noch biel mit dem Matro- 
fen und Tabter mehr und mehr 
Vertrauen zu hm. Someit da3 
menichlihe Mitgefühl  urtetlen 
forınte, mußten wir ihn für einen 
aivar rohen, daber aber ehrlichen 
und gutmütigen Mentchen Halten. 


(Sortiekung folgt. ) 
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Schwerter in Pflüge umjcimiedet, 
iwarde in B. &, gezeigt. Militär- 
fngzenge vom Typ „Grumman 


frühere Rriegsflugzeuge im $riedensdienft 


Te man auf moderne Meife 


Eee 
BE 


behälter ausgerüjtet, der bei Walb- 
branden gute Dienite Teiitet. 





Der Mienjch Eommt auf der Weltausitellung 


in Bristiel zu Eur; 

Rh reiite nah Brüjjel — an- 
itatt einer Weltreife. Dort Yollte 
die Welt fih beriammelt haben. 
Sogar Dit und Weit begegneten 
fi, um fi} einander gu präjentie- 
ren in Vitrinen bon mehr als 
Säufermaß. Yünfgig Mußiteller 
mit mindeiten® Hundert Gebäu- 
den. Welche Parade diejed Pia- 
neten!| | 

Einige Tage lang war ih bon 
hunderttaujend,  giveihundertiau- 
end Zeit- und Erdgenojfen jeder 
Sarbe und Brofeffion umgeben. 
‚Unter flatternden Fahnen, unter 
Bautipreherflängen und braufen- 
den Sontänen. Ste Mtrömten und 
teömten, jte gafften und jtudier- 
ten, jte fotografterten und Tchmak- 
ten oder aßen und tranten und 
jprangen zu neuen Senjationen 
auf. Ein grandiojes, farbenpräd)- 
tige3 Meeting der Neenichheit, ge- 
rahmt bon Thöniter Katur — ein 
Rummel ohne Bergleih. Wer dann 
nit genug hatte, Fonnte in bie 
Barf „Attraftionen” gehen. 

sit 8a3 die Welt? Untere Het: 
tige Welt? Sicherlih eine Brobe 
unjerer erdenfüllenden Bielbeit. 
Das Wiomtum dominiert. Veber 
allen Wipfeln und Dächern feine 
Iymolifhe Riefengeitallt, feine Sil- 
berfugeln. Sinnbild jener Rraft, 
die Der raltloje Menich al3 lebte 
Beute der Schöpfung entrungen 
hat. Die in Stahl Fonfretiterte 
Mathematit war in ihrer Starr- 
heit Ichredenerregend, und jie bver- 
mochte mir nicht die VBernidtung3- 
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macht zur berliigen, die in the 
fauerte. Unsere Anait, unier Tod 
waren aus dielem PBuppentpiel 
der Menfjchheit verbannt. ‚Keine 
Tafetengefhüße - und feine mo- 
derniten Banzermagen — nur ein 
paar Thüchterne Sagdgemwehre. 
Der Brodhaus behauptete 1929, 
die Weltausitellung beganne ji 
zu überleben. Wozu dans nod) 
1958 der Aufwand und das Shpef- 
tafe[? Der (dennoh) feiner ©e- 
fahrdung bewuhte MWeltbeinohrner 
hatte fi ein Theme geitellt: „Der 
Sortihritt und der Menjch.” Und 
da5 Tollte dann wohl bedeuten: 
„Bermenichlihung durd) die Mit- 
tel.de3 Sortichritt3.” Sn der Nie- 
lentrommel der Amerifaner imur- 
de Die ausgegebene Barole befolgt: 
niht die Malhine Nondern. ihr 
Dienst. Schon die Hunderte bon 
foitenlojen Siumöglichfeiten rings 
um die Trommel Iprahen da3 
Wort „Sumanität”. Mber mer 
hatte vermodt, die in fehsundbter- 
sig Ambitionen gefpalteten Staa- 
ten zum Stolleftib zu bereinigen? 
Die Großmähtigen Curopas 
gingen voran“ mit Warenfhhauen 
und bollgeitopften Mejtehallen, 


die Solmjet3 betrieben ihre boli- 


tiihe Werbung, und in gangen 
Zadenitraßen verkaufte manı Dil- 
ige und teure „Soubenier3”. Die 


Meiniten der Meinen Hatten eine 


Taberne oder ein Kaffeehaus aurf- 
gemadt und lodten mit exrotiichen 
und Hiltoriiden Deforationen. 
Malteferorden und Rotaryflub 
Ichenften nichts aus und blieben 
darum leer. 


Die Baumeiiter unserer Zeit 


nüsten ihren Kreibaß gu equi- 


fihriftrihen. Experimenten aus. Sn 


der Gedrängihert, Bedrängtheit 


des Raumes erregte das efitatitch 


feftion, 


Roloffale ebenjoniel Angit wie Be- 
mumderung. Der Battfan fühlte 
fi durch das ausgegebene Leit- 
wort aufgerufen. Sein Hirdhturm 
erinnert gefährlih an ein aufge- 
itelltes Birgelbrett, und Jein Chri- 
tus über dem Wllar it, iroden 


getagt, aus Blech. Mber er ruft 


in diefem Tumarlt und Raufche de3 
Sortiehritt3 eindringlid) zum Men- 
ihen zurid, zum gefährdeten 
Menichen unlerer Tage. 

Doch nur eine hohe Mauer fon» 
dert die irche von ihrem größten 
Antagoniiten, der Goftvjetunton. 
Die veriteht fih wohl auf Die 
Seeleniverbung. Aber die Pro- 
paoganda in ihrem geivalfigen 
Staskaiten tritt nicht in Konfur- 
veng mit der weitlihen Welt rings 
um fie her. Ihr „logialer Neali3- 
mus” und ihr Schauerlicher Kitich 
wenden fihh an jene bielen, die 
immer ein, halbes Sahrhundert 
surüc jind. Shnen gelten: die Le- 
benzluit fingierenden Wandgemäl- 
de, die züchttgen Trikots, die die 
tanzenden Brorgzefiguren Tragen, 
ihnen die lange Vitrine, im der 
nicht gezeigt wird al3 alle ruilt- 
ichen Sorten Brot. Brot, da3 heibt 
Kahrıung für alle. 

Yusitellen it eine Runit für 
ftch. Das Original ift felten, Die 
Schablone regiert. Worauf kommt 
e3 an, wenn man.fchon riballiitert? 
Dat man abiticht. Eine Fünitlich 
erzeugte Meeeredmoge. Eine Yolo- 
grafie don Manhattan, auf Die 
Snneniwand eines Zuylinders To- 
piert, To daß man Ihiwindlig in 
die Höhe blickt. Ein dider Baum- 
tamm, der’ fi unfagbar FTunit- 
voll verzweigt und berjüngt, 613 
er. Schließlich in Hundert ferfigen 
Sokzipieliaden ausihlägt. 

Und die Bilanz der erreichten 


"Menfchlichleit? Verftreute Aftiv- 


poften, Anfäke der Hoffnung. Sm 
der Mehrheit: Triumph der Ver- 
Reklame, Schaufeniter- 
wettbetverb. Der Menfch betritt 
erfebniäwillig den eriten Pabil- 
Ion, ftudiert mit Ernit und Fleiß 
Str für Stüd. Dann eilt er hin- 
itber zum gweiten. Mber Thon Mt 
fein Staunen ftumpf, fein Wırge 
ermibdet, er mag nicht mehr lefen, 
die Symbole Bleiben ihn dunkel, 
e3 Schmerzen ihm de Beine. Der 
Rortihritt Ichlägt Über ihm zu- 
iammen. Ihn reizt e3 nicht mehr: 
e8 Hit ja doch alles machbar. Umd 
er tritt wieder hinaus, unter die 


Sunderttaufende, die die Straßen 


beböffern, landet im näcditen Cafe 
und fHüßt den Kopf auf die Arme. 

Die weitdeutiche Sektion Mt eine 
Date. Dies Rarree bon mäßig bo- 
hen, leichgerahmten Glaswür- 
fefn, die einen. Öarten um) hlie- 
Ben, die durch Tuffige Gänge mil- 
einander berbunden erden, »ie 
bolffommen durdfichtig find, To 
daß itberall dad Baumgrin hin- 
Surchicheint — das Hit Thon, umd 
Schönheit wirkt (iroß allem). 
Alles it Teile, mit Sparfamteit 
bejeßt, jedes Thema hat feinen. ei- 
genen Raum. Das ift nobel, und 
Jobleife fticht ab. 

Satten toir’3 nötig, mit une 
vem Wirtichaftsmunder gu proßen? 
Durkten wir au) nur mit une 
rem Clend Reklame maden, aus 
deffen Tiefen wir aufgeitiegen 
find? — Ein Amerifaner Traigte: 
„Sie verkaufen nicht8?” - „Nein.“ 
— ‚ber die Engländer und Die 
Ruffen verkaufen tühtig.” -— „Sa 
muß Sie Ietder enttäufchen: mir 
verkaufen nichts.” — „Bermutlid 
haben Sie e3 nn nötig, Debiten- 

eihäfte zu machen.“ 

a (R.3:%8. in dba) 
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Er bie eigentih rang und 
war damals ein älterer Sindianer- 
junge Da ih mal die Schwäche 
für das VBerdrehen und Vergärteln 
bon Vornamen habe, jo nannte ich 
Ihn au Francisco oder Franciod 
(Sranfoo). Er war aus der Art 
geichlagen. Bielleiht Tag e3 an 
einem lter. Er war in der Le- 
ben&heriode, in der einem weißen 
Sungen die Stimme briht und er 
fh „Die eriten Barfhaare zahlt, 
weil fie noch) zu zählen find, denn 
5 Ttehen in 6 Reihen. Nadı den 
Maochen schielte er auch no nicht. 


Rihrend Hing er an feinem Va: 


ter. Cine Mutter hatte Franz nicht 
mehr. Sein Vater Norgte porbild- 


fi für th. 


srangz befaß eine Eigenart, die 
ihn zum firejten Schneider oder 
Strider gemacht hätte. Seine Yin- 
ger waren immer in Bewegung. 
Machten wir einen Umritt durd) 
die Kambe, um da3 Vieh zu Gon- 
trollieren und fattelten bei einer 
Zagune ab, um auszurıhen, jo 
machte er fich jofort an fein Sat: 
telzeug. E38 mochte no jo aut 


in Ordnung fein; jeine linken 


Singer Fanden immer etwas zu 
fürzen, zur berlängern, zu Tnüb- 
fen and aufzulöfen. SS ganz neue 
Steigbitgeltiemen- Ichnitt er X- 
cher, ohne biel zu fragen. 

Mit den Reit- und AZugtieren 
ging er einigermaßen gut um. Nur 
beim PBilüigen hatten die Ochien 
nicht zu lachen. Ging der Bflug 
aus der Burde, To befamen fie eins 
übers Sell. Nicht er war Fchuld, 
londern die Ocbfen. Fuhr Franz 
mit dem Magen gegen einen 
Stumbfen und fonnte nicht wei- 
ter, fo iwaren’3 matirlich wieder 
de Ochlen. Niemal3 Fonnte ich Yhn 
zur Einficht bringen, daß der Len- 
fer die Ochten Teitet und nicht um- 
gefehrt. Uebrigen3 war er aud 
ein Difopf zum Rubus erhoher. 
Meine Erziehumgsberfirhe prall- 
ten an ibm ab wie die Erbfen an 
der Wand. Shliekih nahın ich 
in, vie er war, und wir Tamen 
gut miternander auß,. 

Yıf Spaniih Tchimphen fiel 
ihm nicht Schwer. Wir Fulhren einft 
nad der Rolonie. In Somtmer- 
feld, bei Sakob Braun, mollte ich 
zur Nacht bleiben. € war eine 
Pollmondnaht, und Tpat abends 
Itanden ir bor dem borgefahenen 
Rachtgutartier. Safob Braun Hat- 
te ein ameiteifiges Hoftor. Diele 
tt mohl Teiht aufzumahen. aber 
ichiwer zu Schließen. Sranz Yorana 
lichtfüßig zum Tor, madhte e3 








OAKLAND 


Figentümer: Henry $. Epp 








auf Oakland Ave. am Henderson Hwy,., 
in East Kildonan | 


bietet fachverftändige ee 
fahmann. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


auf, und ich fuhr dur. Damm 


ging3 an das BZüumaden. Er 
Yhrang Hin und ber wie ein Wie- 
el. Hatte er einen Slügel in der 
Sand, entihwand der aweite, So 
ging e8 eine ganze Weile. Schlie- 
lich riet ih ihn, den einen Tor- 
flügel auf einen Stehpunft zu 
bringen. Das tat er aud. Dann 
aber fprang er wie ein Tiger nah 
der amderr Halfte, dadurch riß der 
Zuftzitg den chon Ttehenden Slü- 
gel fort. Sranz gab Frobdem nicht 
auf und fing auf Spantih am, zu 
chelten. Much dies Half nicht. Er 
mußte aufgeben. Ein reichliches 
Abendbrot glättete fein gornge- 
ichtwelltes Antlik baYd. 

Nie fam Franz zu den Na- 
men Sranz-Frib-Ssiaat? 

Eines Tages fan SHeinrid; Ber- 
gen von Menno, bekannt al3 Pi- 
cade- oder Store-Bergen, nach un- 
jerer VBiehltation. Sranz berfuchte, 
ch zu drüden. Mber Schon hatte 
ihn Das Tcharfe Sfrämerauge er- 
Ipäht. „Zeit, tva$ macht dur hier? 
Du bift mir ja Ihulldig!” Es Stell. 
te fich heraus, daß Franz bei Ber: 
gen im Shuldbuh a3 Srig ein- 
gefragen war, und da er jekt 
Stang hieß, jo bekannte er fich 
einfach nicht zu den Schulden des 
Sri. 

Kadı einer gewilfen Zeit be- 
uchte mich wieder ein Mann aus 
Menno. Sein Name it mir ent- 
follen. Er fah den Srik-Sranz 
und rief aus: „SSiaaf, Hier Find’ 
ich Dich! Du bijt mir ja noch Thuf: 
dig!" 3 war da alte Ried: 
Stanz befannte fich nicht gr den 
Shilden, die Sack gemacht Hatte. 

So Fam er zu jenem fo Hang- 
bollen Namen. Seine Schulden 
hat er natürlich Tpäter bezahlt. Er 
war iroß allem eim guter unge. 
Seine Bejonderheiten und 1n- 
arten wurden durch die Liebe zur 
jenem ganz alten Vater mettge- 
macht. 

Dieje heitere Gejchichte hak ühri- 
gens einen erniten Nachflang. 

Die Indianer mußten, dak das 
Stehlen und Betrügen nicht er- 
laubt fei. Taten fie e8 doch, To 
griff Der eine oder ber andere zur 
Namensänderung, 

US Sünde wurden ihnen erft 
ihre berfchiedenen Wergehungen 
dur die Milfion bewußt gemacht 
und im Namen Sefu die Verge- 
bung angeboten. Und fo trafen fich 
der. Telbitbeivnukte Europäer bon 
damal3 und, die primitiven Sn- 
dianer bon damals dor Furzen. 
Schren al3 Brüder unter dem 
Kreuz bon Golgatha. 

NR. Zinnerf in „Mennobfat”. 
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und doch Ihnen 





E: Br 1 a, 
Br A fr By 
3 Kr 
a & ch 
ri 

FE 3 
is ” 

w 


An 





W Autos und Laitwagen 


(Raum für 5—6 Berfonen; 86-40 Meilen per Gallone) 
D DELL = 


u 
JAWA-CZ-Mistorraßder 
| Brofpefte und Auskunft von 
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Mennonitifche Bundihau 





Ein Stich zur Zeit 
erhalt das Kleia 





Erfennen der Symptome bon beginnender Trunffudht und jo- 
tortige für] orgliche Anteilnahme an dem Zultand der Berfon Tarın 
mehr tun, al8 irgendein anderer @ingtiff, um die vergiftende Sudt 
vorzubeugen; dod) nichts tt twirfianter al3 totale Enthaltiamtert. 
Die rechtzeitige Beahtung der Anzeichen zunehmender Teuntiucht 
bei dir jelber oder bei deinem Rreund,. Tann fangjähriges Leiden 
und große VBerlufte borbeugen. 


elches find die Anzeichen zunehmender Frunflucht? 


1. Gieriges und Heimlihes Trinken — Weil der zur Treuntjucht 
Neigende vom Altohol ungewöhnliche Befriedigung erivartet, ftüirat et 
fein erites Glas Haftig herunter, um feine Sucht Ichnelli zu befriedigen. 
Duden oird er berfuchen, öfters als andere eingeichenft zu befommen, 
weil dag Trinken! ihm fopiel Genuß beriprict. 

3. Befchäftigtfein mit Trinten — Weil es ihn bejondere Veiriedi- 
ging beripricht, denkt der merdende Alkoholifer viel mehr ans Teinten, 
als normale Menichen. Wer jo denkt, daß au jeder Gelegenheit ein Trumt 
gehört, der follte fich warnen Iaftert. 

3 Gepächtnisichmwund — Unfähigkeit, fich naher heilen au erinnern, 
ina8 während einer geraumen Zeitperiode unter vem. Einfluß bon Altor 
. hol paifierte, nennt man „bladout“. Der Trinfer ift dabei nicht ofmäch- 
tig, jheint jogar Tehr Far mach und teniger betrunfen als ‚botber au 
fein, aber er Tan fich nachher an widhts erinnern. Diefes tft ein jehr 
bedenfliches Anzeichen zunehmender Trunfjucht. 


Beliebige, Berjon mit zwei bon, dieien Shympiomen 
it in Gefahr 
Hilfe it ım Anfangzftadium Teichten als fpater. 


Meitere Auskunft über Alloholismus it von folgenden Stellen er» 
häaltlich: | 
ALCOHOLISM FOUNDATION OF MANITOBA 


124 Nassau Street, 
Winnipeg 13, Manitoba 


ALCOHÖLICS ANONYMOUS (die Adresse finden 
Sie im Telefonbuch) 


Ihr Familienarzit. 


Hu einer Serie, veröffentlicht 
zum Wohl der Allgemeinheit bom 


MANITOBA COMMITTEE 
on ALCOHOL EDUCATION 


Department of Education, Room 42, 
Legislative Building, Winnipeg 1. 








| Hänfer zu verkaufen 


Home Street: 6 Yimmer, Delheizung, geräumige Zimmer. Doppelgarage. 
Grumditiid 33’ mal 120°. Günftig für $9,900 mit 81,500 Anzahlung. 
Tel. Mr. Roop, ED 1--4736. 


Cast Kifdonan: Neuer 5-Bimmer-Bungelom, Gasheizung, Diegelfajlade, 
3 Schlafzimmer, mod. Stil, Preis $13,400 mit $2,000 Anzahlung. 
Tel. Mr. Suderman, ED 1-0856, oder Per. Roop ED 1--4736. 

Treitende: Schöner 7 -Bimmer= „Itucco”-Bungaloto, Delheizung, auter 
ler oarthalstußböden, 4 Schlafzimmer. Geimiß eines Der beileren 
Häufer im Weitende. Preis 813,900. Tel. Mr. Suderman, ED 1--0856. 





Suchen Sie ein Haus in Winnipeg oder Umgebung? Ginerlei, in welcher 
a toir helfen Xhnen mit großer Anzwahl. Rufen Sie Mr. War: 
fentin, GL 2-8025, anl 


J.H. Unruh, Agency 


802 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
Member of Co-op Listing Service 
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Bundichau .. . 
(Sortiekung von Seite 5—5) 


neue große Wärmefraftiwerte ent- 
itehen, bei Srainojarjt joll eine 
Yluminium - Snöduftrie aufgebaut 
werden. Mit Hilfe neu gut erricd)- 
tender Rraftwerfe jollen in Oft 
itbirien Snöuftrien gur ©etvin- 
nung von Muminium, Titan und 
Siienlegterungen fowie die Er- 
zeugung von Phosphor und Chlor 
„bedeutend gefördert” werden. Die 
Erzeugung bon Snduitriedtaman- 
ten in Safutjf will man energiid 
fördern. In Salutien follen dar- 
iiber Hinaus auch der Tagebaıı 
von Kohle, die Erjähließung don 
Delfeldern borangetrieben und Die 
Solainduftrie gefördert erden. 
Das oftfibirtiche Eifenbahnrieg mill 
man Jıihneller ausbauen und die 
große transfibiriihe Bahn Di 
1965 eleftrifizieren. Der Bailtal- 


fee wird zum Naturfchuggebiet er-- 


Härt werden. 

— Die Somfetunion Hat am 
31. Augujt Die meitlichen -Bor- 
ichläge für Verhandlungen über 
Beendigung bon Verjuhen mit 
Atom- und Wafleritoffivaffen aller 
Staaten für alle Zeit und über 
die Schaffung 
Rontrolle zur Ueberwahung eines 
derartigen Abkommens offiziell 
angenommen. Die Sowjetunion 
erflärte, Genf jet der geeignetite 
Rlak für diefe Verhandlungen, die 
bon vornherein auf 2—8 Wochen 
begrenzt werden jollten, aum er- 
ichleppungen au bermeiden. _ 

— Die Ruffen werden am 8. 
Sebtember das 4,722 BRT große 
Pallagierihiff „Mifhanl Ralinin” 
zum eritenmal nad Zondon Tchif- 
fen. Das Schiff fabt 343 Palla- 
giere. | 

— Die Somjetunion Hat die 
Vereinigten Staaten eindringlich 
bor einem Eingreifen in der Stra- 
Be bon Tormoja geivarnt. Die 
Somjetunion werde der WBolf- 
repubiif China in ihrem Kampf 
um Formola und andere von den 
Kationalchinefen. bejekte Ssnjeln 
moraliihe und materielle Unter- 
ftüßung geben. 

— 600 Wifjfenfchaftler aus aller 
Welt, darunter 150 als Gälte der 
iomjettichen Mfadenie der Wij- 
ienichaften, nehmen an dem’ 4. SSn- 
ternationalen Stamwilten-Songret 
teil, der vom 1. 613 zum 30. Sep- 
tember in Moskau Ttattfindet. 
— Die Gameinden der Evan- 
aeltumschriiten-Baptilten in Der 
Sowjetunion wahfen durdiähnitt- 


fh um 15,000 Mitglieder in je- 


dem Bahr. Bis zum Jahresende 
fanın mit mindelten® 545,000 
Mitgliedern gerechnet werden. 


Ds *+ > 
Notdjina wiederholte am 31. Wurg. 
noh einmal feine Ankündigung, 
die Kiiterinieln Matfu und Que- 
moy (fiehe Karte in voriger M.R.- 


Nummer auf Seite.13) gu „be 


freien”. Die Befinger Preile be- 
zeichnete die amerifantihen War- 
nungen bor.. einem Angriff auf 
die Kiiiteninieln als  „frechen 
Bluff eines Pabtiertigers”. 

— Rotchina tit offenbar beitrebt, 
den falten Krieg zu berichärfen 
und den ganzen Ditblof in eine 
Saltung der. Stolzen Selhftiiolie- 
rung gu drängen. Die plöblic 
wiederaufgehlammte Rampftatig- 
feit in der Straße bon Kormofa 
zit nur da3 jüngite Glied in einer 
Nette von Maknahmen, die da3- 
ielbe Biel aniteırerten. Sie offen- 
baren die Beitrebungen Befings, 
eine FYuhrungsrolfe in der fom- 
munitiichen Welt zur fpielen. Rot- 
hina fucht auch Die guten Bezie- 


einer geeigneten 


jer und Nehru zu jtören, weil e3 
die an Sndien und der Vereinig- 
ten Mrabiichen Nepublif geipen- 
dete Somjetruffiihe MWirbichaft2- 
Hilfe für fehlgeleitetes Geld Halt, 
iolange feine eigenen unermeß- 
lichen Bedürfnifie nicht geitillt 
find. Die jowjetiihe Vorherrichaft 


im Ofthlod ift offenbar gebroden. 


x x x 
Nationalhine. — Die Stärke der 
nationaldinefiihen Streitkräfte 


wird in Waihington mit 450,000 
Mann angegeben, von denen ‚em 
Drittel auf Qurermoy Ttahioniert Mt. 
Dazu fommen 450 Ylugzeuge, bier 
Zerjtörer und rund 140 Fleinere 
Kriegsichiffe. Die amerifantichen 
Streitfräfte im Sernen Ojten find 


6 Tlugzengträger, 3 Rreuger, 40 


Zeritörer und A UsBoote An 
Zuftitreitfräften berfügen die 
USA über 500 Maichinen an 
Bord don Plitgzergträgern und 
14 Seihtnader auf den PRihiltppt- 


nen, auf Ofinaiwa, Guam und in. 


Sapan. > 

Die Hinefiihen KRommuniiten 
erfiigen über 3,000 Wlugzeuge, 
5 Beritörer, 13 U-Boote und über 
eine Armee von 2,5 Millionen 
Dann. | 

— Angefiht3 der Immer ge- 
fpannteren Qarge in der Formofa- 
Straße hat die amerifaniiche Re- 
gierung weitere Berftärfungen 
nach dem Fernen Diten verlegt. 
Kor nafionalhinefiihen Fall- 
ihirmfägern fjagte der SHeere3- 
miniiter der Vereinigten Staa- 
ten: „Wir werden mit euch fir 
die Sreiheit der Menihheit Schul- 
ter an Schulter fanmpfen.“ 

x x x 
Sudforea. — Ber Tudkoreantiche 
Seneralitabschef erflärte, daß fein 
Land Dereit fei, Nationaldina 
„mit Truppen, Slurgzeugen und 
allen” zu unteritüßen, mern die 
Rommuniten angreifen Tollten. 
Zu jolch einer Unterftüßung red)- 
net er auch einen Angriff auf 
Nordkorea. 

x x x ; 
Rordanien. — Der armentiche 
Erabiihof von Seritlalein, Tiran 
Nerioyan, it auf Anmwerfung der 
tordantihen Regierung des Yaın- 
des beriviejen worden. Er Toll 
Kontakte zu Kommunisten aufge- 
nommen haben. 

En re": | 
Brafifien. — Die proteftantiichen 
Firchen in Brafilten haben in den 


Teßten 5 Salhren über 200,000 neite 


Mitglieder gewonnen. E3 atbt 
1,741,430 Broteitanten in Bra- 
filien, dom Denen ber 500,000 
der Tuiheriichen Konfeffion ange- 
hören. 93 Prozent der Gejamtbe- 
völferung bon 61 Millionen find 
römische Katholiken. 

X x X 
Argentinien. — Holgzfäller der por 
zahlreichen Deutihltämmigen Ro- 
foniiten bewohnten Wrmaldfied- 


fung Arttobulo del Valle in der-- 


nordargentinifchen "Grenzprobing 
Miftones Icheuchten bein Noden 
des Unterholzes ein etiwa dreifah- 
riges Mädchen auf. Auf allen Vie- 
ren verfuchte e8, in das Dieicht 
zu entfliehen. Da dte Mleine auf 
die Fragen der Holzfäller nur mit 
Laden und Weinen antwortete, 
und nichts über ihre Herkunft zu 
erfahren war, wurde fie in da3 
Solpital der Wrobinzhaupitadt 
Poiadas eingeliefert. Merstliche 
Unterfudungen ergaben, daß da3 
Kind bollig normal entmicelt 
und nur berivißdert ıit. E3 fann 
weder. aufrecht gehen noch fhre- 
chen. Die Merzte meinen, daß die 


" 


hungen: der Somjetunion zu Naj- 


10. September 1958 


alle Dein Herz kennf fer 
keine 40-Stunden Woche, 


pflege darum Dein Herz rechtzeitig mit 


» & Be 
Zirkel ® Knoblauch-Perien 
mit Allicin.. Weißdorn u. Mistel Rutin! 
Rutin (Vitamin P) schuetzt die kleinen 
Blutgefaesse vor Bruechigkeit, Kur- Mo- 


natspackung, 180 Perlen -------——- nur $1.35 


gegen Money-Order an 
miss PHARCO, Box 58, Adelaide pi 
P.O., Toronto, Ont. 


b 





Feine Wilde wenigitend 2 Sabre 
im Urwald gelebt hat, wobei ihnen 
nur unklar ijt, wie und womit 
ft) das Kind ernährte. 

xx 


Schweiz, — Unter dem, Motto: 
‚Xfome für den Frieden” wurde 
die gimeite Wtomionfereng mit 
rund Finftaufend' Delegierten aus 
66 Nationen im Genfer Völter- 
bundspalait eröffnet. Sie it Die 
größte Konferenz diefer Art, die 


jemals ftattgefunden hat. Die wif- 


ienfhaftlichen Veröffentlihungen 
und die Augitellungen zeigen, dab 
man in den vergangenen drei 
Sahren mit Niejenjchritten bor- 
wärtsgefommen it. Sin 77 ver- 
ihiedenen Sigurngen dur AuS- 
jtellungen, durch Silmborführun- 
gen und duch öffentliche Bor- 
träge wird man in ©enf Newig- 
feiten über folgende Gebiete H0- 
ren: die Krafigewinnung ducd 
Aonipaltung und dur Atorm- 
Aufion, die Anwendung bon Schif- 
fen und Slugzeugen, über die Be- 
handlung bon Krankheiten, über 
die Verbeflerung der Ernten und 
itber die Beichleunigung 1ndu- 
itrieller Vorgänge, und abichlie- 
bend über die jüngiten ort- 
ihhritte in der Grundlagenfor- 
hung. 

— Die Wtomiwilfenihaftler aus 
Sit und Weit haben in Genf an 
die Negierungen ein umfaljendes 
Rontrolfiyiten zur Entdedung bon 
Rerniwaffenverfuchen borgeiähla- 
gen. Der. Bericht Aubert ich opti- 
miitifch über die Möglichkeiten, ge- 
heime Ntommaffenverfuhe gu 
fontrollieren. Etwa 160 bi3 170 
Rontrollitationen auf allen Kon- 
tinenten und zehn KRontrollichiife 
iind in den Bericht der Wiflen- 
Ihaftler vorgefehen. Sie follen mit 
rund 6,000 Wiilenidhaftlern und 
Spezialisten bejet werden. 

-Der Rernpunft de3 NKonteoll- 
igitem3 Üt, daß das internationale 
Rontrolloergan in Fallen dan, 
wenn eine berdädhtige Explofton 
nicht identifiziert werden Tann, 


:eine SSnipeftionsgruppe an Drl 


und Stelle entjenden darf. 

— Die erite Nutobahn in der 
Schmeiz, mit deren Bau im nad) 
ten Srithjahr begonnen erden 
joll, wird die Städte Genf und 
Zaufanne miteinander beribinden. 
Man Hofft, fie 613 gur jchmeize- 


riihen Randesausitellung im Salh- 


re 1964 fertigitellen gu fonnen. 

X X x 
Sitdafrife. — In Pretoria wurde 
om 30. Aug. der vor einer Vode 
im Mlter von 65 Nahren geitor- 
bene Meiniiterbräfident der Siid- 
afrifanithen Union, Sobhannes 
Strijdom, beigejekt. | 


| x“ ı% 
sranfreih. — Der Franzöftiche 
Miniiterpräfident de Gaulle will 


Bundesfanzler Mödenauer bei dej- 


er Befuch am 14. September eine 
gemeinfane Entmiclung dbon 
Nommarfen vorichlaigen. Der erite 
franzo!. Nlomwafferberfuch mird 
etwa zur Zeit des Befuches unter- 
nommen erden. \ 

x 


* 4 
Higerien. — Nocd Teine Musficht 
auf bafdigen Frieden in Algerien 


’ 


10. September 1058 


— da3 tt offenbar das Fazit des 


fetten Bejuches General de Gauıl- 
les in Wlgier. Der Mintiterprafi- 
dent ijt nad) Paris zurücdigefehrt, 
wo man befürchtet, dak Franf- 
reich jeldit nun in bverjtärftem 
Maße Schauplag Der NMuseinan- 
derjekungen mit den WÜlgeriern 
erden ir. 


x x # 
Deiterreich. — Die Zahl der STie- 
der der evangeliihen Kirde in 
Deiterreih hat jet Vdem lekten 
WBeltfrieg um 100,000 Seelen zu- 
genommen. Meindeitend die Half- 
te aller Epangeliichen Leben in fort- 
feffionell gemifchten Chen; bei den 
Katholifen in DOeiterreih machten 
die Miichehen jedoch nur etwa 27% 
Prozent au2. 


BEE Ge GE Ze 

Spanien, - Trog Verfolgung umd 
Bedrüdung behauptete fi die 
fleine evangeliihe Kirche in Spa- 
nien nicht nur, jondern breitet fich 
jogar aus. Ein Teil der Kirchen 
und Kapellen der über da Land 
veritreuten 52 evangelischen: :Ge- 
meinden it vom Staat geichloljen 
worden, der auch die Erlaubnis 
zur Deffnung der übrigen prote- 
Itantiihen Gotteshäujer von Mo- 
nat gu Monat widerrufen Fönne. 


pn » »* 
Großbritannien. — Ernte Sor- 
gen haben Fait ununterbrochene 
Kegenfälle bei den britiichen Zand- 
wirten hervorgerufen. Man be- 
fürchtet eine Meikernte, wenn die 
Regenderiode nicht bald vom einer 
Kngeren Zrodenzeit abgelöft wird. 


— Der gute Einfall eines Ar- 


Siteften wird die Befucher einer 
neuen Kirche in der Stadtmitte 
von London in Bufunft bor um- 
liebfamen Störungen dur hu- 
tende amd niefende Meitmenjchen 
hüußen. Sn dem neuen „City 
zempel, einer Kirche der freien 
Religionsgemeinichaften, ift ein 
befonderer Kaum für folche Beju- 
cher geichaffen worden, die von dem 
unwiveritehlichen Sraten im Halte 
befallen werden. Much Befucher 
mit Rindern, die plößlich loSplap- 
pern Tönnten, dürfen fi im die 
„Suftenzelle“ urüdgiehen. Der 
Raum it durch ein großes Keniter 
und Durh ein Syitem bon Raut- 
ipredhern fo mit der übrigen Rirdhe 
verbunden, daß feine Siniaffen alles 
hören und jehen Fönnen, ohne jelbit 
gehört zu fverden. 

— Der erite Mormonentenpel 


in England it in Der Nähe der 


engliichen Stadt Lingfield Tertig- 
geitelt worden. Da3 Gebäude 
wurde fir rurıd 600,000 Pfund 
errichtet und joll am 5. September 
feierlich geweiht werden. &3 ent- 
haft unter anderem ein großes 
itählerne® Taufbeden, da5 bon 
zwölf bronzenen Ochien, die Die 
völft Stämme frael3 berfinn- 
brlölichen, getragen koird, ferner 
einen Yılmraum und ein „Hirchen- 
buch” in Form einer Miteofilm- 
lammlung. Sn Großbritannien 
leben zur Zeit rund 11,000 Mor- 
monen. 

— Die au auf Örokbritan- 
nien. übergreifenden Rajfeitreitig- 
keiten halben zu einem neuen Höhe- 
punft geführt. Meber 200 Weike 
und Barbige gingen in London, 
in der Nähe de3 Biccadilly-Sirekus 
mit. Meiiern, Slafchenhälfen und 


jelbftgefertigten Bomben aufein- 


ander Io8. 30 Boltziiten benötig- 
ten über drei Stunden, um Die 
Nırhe mwiederherzuitellen. Auch in 
Jeottinaham Tam e3 wieder zu 
Bmwilchenfällen zwiiden Weißen 
und Farbigen. 


I. + * %* 
Belgien. — Der meitdeutiche Fir- 
henpröfident Martin Ntiemöller 


der Bolitif des Weitens, die aus- 
Ihlieglih auf milttärtcdhe Siche- 
rung und Mbihredung ° albgeitellt 
lei. Man Iprehe bon Berteidi- 
gung. Aber das könne Don der an- 
deren Seite nur al3 eine Nuffor- 
derung sum Nüjten -angefehen 
werden. Mm Inglteamm Der 
Mentchheit vor dem Grauen eines 
Ytomfriegd fönne, fi aber nicht? 
ündern, Tolange dieje Politik der 
militärtihen Sioherung betrieben 
werde. Die mweftlihe Welt, die jtch 
hriitlich nenne, müjje „umdenfen“ 
und „Srieden” denken. Das An- 
zufen‘der Gewalt zum Kampf ge- 
gen den Rommunismus bezeichrete 
Niemöller al3 undreitlich,. Die 
hritlihe Welt Tollte fich dies „ei- 
was mehr Geit Folter lajjen”. Sie 
fönne fih nicht auf Chriitus be- 
rufen, wenn te gum Srieg al3 
Mittel zur RYölung der Noeriitenz- 
frage Zuflucht nehme. Und wenn 
e3 die Wahl gebe gwilhhen Tod 
und Kommunismus, fo fönne ein 
Chriit niemal3 jagen, Tieber Toll- 
ten alle Deenfchen Iterben, al3 dab 
er unter fommuniftriche Serrihaft 
fomme. f 

— &n einem Vertrag hat Bel- 
gien auf die Verwaltung in den 
iiberiviegend. deutichen Gebietätei- 
len verzichtet, die Such da3 Pa- 
riier Sehömähte- Abkommen im 
März 1949 unter belgiihe Der- 
mwaltung gefommen waren. &3 it 
ein Gebiet vor 200 Hektar mit 
640 Einwohnern. Sm Rahmen der 


Grenzbegradigungen tritt Bels 


gten außerdem etwa 400 Seftar 
an die Bundesrepuhlift Weit- 
deutichland ab. Weitdeutichland 
übergibt etwa 1,000 Hektar zum 
größten Teil unbejiedelte3 &e- 
biet, das jeit 1949 unter belgt- 
Iher Bertaltung iteht, ar Del- 
dem) 
— Traun Cleanor Roojebelt nt 
auf dem Kuflmege gu einem a. 
tägigen Befuch der Brüjieler Welt- 
ausitellung eingetroffen. Anfchlie- 
Bend fährt fie für drei Wochen 
nach der urn 


Krael, — Yu I jirörfchen 
Slaubensgemenihaft wurden in 
einer feierlichen religiojen Here- 


monie die Erbauer und alle zu- 


künftigen VBenußer eine mößder- 
nen Schwinunbades in: Serufalen 
ausgeitoßen. Wie e8 im der 'de- 
gründung des Religionsgerichts 
heißt, berftößt a3 gemeinjame 
Baden von Männern und Trauen 
und Kindern beiderlei Gejchlecht3 
gegen da8 jüdiihe Gefek und die 
Tradition. Das neue Schwimmbad 
in Serufalen it eben in Serula- 
lem eröffnet worden und erfreut 
ih Tehr Starken Sufprud®. 
“« x 


Singapır, — Vertreter ebangeli- 
icher und orthodorer Kirchen au? 
13 Ländern beichloffen in Sing- 
abur, eine „Chriitliche Oftafien- 
Konferenz” u gründen. 


Ssland, — Der Kritifche Premier- 
minister Macmillan bat fi dafıır 
ausgeiprocdhen, den. Konflitt um 


‚einigten Staaten. 


Ülenmonitifche Bundican 


übte in Brüffel Scharfe Aritif an 


die ieländife Silchereigrenge er 
IMDO-Poliverfammlung borzufra- 
gen. 50 bis 100 britiihe Ziiche- 
reifahrzeuge haften fi inzwischen 
im Shut dritiicher Kriegsfahr- 


zeuge innerhalb der 12-Mteilen- 


Zone bor der Kite SSlandE ver- 
jammelt. 

xx 
NEN. — Talt 91 Sahre Tang war 
Alaska Zerritorialbeiitg der Der- 


rehtigten von Wlasfa nahmen die 
Bedingungen des Bulafjungdge- 
jeße8 an. Zum eriten Male jeit 
1912, dem Sahre, in dem Keıu- 
merifo und Arizona zu Staaten 
erhoben wurden, tt der Ylagge 
der Vereinigten Staaten ein neuer 
Stern Hinzugefügt worden. Die- 
fer neue Stern bedeutet ein um- 
geheuer großes Gebiet, das faum 
einem anderen der Tlagge ber- 
gleihbar tt, ein Land, dab Ti) 
weit über den Polarfreis hinaus 
eritrect. 

Die größte Hoffuung für Die 
Kirtihaft in Masfa it Erdol. 
Vor allem aber braudht Wlasfa 
mehr Einivohner. 

— der Staat Virginia Tieht 
ich vor. die Entfeidung geitellt, 
entiveder der Mnordnung des 
Dberjten Bundesgerichtes nachzu- 
geben und die Kaflentrennung an 
einigen Grundichuilen aufzuheben 
— oder aber, fie zu Ichließen. Soll- 
EB EDIT ET 


Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Sshre Wüniche: 
Hochzeiten, Familien, Grnppen, 
Porträts, Bahbilder. 


Um nähere YWusfunft rufen Sie | 
uns telefoniih an: 


 — SPruce 4-8484 — 
750 Hiome St., Winnipeg, Man. 
ME N an I re = 2 


| Lafien fie Shre i | 
FR 


ephraturen u. Suitallationen 


jest 


ausführen, 


Beaver Rleetrie mr - 


435 Selkirk Ave. 
Winnipeg 


Bus. Phone: JU 2-4536 
Res. Phone: ED 4-7743 











au verkaufen 
Daus, 44’ mal 31’, 
2 Schlafzimmer, Vollfeller, mo- 
derne Ernridtung. Grunditid 
70° mal 123°. Gut gelegen 
gegenüber bom MES. und 
nahe au VEBS- u. MO-Kirden. 
Kähere Auskunft bon: 
Jacob Brown, 
Box 4, Clearbrook,. B.C. 
Tel. Abbotsford 2-4256 
Sch Habe auch Banitellen 
30 berfaufen, 





‚Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre | 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO, 


EDison 1 - 4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Blanen und Berehinen! 


Die Wahlbe- 





er, en 


te 03 feinen anderen Weg en 
Kagerfinder den Schulen Meiker 
fernzuhalten, jo tird diefe Schule 
in Birginia ihren Behribetrieb 
überhaupt gar nicht erit eröffnen; 
denn ein Gejet des Staates be- 
jagt, daß jede mweihe Schule, zu 
der au nur ein Negerfind zuge: 
lajfien wird, geichloffen erden 
muß. 

KK“ 
Niederlande. — Der 9. Snter- 
nationale Beltraumkongrek ging 
am 30. Nuguft in Amfterdam zu 
Ende. Unter dem Beifall der De- 
legierten von fait 50 Nationen, 
jagte der frinhere deutihe Nafe- 


Sei ehe 14 


tenforkher Wernber bon rem 


„Die Mjtronautit it innerhalb 
eine Jahres von der Lächerlidh- 
feit zu einen der bedeutenöiten 
Tütigfeitägebiete aufgeltiegen, die 
der Mensch je unternommen hat. 
De Menjchheit it heute den 
Sternen näher al3 je zubor. Wir 
follten ung darüber Klar jein, zu 
fernen, auf unferem eigenen Stern 
in Srieden zulammenzurleben. Die- 
jer Fleine Planet, den wir einmal 
‚De Welt’ zu nennen pflegten, dert 
aber heute Fünftliche Monde in 90 
Minuten umfreifen, tt für Frieg 
u Bimiefraht zu Tlein geivor- 
ven.” 





MENNO TRAVEL SERVICE 


302 POWER BLDG,, 


WINNIPEG, MAN. 


vermittelt Sahrten aller Art nach) und bon Europa, Südamerika, 
WSSR und anderen Ländern. Auch werden hier die Anträge für 
smmigranten oder für Bifa und Bäffe ausgefüllt und eingereicht. 

. Um Wushunft und prompte Bedienung rufen Sie bitte 
J. H. UNRUH, Geidäftsführer, an. Zel. WH 2-1849, abds. ED1-3954 _ 









Beihäfte - 


Hauser zuverkaufen 


in ganz Winnipeg und Borftädten, aud) 

„Apartment”-Hänfer — Tarmen. 

sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 

VBerfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleifen dienen 
“mir Shnen gerne und prompt! 


„Srocery Stores” - 


Sommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Nacncy 


274 Garry St., Winnipeg 1 


Phone: 


Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0488 — 234 KENNEDY ST, ai N, 2, MAN. 


Ba EB EZ 5 BZ ZZ 3 2 uE Zu Zu ar zu zu eu er a a ee u een 


Eine mennonitiihe Sparfaffenanftalt auf Fooperativer Srund- 
lage. Wir zahlten bisher A Prozent Dividenden auf Shpargelder. 


Yu gewähren wir Anleihen für.jeden guten und nügliden Ymwedk. 
Untenjtehend lafjen wir eine Tabelle folgen, die zeigt, wie Anleihen 
bei ung abgezahlt werden: 


Anleihe: 
12 Mon. 
$ 100.00 $ 8.79 
200.00 REST 
300.00 26.36 
500.00 43.93 
1,000.00 87.86 


Monatliche Zahlungen beim Whtragen in: 


8 Mon. 6 Mon. 
$ 12.97 $ 17.16 
25.94 34.31 
88.91 51.46. 
64.85 85.77 
129.70 171.53 


Epreden Sie Me unferem Office auf 284 Rennedy St,, Sarmunneh, por 
oder rufen Sie uns telefonifch ans WHL 3048 
Sreundliche, zunorlonmmende Auskunft und prompte Fine 
it jedem zugefichert. 


Officeftunden: 


9—5 Uhr Montag bis Donnerstag 


9—8 Uhr am Freitag. 


3. U. Nenfeld, Manager 


— Dieje Unzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung — 


Zollfrei! 


40 - 


Garantiert! 


Pfund - Pakete 


nach Russland 


Stoffe — Eiwaren — Medilamente 
‚Beite und fehnellfte Auslieferung. 


sn unjerem Laden finden Sie eine fehr große Auswahl an Stof- 
fen, Zeder, Ziihern, Uhren ufw. zu ganz niedrigen Preiien. 
Wir fehiden auch felbtgepadte nene Sachen bis 171, 168, netto, 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET, WINNIPEG 4, MAN. Phone JÜUstice 6-5319 
Silialen: 

Snstatoon, Sa3k.: Vega, 320 Ave, A—S, Phone 2-8490 
Regina, Sazk.: Richert Agency, 1529 —11th Ave, Bh. LA 2-8635 
Horkton, Sask.: Nik Bryk, 43 Bettd Ave, 

Calgary, Alta. 3. B. Swityf, 43 Union Yldg, 








Meine Slucht 
aus Yutzland 


Bon rar Suft Kornelion, 
Mats ai, dB, © 

Kecht freundlid, mit bielen gu- 
ten Beriprehungenr und großen 
Privilegien, wurden uniere Vor- 
fahren einit bon der Zarin Ratha- 
rina II nah Rußland gerufen. 


Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5, Delkers 
Arzt und Chirurs 


Empfangaftunden: 
2—5 Ubr nachmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, 


Manitoba 





Bernard Rosnen 
Optometrift — Optifer 
— Augen werden unterinät — 
— jpridjt plattdeutih — 
542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-97983 
(2 Block nördlich von City Hall) 


| Res. LE 3-1%74. Office ED 1-05%3 


DR. J. H, BATTERSHILL 


Arzt and Chirurg 


80% Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


| Dr. 3. 2. Warkentin 
Urat und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg. 


Telephones: 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006- 


Dr. N.H. " Greenbarg 


DENTIST 
179 Kelvin St, Elimwood, Winnipeg 


Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 





Mennenitiiche Bundichan 


Wir bekamen gute Rand, Durf- 


ten frei unjere3 Glaubens Ieben, 
fonnten unsere eigenen Ddeutichen 
Schulen haben und uns ungeitört 
und frei entivideln. 

Sr das Chorktikaer Siedlungsge- 
biet FTamen die eriten Anfteöler 
Ihon im Sabre 1787. An: der Mo- 
lotihna Tredelten die eriten Men- 
noniten im Sahre 1803 an. Do 
mein Heimabdorf wurde erit im 
Sabre 1835 -gegründet. Die An- 
fiedler unferes Dorfes kamen ala 
eine geihloflene Gemeinde, mit 
ihrem Melteiten, Dort an. Die 
Sruphe Fam aus Oftpreußen. 

"Die beichiwerlihe Reife halte 
damals 8 Wochen gedauert. Wäh- 
rend der Wanderung wurde an 
jedem Morgen vor Aufbruch bom 
Aelteiten eine Morgenandadht ge- 
halten. Nach threr Ankunft an der 
Molotichna, Tuchten fte einen pal- 
jenden Bla zum Anftedeln; und 
Ihlieglih war die Wahl getrof- 
fen: ein etiva3 erhöhter Streifen 
Steppe in emer baum- und 
trauchlofen, den Gegend. Die 
Zanöflahe war mit Bitterfraut 
bewadjlen. Steppenmäufe und 
güdhfe halten das Regiment. 

Die Wallerfrage war bon An- 





William Martens 


Deutichiprejender Nedhtsanmalt, 
Aduofet und dffentliher Notar 
' 209 Power Bldg., 


Portage & Vaughan, 
. Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 


ren en re 
» 








RBroun’s 
Drug Store 
& 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Tel, LE 5-2126-und LE 3-2619 








Dr. Ü. 3. Weufeld 
Uratwmd Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr, E, Derfien 


Arzt And Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 


Empfangsitunden Montag 513 Freitag von 2—5 Uhr nachmittags 


Office Telefone: WHitehall 2-5069 
611-612 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 








Dr. 8. Hünther, Dr. D. Enns u. De. 9. Sriejen 
Aerzteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechitunden: 2—5 The nachmittags, Montag 519 Freitag 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 


Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: 


Dr. P. Friesen LE 3-1861 








A. Buhr, B.A. LL.B. 


D, Friesen, %C. 


J. Thiessen, LL.B. 





uhr & Friesen 


Deutjfprehende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 
410 Electric Railway Chambers —— Notre Dame at Albert St. 


Telephone WHitehali 2-2171 


Winnipeg 2,. Man. 





fang an jehr undefriedigend. Man 
fonnte nur auf einigen Stellen 
gerrteßbares Waller finden. 

Troß de3 fchiveren Anfangs 
hielten die Anfiedler durdh umd 
famen ın ihrem Beitreben bor- 
wärts. Sin den Ader Sahren fing 
man an, Obitgärten anzupflangen, 
ebenjo an jeder Seite de Dorfed 
Walditreifen, Towie aud Wind- 
ihutheden am Cnde des Dorfe?. 

Au beiden Seiten der 2 Werft 
langen Dorfitrabe wurden Yuß- 
itege angelegt. Im Seite fann Ku 
auch !heitte noch alles jehen. sn 
der Mitte des Dorfes war die 
Mittelitrake, wo umjere Schule 
und Sircde Standen. Auf der einen 
Seite dieler Mittelitraße ftand da3 
Haus meiner Tieben Eltern. Dein 
Bater Hatte diefe Wirtihaft bon 
jenem Vater befommen. Und der 
Sroßbater hatte fie von jeinem 


Vater, meinem Urgroßpater, üiber- 


nommen. 

Hier lebten mir mit Vater und 
Mutter, 5 Brüder, 4 Schmweitern 
und ih, Die Altelte Tochter. Mein 
Vater war, mie auch jein Vater, 
Brediger und Hatte in St. Chri- 
Ihona, Scherz, Theologie Mus 
diert. Er war au wehrer in einer 
Sentralichufe. 


Die Wirtihaft beitand aus zwei 
Bolletrtichaften. Das Haus hatte 
der Urgroßvater bei der Mnfied- 
lung gebaut. | Wohnhaus und 
Stall unter einem Dach, mit einer 
großen Querfcheine. Sm Border- 
garten tand ein Nebenhaus, das 
der Großvater al3 Werfitube be- 
nugte und PBußmühlen heritellte. 
An der Straße, auf der Sinterjeite 
de8 Haufe, befand Fich ein Ichöner 
Garten mit berjhiedenen Obft- u. 
Schattenbaumen und Blumen. 

Heimat, Tiebe Heimat, 

tie warit du doch To Thon! 

Wir mußten dich berlaiien, 

werden dich nie mehr jeh’n. 

Bis zum Kriege im Sahre 1914 
hatten wir ein jhönes Zeben. Alles 
ging, wie wir e8 getvohnt waren. 
Doh als dann die Niederlage 
der Rufen offenbar wurde, fingen 
fie an, einen Siündenbod aut fur- 
ön, und fie fanden ihn in den 
deutfhen Rolonziten, allo au m 
den Mennoniten. Dieje hatten da3 
beite Yard befekt und waren über- 
al da -angeltedelt, wo Deuticd- 
land e3 paßte, wenn e3 in Rup- 
land bordringen mollte, fo: glaub- 
ten fie. So beihloß Die Yaren- 
regierung, amtliche Nand der 
Deutichen Rolomisten gu Tiquidie- 
ren. Dieje3 Fam aber dur die 
Nebolution nit gur Ausführung. 

Mar e3 Früher der National- 
baß, unter dem die VWeennoniten 
zu leiden hatten, jo war e8 nad) 
der Nebolution die Mlaflenfeind- 
Ibaft. Die Mennoniten gehörten 
nicht zur unteriten Mlaffe der Be- 
völferung, Tondern zur Mittel- 
flaffe, weil fie beinahe alle ein 
Tleine® Vermögen beiaken und 
Eigentümer bon Haus und Land 
waren. Diefe aber mollten die 
Vroletarier, die an die Regierung 
waren, nit dulden. So begann 
audh für meine Familie der Weg 
des Netdend. Zuerit mußten toir 
unfer Sand di auf 30 DVesjati- 


nen abgeben. 


Sm Sahre 1919, als der Bür- 
gerfrieg mehrere Male itber um- 





Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6633 

Wohnung: SU 3-3552 

120 Adelaide St., Winnipeg 





fere Dörfer ging, wurden uns bei- 
nahe der ganze Miehbeitand, die 
Möbel und Kleider geraubt. 

1921 firhrte der Serr eS jo, Daß 
ih mich verheiraten Fonnte; aber 
unjere Che war von Furzer Dauer. 
Mein Tieber Mann wurde bon 
Zeuten, denen man e8 nicht zu- 
trauen jJollte, an die Roten dver- 
raten. Nach fnapp einem Monat 
unserer Ehe wurde mein Mann 
verhaftet und Ffurg darauf nit nod) 
einigen andern erichoflen. 

3 er um Gefängnis fab, brad)- 
te ih ihm alle Tage Ejjen. Wie 
furchtbar war e8 aber, al3 ich ıhn 
eines Tages dort miht mehr fand. 
Zeute, die in der Nähe wohnten, 
berichteten mir, daß er des Nacht? 
erichoflen morden Tei. Diele be: 
zeügten auch die leider meines 
Mannes, die am beiagten ‚Tage 
ihon von den Wachtpoften getra- 
gen wurden. Mein Schmerz mar 
unbelchreiblich. 


Suhanzeige 


Die beiden Brüder Safoh So- 
hanır Ketfemann, geb. 19. Nov, 
1924, und Sohann Rohann etfe- 
mans, geb. 15. April 1926, beide 

| in. Halb habt, erden bon Dei 
Schtweiter Olga und Mutter us 


| Kanna Mafejerona Letfemann geb. 


Krjufatichema gefucht. — Dafob 
twurde 1941 verhaftet, Tura bebor 
die Ddeutihen Truppen in Die 
Ukraine einrücften. Sohann murde 
zur deutfchen Wehrmadit einberu=- 
fen, die Tebte Nachricht Tamm 1945, 
aus der Tichechoflomafei. 


Die Wdreife der Sucenden ift: 
Fran Sultlanına Letfemann, 
603 Simwe St., Winnipeg, Man. 


Il mein Lieber Wann ver- 
ihtvunden War, famen Beamte 
mit einigen 'Einivohnern umferes 
Dorfes und holten alle jeine Sa- 
hen und auch meine Ruh, die ich 
von meinen Cltern befommen 
Hatte. 


Yılz ich nach neun Monaten ei- 


nen Kleinen Sohn befam, war id) 


fo arın, daß ih mir nicht Die nö- 
tigiten Sachen für das Rind Fau- 
fen fonnte, Wir wußten nicht, wie 
mtr noch weiter in Rukland leben 
iollten. Mein VBater berfuchte, et- 
was Geld zufammenzubelommen 


‚und beiorgte fi auch. die nötigen 


Papiere, um in3 Ausland zu fab- 
ren. | 
‚ 8 wir tm Sabre 1922 Tomweit 


fertig waren und nur auf, eine. 


pafiende Gelegenheit zum Mbfah- 
ren tvarteten, fam unverhofit ein 
fremder Mann mit einem ber- 
bundenen Nuge in unfer Hau2. 
Er Sagte zu meinem Water: 
„Romm einmal mit in deine 
Stube und zeige mir, wo du dein 
Geld beritecht Haft!” Ms mein VBa- 
ter nicht recht mußte, wa3 er jagen 
Tollte, zeigt der Mann auf eine 
Rommode und fagte: „Nimm ern- 
mal die Schublade heraus, die hat 
ein Gcheimfah mit Geld.” So 
nahın er alles Geld und auch die 
Bapiere mit dem Nußreitebilum. 
Nie diefer fremde Mentch bon un- 
jerem Verite wußte, fonnten wir 
uns nicht erflären. | 

Bis 1929 Ichlugen mir uns 
fümmerlih durd. Dann jeßte die 
Rolleftipierung ein und da3 Pri- 
vateigentum wurde abgeichafft. 
Meine Eltern galten al3 Suladen 
und wurden daher nicht im Rol- 
08 aufgenommen. 


1930 ftarb meine Schweiter an 
Shwindjudt. Am :25. Auguit 
1931 famen 2 Männer bom Dorf- 
rat zu meinem Vater und gaben 
ihm eine NRedjnung, die er in Ge- 





10. September 1958 
treide oder Geld in 24 Stunden 


bezahlen jollte. Vater Fonnte Ddie- 
je Summe nit aufbringen und 
lagte e$ den beiden Männern auch 
Togleih. So wurde alles, wa mir 
no hatten, aufgeichrieben. Mtei- 
ner Mutter fiel e3 beionders 
Ihiwer, alles auf einmal berzuge- 
ben, obivohl wir Ion immer da- 
mit gerechnet hatten. Mein Ba- 
ter betete aber zu Gott. um Wei3- 
heit und Hilfe. Dann wurde be- 
Ihlofien, daß die Eltern und der 
ältejte | Bruder verichtoinden 'oll- 
ten. Sn Ber Ffommenden Nat 
bradte der ameitälteite Bruder 
die Unglüdlihen in die nädite 
Stadt Berdjanff. Sie nahmen nur 
die nötigiteh Vebensmittel umd 
KRohgefhirr mit. A3 jte dann pät 
nad) der Stadt Ffamen, Fonnte Ba- 
ter fein Quartier finden, denn die 
Stimmloien durfte niemand auf- 
nehmen. So nädhtigten fie bei ei- 
nem Mann draußen auf dem 
Hofe, 

Im anderen Tage fruh muß: 
ten fie Die Stadt berlaffen. Sie 
fuhren mieder in die mennoniti- 
ichen Dörfer. Ss Mariental er- 
Darmte fh ein Bauer, und fie 
fonnten bei tom drei Wochen tmol- 
nen. 


Seimlih Tamen Mutter und 
Bruder un naht3 befuchen. Sm 
Mondichein beiahen wir den jcho- 
nen Obitgarten und Die Tchönen 
tern. Man eine Heike Träne 
lief meiner lieben Mutter über 
die Wangen. 

Tach drei Wochen gingen die 
Seflüchteten nad) Rıurdnerieide. 
Nach einigen Tagen ging die Reife 
nah dem Raufafus. Die Rinder 
im Seimatdorf wurden threm 
Schidjal überlaffen. Mber der 
Herr half uns. Den jüngiten drei 
Sejchtwiitern murde "erlaubt, im 
Rolleftiv zu arbeiter. 


Nah) Neujahr far die Mutter 
mit memem älteiten Bruder iie- 
der nah Harle. Sie hatte e8 aud 
Heimweh nad den Sindern nicht 
langer ausgehalten. Der Bater 


„blieb allein im Aaufajus. Er hielt 


ch Dort in dem Dorfe Kalenta- 
rorvfa auf. Sm diefem Dorfe fan- 
den biele Vertriebene Shut u. Ob- 
dach, und unfer Vater Fonnte da3 
Wort Gottes verfündigen. Meine 
Mutter blieb geheim bei und. Mber 
nach drei Monaten twurde es dem 
Dorfrat gemeldet, dab ih Die 
Mutter bei mir beherberge, und 
ih wurde desivegen im Dorfamt 
verihört. Sch wurde Zivar nicht ver- 
haftet, Tollte aber die Folgen doc 
bald merfen. 

Sr der daramffolgenden Nacht 
Tlopfte e3 an der Haustür und am 
Sseniter. Sch brachte meine Mutter 
in Sicherheit und Tieß dann die 
Bejuher in Haus. Zimrichen den 
Rommuntten waren: auch Belann- 
te, und zivar jolche, denen meine 
Eltern früher biel geholfen bat- 
ten, Ste Surdjuchten da8 ganze 
Sau und aud den Boden, Ffonn- 
ten meine Mutter aber nicht fin- 
dern. Nah einigen Tagen famen 
jelbige Männer wiederum nadıt3, 
fonnten Mutter aber twiederum 
nicht finden: 

Yn darauffolgenden Taa fa- 
men tieder giver Männer und ber- 
longten born mir eime Summe, 
die ih in Getreide oder Geld be- 
zahlen jollte, was id aber um- 
möglih Tonnte. So wurde aud 
bei mir alles, was ich hatte, auf- 
geihrieben, und nah einigen Ta- 
gen alle meine Sachen verfauft. 


Diefes twar,im Äsahre 1932. 


(Sortießung folgt.) 


10. September 1958 


Sollen wir überjegen 
ser übertraaen? 
Gedanken zur Revifion 

der Luther-Heberietung 


Zuther3 Weberfekung — eiiwa 
die Meberfekung jener Plalmen — 
zu isberarbeiten ft eine jahr ber- 
antwortliche Mufgabe. Die Män- 
ner, die damit beauftragt wurden, 
tragen Verantwortung zunädit der 
Zutherbibel egeniber: fie gehört 
ja zu dem foftbariten Beftk aller 
Deutichen Bibellejer und it un- 
bergleichlich in ihrer Spracdhigewalt 
und in dem mwunderjam feinen 
Rerftändnis, mit dem Nurther die 
Botichaft der Bibel MS Deutiche 
übertrug; mit emem foitbaren 
Erbe gilt es forgjam ıunnzugehen. 
Aber eine ernite Sache it e3 aud) 
um de Verantwortung gegenüber 
dem ursprüngliden Wortlaut und 
Sinn des bibfiichen Xertes; jeit 
Zuther3 Tagen hat die Bibelfor- 
hung mandes Ichärfer jehen ge- 
lernt, al3 e3 die unvollfommenen 
Arbeitsmittel in Yubherd Beit er- 
lauten; jchulden wir der Chri- 
jtenheit nicht eine möglihit richtige 
und genaue Wiedergabe de3 Wort- 








laut8 der Bibel? YZugleih Tiegt: 


eine Itarfe Verpflihtung au ın 
der Verantwortung vor unserem 
VBolf, bor allen vor unferer Su- 
gend; dab Die Bibel nicht mehr 
zu ihr Sprechen Tann, hat einen 
Grumd getviß auch in der Form 
der Bibel, die fiir viele nicht mehr 
reht beritandfih tt und eltlam 
altertüimlih wirft. Schulden mir 
nit unfrer Sugend eine Form der 
Bibel, die e8 ihr Teiht macht, mehr 
noch, die es Ihr zur Freude madt, 
in der deuftfchen Bibel zu Tefen? 
Die aber foll e8 gelingen, der 
Verantwortung dor Zuthers geni- 
aler Schöpfung und der Verant- 
worftung bor dem uriprüngliden 
Wort und Sinn der Bibel und 
der Werantiwortung bor dem ge 
genmwärtigen Bedürfnid gleichzei- 
fig gerecht zu werden? Sit e3 ver- 
wunderlih, menn die Nrbeit an 
der Rebifton der Zutherbibel man- 
He Mal gu einem Ningen wird 
und nur Tangfam bormärt3- 
ichreitet? 

Vielleicht darf ein Beifpiel. aus 
der Arbeit am 98. Piahn ange- 
führt werden: Dort preiit der 
Dichter in den eriten drei Verien 
das madhtoolle Helfen de3 Seren, 
der Wunder tat und feine Gered)- 
tigfeit offenbar.werden Yieß, fo daf 
aller Welt Enden Ichauten, wie er 
an Sirael in Gnade und Treue 
gedachte. So ütberfeßte auch Yur- 
ther, alS er 1524 die Pialmen 
ins Deuticdhe übertrug. Dann aber 
jegte er 1531, all3 er den Pialter 
neu bearbeitete, alle Nusfagen bon 
"Gottes Sandeln au8 der Korm der 
Vergangenheit in Die Sorm der 
Segenivart um, deutlich in dem 
Beitreben, den Pialn aus aller 
nur geihiehtlichen Detradtung 
herauszuheben und zu einem &e- 
bet gu machen, mit dem der Beter 
heute für fich uud Teitte Gegenwart 
die Gnade Gottes Hpretit. Ber die- 


iem Berftändnis des Wialms biieb‘ 


Zuther 613 gum Ende feines Le- 
bend; die. gleide Umfeßung in 
die Gegenwart, die gleihe „Ein- 
deutihung”, Takt fh an dielen 
Stellen beobadıten und mırrde bon 
Luther beiwuht bollgogen. Sede 
neue Meberfegung Tat hier — dem 
Urtert geirern — Gortes Macht 
und Treue rühmen, wie er fie in 
der Bergangenheit erwies; muß 
nit So) in Ruther3 Veberfegung 
— in beivuhter Abmeihung bom 


UÜrtert — der Palm ein Befennt- 
n13 De Beters aus der Öegeniwart 
heraus bleiben, fo daß Gott nicht 
dafür gepriefen wird, dab er Wun- 
der „tat“, Tondern „tut“? Dazu 


etiva ein Beispiel J prachlicher Art: 


Sollen in diefem Palm 98 im 
8. Ber3 die Wajieritrome „Troh- 
locien” oder dürfen mit dem Filh- 
nen Bild, das der Dichter wagte, 
dte Ströme „im de Hände Mat- 
Ihen“ ? 

DBeionders befannte, von Der 
Gemeinde geliebte Bibelivorte fol- 
fen bejonder3 Sorafam geichont 
werden. Darum mag im 23. Pialr 
der zweite Vers unverändert blei- 


Aiennonitifche Bundichau 


ben, en 5 der Plalmift nicht 
bom Friihen Waifer Iprad); fon- 
dern bon Waffern, an deren Die 
Herde Ruhe findet. Mber vielleicht 
find in VBer3 5 in dem Sab „Du 
bereiteft vor mär einen Tiih im 
Angefiht meiner Seinde“ doc) an 
atvei Stellen („vor mir“, „im In- 
geficht meiner Keinde“), weil mir 
heute nicht mehr fo jprechen, Teile 
Bellerungen möglid: „Du berei- 
tet mir einen Tiich bHor den Wır- 
gen meiner Feinde” (oder biel- 
eicht: bör meinen Feinden). Oder 
darf an Plalm 23 nichts berbel- 
jert werden? 


REED er = Bibel, 


Albreit - Teftament. 


‚Tier Weile ........... Te u Au ER 


Yus „Das eine Buch”. 


VÜenzeitliche Meberjehunaen : 
Menge-Bibel,. Format A4"xX 714". Schr beliebte Meberjegung. Schö- 


nes, Elares, Flüjfiges Deut, zudberläffige Treue gegenüber dem 
Srundtert, Gliederung des Biübeltertes in zahlreiche, Teiht über- 
lehbare Sinnabfeänitte: das find die guten Eigenichaften diefer 
Neberjegung, die auch) in unjeren reifen fejten Boden gefaßt 2 


— Notgoldihnitt, fener Gofdrandtitel, Ledereinband BL ERE 

— GSaffion, Rotgoldjchnitt, Pluban re nl 7.15 
Menge-Nenes-Teitament. Tafchenausgabe: 412"xX7". Reinen-Cinband. 

Kıudengoldtitel, Anhang für Bibelltudium ............. REN, 1,60 


Das Neue Teftament. Dentich für die bibellefende Gemeinde, Veber- 


fegung von Zudtoig Thimme. Hier hat eine ganz moderne Eir- 
deutihung Stattgefunden, To dat e3 fi) nicht nur um eine zuver- 
läifige Weberjegung handelt, Tondern sugleich ein Stüdf Wusle- 
gung für die Gemeinde geboten wird. Sn dem neuen Sprad)- 
aeivand, eriheint die alte bibliiche Wahrheit des Uirtertes ganz 
neu, jung und gegenmwartsnah. Reiche Tertgliederung .......... 1.80 


Sateindrud- Bibel, Zürcher Ueberfekung. Für den am biblifiden Wahr- 


heitögeugnis intereffierten Zejer iit es gewiß eine Öenugtuung, 
wenn er in der Zürcher Bibel einen noch genaueren Wortlaut 
bejigt al$ vorher. Der Bibeltert, den er num in Sünden hat, 
entjpricht dem Urtert no) forgfältiger als die Bibel der Väter. 
— Doppelleinen, ftarfe3 Bibeldruepapier nenne 3.30 
— 'Sanzleder, Goldjehnitt BI 10.00 


Bolitändig neu aus dem "Örundtert itberfegt. 
Die jogenannte „Elberfelder Meberjegung” nennt feinen Weber- 
jeger-Iamen. Sie geht auf die Arbeit eine Komitees gurüd, 
da3 Teine Berbejjerung der Ruther-Bibel bieten wollte, jondern 
jein Ziel tvar, eine ganz neue und möglidit genaue Weber- 
legung zu bieten. Immer twieder werden ernfte Bibellejer, denen 
e3 gar nicöt jo jehr darum geht, daB der Text flüffig gejchrieben 
ist, Sondern die wilfen wollen, wie e3 eigentli im Vrtext ftand, 
und zwar shoortgetreu, zur Elberfelder - Weberjegung greifen. 
— Bolfsausgabe, Doppelleinen, Rotfchnitt, deutiche Schrift 2,40 
— Elberfelder-Berlbibel. Rotihnitt. Telter Doppelleinen-Einband, 

Zateinichrift , 4,00 

— Efberfelder Weribibel, Soldihn. Sonaleder, Schußflapp. 12,00 


[ESEL SET EEE STE ETEN LER ESSU TE EEE SS TUTEE TEN ZEN EU SEE En nz 


Miniaturbibel, Heberjegung von Franz E. Schlachter, der fich bei fei- 


ner Meberfeguing Stark an. Zuther angelehnt Hat, fo dab man 
jagen fann,. daß die Shlahter-Bibel von allen „modernen Bi- 
belüberfeßungen“ Zuther am meilten nahe fommt. Schmalta- 
ihenformat: 494"X 8" und nur %%“ Stark. Soffianleder. Diinn- 
druck. NRoticehnitt, Seitengolötitel, Fulteral ........een 5.20 


Das Neue Teftament in der Spradie von heute, Neberjegung bon 


Friedrich Pfäfflin. Lebendig und feffelnd werden in diejer, Heber- 
feßung die biblischen Gefhhehnifie wahrhaft bildhaft. Die Bfaff- 
lin = Veberjegung it gang bejonder8 anjpredhend in der sugend- 
arbeit. Doppelleinen, KRopffarbiehnitt, Gut leferliher Drud auf 
hlütenmweien Papier. Shmaltafchenformat: 42" X 774" .... 2,60 


Neuland. Man muß lejen, immer und immer wieder, weil da3 
Zejen Hier im fchönften Sinne des Worteg Genuß und wirklicher 
Gewinn it. — Sehr jhöner Lateindrud. 24feitiger An- 
hang für Bibelftudium. Beites Dinndruefpapier. ne 


- Leinen Einband, Grahihmiti-.....assesenrteneesene 2.69 
— Leder, Rotihnitt, Soldprägung. ..............eeesensnene 3.60 
= Denen Sb, Sabdpragung nee. 4,50 


Aeues Eeitaiment mit 500 Ilfniteationen 


Großformat: Etwa 812” x 11%”. Bollitandiger Text des Neuen 
Zeitamentes i in der Zuther-Veberjegung. PBrächtiger jteifer Einband 
mit einem hochglänzenden .Ladüberzug. Alle 500 Bilder und Zeid)- 
nungen haben ausfchlieglich erflärenden Charakter, d. h. es find 
feine ausgedachten Bilder, die irgendettvas darftellen jollen, Ton- 
dern Photographien oder Skizzen von Zandicdhaften oder Gegen- 


ftänden aus jener Zeit und aus dem heutigen Balältina. Bilder 


folcher Art vertiefen da3 EN de3 Wortes Gottes in erftaun- 
‚nur $1:85 


Das Neue Teitament von 2. Albredt in Die | 
"Sprache der Gegenwart überjegt und Zurz erläutert, Wer Die 
- Mlbrechteusgabe zum erjtenmal zur Hand nimmt, begibt ih auf 
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Gricchifches Kenes Veitament, ee) bon Cherhard Steitle. 


Seinen. lot. Me us, BER EEE 1,95 
Spradliger Schlüffel zum Griehiihen Neuen Teitament. Srik Rie- 
neder. 636 Seiten. Dinndrud ......... ne Re 4,00 
Luther-Teftament mit erneiertem Text von Theodor Schlatter. Die 
Uriprünglidfeit der Lutherüberfegung tt erhalten geblieben, und. 
nur das, wa3 nad) den heute gültigen Sprachgejegen durd) die 
Entwiflung der, Sahrzehnte Tprahlih Fall war, Tit geändert 
worden. Ein lange gehegter Wunfh für alle Freunde der beut- 
fhen Sprache jit mit der Herausaabe diefes Luther-Teitamentd 
erfüllt worden. Mit Jeinen Bildern von Wilhelm Steinhaujen. 
- Doppelleinen, un Goldverzierung,. mit Widmung 2 


TEOMUNGS re Re DE N BER . 
Die Kefusgeichichte, Bufammengefaßter CSpangelienberidt. („Ebange- 
hienharmönie”). Cine Bufammenftellung der BEN der bier 


Evangelien iiber dag Naben und Wirfen Seju. Die Seiusgeihräte 
gewinnt an Bedeutung in der Million an Menihen, die nicht recht 
ans Bibellejen heran wollen. Mber aud) gläubigen Chrilten bietet 
da Leben Sefu in diefer Sufammenitellung wertbolle Inregun- 
gen, ne wird Die Sefusgeihichte in der Sugendarbeit 
und bei Sausandachten verwendet. Kormat: 57x74". Ruther- 
Ueberjegung. Blütenweißes Papier. Seitengoldtitel, Zeinen, 
HOIMEAOSHIHNE errisrnne  e : 


Stndienbibel. Diefe Bibel ijt nicht nur Al alle Studenten an Bibel- 
colleges und Bibelfhulen willfommen, fondern dient jedermann, 
um alles Mertvolle, was er bei Seinem Bemühen um da3 Ber- 
Händnis der Seiligen Schrift gefunden hat, unmittelbar beim Text 
jelbit feitzuhalten. Tafıhenformat: 5" x 714", nur 1” Stark. 
Gutes, jchreibfähiges, Holzfreies Bapier mit breitem Notigrand 
neben dem Tert. Schrift wie bei der Stuttgarter Begleitbibel. 
— Biegfamer Ledereinband, geglätteter Rotichnitt, Zutteral 5,00 


Surze Einführung in die Bibel. Ernit Aebi. Sn Eurzer, Earer Wrt be- 


richtet der Berfaffer uns über Empfänger, Entitehung, Sived und 
Biel jedes einzelnen biblifchen Buches. Sehunden. 312 Seiten 3.35 


«+ Qurzgefabte brbliiche SEE NEE 


Unjer Glaube ift der Sieg . 
von Hans Legiehn. Salbleinen, feiter Dedel, 165 Seiten .... 





Bibeln — Testamente 


Lateinschräft 





Luther- Uebersetzung 


Kinder und Jugendliche, denen es schwer- 
fällt, die deutsche Schrift zu lesen, haben 
ihre helle Freude an den neuen Ausgaben 
der Lateinschriftbibel im Taschenformat. 
Ebenso herzlich begrüßen viele Eltern und 
Lehrer die Neuerscheinungen, selbst dann, 
wenn sie selbst die deutsche Druckschrift 
lieber lesen, weil sie wünschen, daß ihre 
Kinder die Bibel nicht nur von außen lieb- 
haben, sondern durch fleißiges Lesen und 
Mitlesen tief in ihre Wahrheiten eindringen. 


Lateindruck-Bibeln in Luther-Übersetzung 


4%”x7”. Feinste Ausstattung. Auf bestem weißem Dünndruck- 
papier gedruckt. Paralellstellen am Fuße der Seite. Erklärende 
Überschriften über jedem Sinnabschnitt. Neuer Anhang mit 
Zeittafel, Sach- und Worterklärungen und biblischen Landkarten. 


— Saffian, Rotgoldschnitt, Futteral, mit Apokryphen. ........... 56.75 
— Saffian, Rotgoldschnitt, Futtera], ohne Apokryphen. ..... ... 86.35 
—- Leder, Rotschnitt, Futteral, mit Apokryphen ER. 54.15 
.— Leder, Rotschnitt, Futteral, oline  Apokryphen........... BE 53.95 
— Leinen, schwarz, Weißschnitt, "mit Apokryphen................. $2.15 
— Leinen, schwarz, Weißschnitt, ohne Apokryphen............... 52.00 


— Sonntagsschulbiben. 57x 8”. Ohne Apokryphen. Steifer 
Leineneinband. Goldprägung. Rotschnitt. Dünndruckpap. $1.95 


Lateindruck-Testamente in Luther-Übersetzung. 
Revidierter Text, wie er kirchenamtlich in Schulen und Gemein- 


den in Deutschland eingeführt worden ist. Feinste Ausstattung 
auf bestem weißem Dünndruckpapier gedruckt. Große, gut leser- 


liche Schrifttypen in klarer lateinischer Druckschrift. Mit Para- 
lellstellen und Anhang. 

— Format 4%4"”x74”. Saffianleder, Goldschnitt ............... $4.35 
— Format 44”x7%”. Ganzleder, Rotschnitt .......c.o.. $2.95 
— Format 4”x6”. Ganzleder, Goldschnitt ............nacc.. 52.60 
—- Format 4%’”x7%”. Doppelleinen, Kopfbuntschnitt ............ $1.40 
-— Format 4”x6”. Doppelleinen, Goldschnitt..........n..... $1.35 
— Format 4”x6”. Leinen, biegsam, broschiert ......ccoo... $-.75 


— Portofrei — 
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Ersffnunasfeier des NBG-Bibelcsllege 


Ale werten Freunde des College laden wir hiermit freundlich 
ein zur. Eröffnungsfeier de3 Schuljahres am 5. Oktober, Sonntag, 
? Uhr abends, in der Elmivood:-MBB, an Kelvin St. 

Danf Gottes gnäbiger Boriehung, dürfen inir wieder die Lüren 
des College öffnen für eine große Sıar junger Brüder und Scheitern, 
die fich vorbereiten wollen für einen Fraftvollen Zeugendienft in dem 


großen Erntefeld unjers Herrn. 


Die Negiitration der Studenten beginnt jhon Diehötag, am 23. 


September, 10 Uhr morgen2. 


Wir empfehlen da3 ganze Merk deg College der treuten Fürbitte 
aller Gottesfinder für einen fruchtbaren und gottmohlgefälligen Dienft 


im forrmmenden Schuliahr. 


Mit Freundlihen Gruß 
geiänet im Namen de College 
%. U. Toero?2. 





- Einladuna 
zur Einweihung 


Wie wohl mandem befannt sit, 
beihloß der Berein Fir da3 Ta- 
borAltenheim in Mlorden, Da- 
nitoba, einen weiteren Schritt bor- 
tärts zu: maden. Und gwar Tollte 
älteren, Berjonen, die fi noch Tel- 
ber helfen Eönnen, die Möglichkeit 
- geboten: merden, Eing elimohnungen 


| Fsimmer-dohnmune | 
mit Gasherd, unmöhliert, ab joforl 


zu mieten, in denen fie warn, ge- 
mitlich, Thon und doch billig den 
Keit ihres Lebens zubringen fün- 
nen. 

Der Blan de3 Somitees ti num 
bertwirflicht worden, und 8 Wolh- 
mungen, 22 mal 20° groß, jind 
fertig, au -Zementblödfen und 
Siegeln gebaut, mit Waflerhei- 
zung bon einer Zentrale aus. Die 
Wohnungen haben Wohn- -und 
© Hlafaimmer, Rihe und Bade- 
zimmer. In einem Raum find 
Heizanlage, Waihimafhine und 
eleftr. Trodner für alle Mieter 


zu vermieten. 


gemeinlam. 

Die Wohnungen dürfen bon 
Zeuten beivohnt werden, die 60 
Sahre und darüber find — Mann 


Weihnachlipnakele 
nach Russland 


tiachb Ser Mfraine 
und nach den Baltiichen Staaten 


© Wir fönnen wieder fo wie früher 20° bis 40-Pfunsd- 
Lebensmittelpakete nah der SSR jhjiefen. Unfere 
Preislifte Rr. 142 it wieder in Kraft. Schreibt uns.um nähere 
Ausftunft. | 


Baflend junges Ehepaar 
- oder Geichiiiter, 
Telefon: SP 4-2098 Winnipeg 















© Au Hleiderpakete, jeritgepadte und au die bon 
unjerer Lilte Nr. 143 beitellten, werden bon uns befördert. 


Alle Verfandkoftei, auch Zoll, werden von Hier’ bezahlt. Die 
Bafete erreichen den Beitimmungsort in 6-8 Wochen. 


Anfragen und Beitellungen richte man bitte an 


J. H. Unruh Agency 


302 Power Bldg. Phone WH 2-1849 Winnipeg 1, Man. 













Stier Bitte nichts hineinfchreisen! 





Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Man. 












I „ich beftelle hiermit bis zur ausdrüd«- 
lichen Whbeftellung 





I „Mennonitiihe Rundidan” ces 93.00 
- TO „Mennonite Observer“ ......ssneseerenneneenne 92,25 
DI Beide Blätter gleichzeitig an eine Adrefle 
in Kanada N OR edle Niateserssn BD; 
Name und Ahreffe: 
DI] Wlter Zejer [] Neuer &efer (Bitte anmerken!) 


Bei ui unbedingt alte and neue Adreffe angeben. 
lege Sylar. .nkee bei. Dan jende „Money Order” (Bank, Boft oder 
vpreg), Bantiched pe Bugabe bon Srrhange“-Roften), Bargeld nur 

in zegtitriertem Brie 















Uennsnitifhe Bundichen 


und Frau, oder auch zwei meib- 
ide Verjonen, deren Mornat3ein- 


fommen nicht weniger als $90. 


betragen. _ 

Die Miete für diefe MWohnun- 
gen ilt nıır $45 monatl., Steuern, 
Waffer, Heizung und jegliche Ne= 
paraturen eingeidjloflen; nur für 
Gfeftrizität müffen die Mieter 
jelber zahlen. 

Der Rohnungshlod befindet fr 
auf Den großen Hofe unseres 
Altenheim, univeit von der Pit- 
te der Stadt Morden. Um meitere 
Ausfunft wende man fidh bitte an 
D. 3. Reimer, Morden, Mar. 

Die Einweihimgsfeier für die- 
fe3 Gebäude Üt Sonntag, am 14. 
September, im Auditorium der 
Sig School zu Morden. Die 
Sseier beginnt 2 Uhr nachmittag 
(alte Zeit), und anihließend folgt 
die Befihtigung der Wohnungen. 

‚edermann tit hiermit herzlich 
eingeladen! 

Sm Namen de3 Komitees, 


3. H. riefen 


m en 


Einladung 


Der Männerberein der Süd- 
ENI-MBS im 
freundlihh zu einer allgemeinen 
Berjammlung ein, auf der Dr. R. 
3. Kteufeld bon feiner Europareife 
Mitteilungen maden und Licht- 
bilder vorführen wird. 

So ©ott will, findet diefe Ver- 
fammlung Vontag, am 15. Sep- 
temder, 8 Uhr abends, im Bet- 
hbaufe der GSüdend-MBG, de 
Sum St. und Rilliam Mbe,, 
Binnibeg, Statt. 

‚Sedermann it berzliäit einge- 
laden. 

Sn Muftrage 
ve Veännervereing, 
&. &. Benner. 


— 


Befannimachına 
Die Conldale-Bibelfhule wird, 
jo der Herr will, am 97. Oftober 
1958 'hre Türen für ein weiteres 
Sahr de3 Unterrichts öffnen. Wir 
laden die Sugend umd alle dtejeni- 
ger, die Built und Viebe zum Worte 
Gottes haben, ein, Jich bei ung zu 
melden. Der’ Unterriht wird in 
drei Mlafien geboten werden. ‘ 
Die Eröffnungsfeier findet am 
Sonntag, dem 9. November, 7.30 
Uhr, Statt. Man wende Sid) für mwei- 
tere Ssnformation und Mpplife- 
tionsformulare an: 
The Coaldale Bible School, 
Bor 331 
&oaldale, Alberta. 


Erntedankffeit 
Die MBS zu Elm Creed, Man., 


“ gedentt, fo der Serr toill und wir 


feben, Sonntag, am 21. Septen- 
ber, ein Erntedanf- und Miffion3- 
feft zu feiern. Beginn um 10 Uhr 
morgens (alte Zeit). 
zur ein Meihtagämahl forgt die 
Gemeinde. Wir laden herzlich ein, 
an den Segnungen teilzunehmen! 
Sm Namen der Gemeinde, 
ac. ©. Wien. 


Oeffentliche 
Dankabitattunga 

Danf Gottes Gnade war e8 und 
vergönnt, am 24. Yuguit 1958, 
unjer 5Ojahriges Chejubtläum zu 
fetern. Wir mödten auf diefen 
Wege allen unjern lieben Sreun- 
den, nah und fern, unfern 'herz- 
then Dank für alle ihre Glüd- 
und Gegenswüniche, Die ung in 
Karten, Briefen, ZTelegrammen, 


WKirinipeg ladet 








10. September 1958 


Neue Hauser zu verkaufen 


in verjchiedenen Stadtteilen Winnipeas 
acbaut von den 
auverläf figen u. weitbefannten Baumeijtern 


Remnel und Wilms 


@ Dieie 3-Shlafzimmer-Bungalows (auf Wunfd au 4 Schlaf- 
zimmer) enthalten die neuejten und bequemiten Einrichtungen. 


© Niedrige Preife mit Meiner Anzahlung. 

® Wir helfen Ihnen, She jekiges Haus auf einfachften und 
Ihnellitem Wege zu verfaufen. | 

o hr. Wunih it uns Befehl. 


® Um nähere Auskunft wenden Sie fi bitte an 5. Benner, 
Telefon ED 1-1726. 


LEON A. BROWN LTD. 


365 Main St., Winnipeg Ph. WH 2-6511 


Hünferverfanf — Wuto- und GELE DEENNEE — 
Verficherungen aller Art. 


OÖ 


Devon Ave,, Nordfildonan: 4-Bimmer-Haus, Keller, Delheizung, 
heißes und Taltes Waffer, Badezimmer. Garage. Nahe zum Hod)- 
eg und zu. Kaufladen. Geeignet für Familie von 3 Berfonen. 











Nur $1,000 Anzahl. Velefonieren- Sie J 


Gedichten und ©eichenfen zugin- 
gen, abitatten. Xeider tTit e3 un? 


unmöglid, an jeden pertönlie zu 


ichreiben. 

Kir find dem Seren von Ser- 
zen dankbar Für feine Güte umd 
Sreundlichkert, Die er un? in den 
50 Ssahren unjer3 Che- und Ta: 
milienlebend eriwiejen bat. 

83 grüßen 
ron und Ügrnes Toem, 
Bor 158, Slearbroof,-B. €. 


Dank! 


Htermit jagen wir unfern Fin- 
dern, allen ‚Freunden und Üer- 
wandten: herzlichen Dank für alle 
Grüße und Gaben gu unjerer ©ol- 
denen Hochzeit, die am 25. Muguit 
in unjerm Bamilienfreife im 
Haule und am 26. YNuguft 1958 
im Sellerraum de MBS-Bethau- 
les zu Nordfildonon ftattfand. — 
Gott vergelte e3 allen! | 

Nene und 5. 9. PBeters, 
1230 Senderjon Highway, 
Winnipeg 5, Manitoba. 








K Er ERRETR 


srau Sulan Wiefer (Kröfer) 
unterrichtet ab 1. Sept. wieder. 


Borammeldungen . 
perjönlich oder telefontic 


LE 3-2741 


192 Midwinter Ave., Winnipeg 5 


Sefuct : 





3 Penner, ED 1-1726, | 


Deter Krieien 
Klavierlebrer 


Telefon: LE 3-3868. 





Verfäufer 
(Sales Clerks) | 


netuiinicht, 


Erfahrung im Holz 
u. Eifenwarenhbandel 
(Lumber and Hardware) 
erforderlich. 


Anträge rihte man an 


H. W. REDEKOPP 


Lumber & Supply Co. 


1126 Henderson Hwy. 
Winnipeg 5, Manitoba 


Koit und Quartier 
für den Winter, für Stidenten an 
der NVniberjität, 


am „Teacher’3 

College" oder am Mennon. Bibel- 

college, im jüdl. Teil Winnipegs 
zu haben. 


1262 Corydon Ave. 
Phone GL 2-2930 


erfahrene Kraft für verant- 
wortlichen Hoiten in chrijt- 


lichem Buchhandel, 


Rai: 


Einkaufen, Verkaufen, Reklame, Kennt: 


nijje und Urteilsfähigfeit über deutjche 
und engliihe hriftliche Literatur, tech: 
nungführung u.a. m. 


Anmeldungen riddte man an: 


BOX 
159 Kelvin St, 


“RK” 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 





Winnipeg 5, Man. 


